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können nicht berückſichligt werden. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
5 Berlin, 12. Januar. 

Die Interpellationen über die Kattowitzer 
urban tenmaßregelungen ſtehen auf der Tages⸗ 
d nung und Zentrum und Polen rücken in 
oppelter Schlachtreihe gegen den Regierungs⸗ 
9 vor. Graf Oppersdorf iſt der erſte Redner 
ar Zentrums. Auf liberaler Seite habe man 
falten towitz Ferrer⸗Manifeſtationen veran⸗ 
N et und die Stadtverordneten⸗Kandidaten 
er Hakatiſten ſeien die Führer des Freidenker⸗ 
en es geweſen. Hätte die Regierung davon 
enntnis gehabt? And verlange ſie, daß die 
Katholiken ſolchen Kandidaten ihre Stimme 
1 ſollen? Die Erlöſung von der Politik 
es Hakatismus ſei das zu erſtrebende Ziel. 
uf den Vertreter des Zentrums folgt der 
edner der Polen, Herr Korfanty. Er hat es 
nicht nötig, ſich irgendwie formellen Zwang auf- 
ler egen, und ſo ergeht er ſich denn mit größ⸗ 
er Heftigkeit gegen die „ſtandalöſen Vor⸗ 
N in Kattowitz. Polen⸗ und Katholiken⸗ 
oller graſſiere allerorten in der Oſtmark und 
Dex die liberalen Hakatiſten trieben es am 
olliten im Hurrah⸗Patriotismus. Als der 
junge Herr Korfanty, dem übrigens bekann⸗ 


maſchi Herr v. Koſchrinsky neulich ſeine Setz⸗ 


zaſchinen ſoll habenpfänden laſſen, geendet hat, 


mimmt Staatsſekretär Dr. Delbrück das Wort 
Er Beantwortung. Deutlich und energiſch 

ertritt er den Standpunkt, daß gegenüber den 
groß⸗politiſchen Beſtrebungen der Staat in der 

otwehr ſich befände und daß die Beamten 
mit Fug und Recht dorthin verſetzt worden 
ſeien, wo ſie keine nationalen Schäden ſtiften 
könnten. Eine Strafe läge darin nicht. 
Immer wieder wird der Staatssekretär durch 
erregte Zwiſchenrufe vom Zentrum und den 

olen unterbrochen, und als er ſchließt, ge⸗ 
ſchieht dies mit dem lebhaften Beifall der 

echten und unter lautem Ziſchen der Inter⸗ 
pellanten. Bei der Beſprechung der Inter⸗ 
pellation tritt Herr Gröber naturgemäß den 
Begründern der Interpellation zur Seite. 

ann geht der national⸗liberale Redner Dr. 

einge auf die Staatsgefährlichkeit der groß⸗ 
Sen Agitation ein. Das früher ruhige 
A erſchleſten ſei durch die groß⸗politiſche Agi⸗ 

En zum Wetterwinkel Deutſchlands gewor⸗ 
Tinte Pfingſtausflüge nach Krakau und Ga⸗ 

8 N wurden gemacht. Auch der konſervative 
1 ner Herr Hennig weiſt auf die beſonderen 
zerhältniſſe in Oberſchleſien hin. Solange 
ein ſchiedlich friedliches Auskommen mit den 
zolen nicht zu hoffen ſei, müſſe eben die Re- 
gierung den Geſetzen der Selbſterhaltung fol⸗ 
185 Wilder faſt noch als bei Herrn Delbrück 
An die Zwiſchenrufe der Polen und des Zen⸗ 
. Herr Kraetke, der Staatsſekretär 
es Reichspoſtamts ſeinerſeits den Regierungs⸗ 
ſtandpunkt vertritt. Mit einer nochmaligen 
Rede des Staatsſekretärs des Innern ſchließt 
dann die Verhandlung für heute, aber no 
gibt es eine intereſſante Geſchäftsordnungs⸗ 
Debatte, einen Sturm auf den neuen Vize⸗ 
präsidenten Herrn Spahn. Herr Spahn Hat 
nämlich mit der Gepflogenheit gebrochen, 
daß nach den Interpellanten kein weiterer 
Redner der Interpellations⸗Parteien zu 
Worte kommen ſoll, ehe nicht die Vertreter 
der anderen Parteien geſprochen haben. Das 
wird von Herrn Müller⸗Meiningen aufgegrif⸗ 
fen und zum Gegenſtand einer Rüge gemacht. 
Herr Baſſermann, der national⸗liberale Füh⸗ 
rer, tritt Herrn Müller⸗Meiningen zur Seite 
während Herr Gröber bemüht iſt, nachzu⸗ 
weiſen, es handle ſich hier keineswegs um eine 
ſtändige Übung und Gepflogenheit. Seien doch 
auch geſtern bei der Mecklenburg⸗Interpella⸗ 
tion alle Redner durcheinander zu Worte ge⸗ 
kommen. Aber ſiehe da, Herr Singer, der 
gute Kenner der Geſchäftsordnung, der, ſoweit 
der Reichstag inbetracht kommt, mehr hiſto⸗ 
riſches Gedächtnis hat als ſonſt, erklärt, daß 
dieſer geſtrige Fall lediglich ein Ausnahme⸗ 
fall ſei und daß unter Graf Balleſtrem ſtets 
der von Herrn Müller⸗Meiningen gekennzeich⸗ 
nete Modus geherrſcht habe. So ſtritt man 
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ſich denn noch eine Weile weiter, bis die Ver⸗ 
tagung auf morgen eintrat. 


Die Preſſe zur preußiſchen Thronrede. 
Bei den Beſprechungen der Thronrede ſteht 
naturgemäß der Paſſus über die preußiſche Wahl⸗ 
reform im Vordergrunde. Die konſervative 
„Kreuzzeitung“ ſchreibt dazu: 

„Je eher durch eine Regierungsvorlage der 
öffentlichen Diskuſſion Ziel und Richtung gegeben 
wird, deſto eher wird die aufreizende Agitation 
auf der einen, die beunruhigende Sorge auf der 
anderen Seite ſich mäßigen. Mag dann der Kampf 
um die Vorlage ſelber noch ſo heftig werden, er 
wird. wenigſtens nicht mehr allzu lange dauern. 
Denn das Test — trotz der von einem freifonjer- 
vativen Abgeordneten im Widerſpruch mit der 
Mehrheit ſeiner Fraktion kundgegebenen Anſicht — 
wohl feſt, daß nach dem jetzt beabſichtigten Verſuch 
einer Wahlrechtsreform, gleichviel, ob er zu einem 
Erfolge führt oder nicht, die Regierung in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht wieder mit einer neuen Vorlage 
an den Landtag Eee wird, mag die Agita⸗ 
tion ſich auch noch ſo wild gebärden. Wie wir zu 
der Frage ſelber ſtehen, haben wir oft genug dar⸗ 
gelegt. Wir können uns alle weiteren Worte 
11 bis die Vorlage veröffentlicht iſt. Wir 
reuen uns der in der Thronrede ausgeſprochenen 
Zuverſicht, daß „ſtrenge Sachlichkeit und pflicht⸗ 
bewußte Staatsgeſinnung wie bisher die Ent⸗ 
ſchließungen der preußischen Landesvertretung 
leiten wird“.“ 

Die parteiloſe „Tägliche Rundſchau“ ſagt: 

„Die einzigen Worte, die ſich aus der trockenen 
Aufzählung des Arbeitsſtoffes herausheben, fordern 
vom Landtag „ſtrenge Sachlichkeit und pflicht⸗ 
bewußte Staatsgeſinnung“ Sie ſind wohl nicht 
nur aut hinter den kurzen Hinweis auf die 
kommende Wahlrechtsvorlage geſetzt und bilden ſo 
eine Mahnung vom Thron herab an die Parteien, 
den engen Horizont der Fraktionsintereſſen mit 
ſtagtlichem Verantwortlichkeitsgefühl zu erweitern 
und den Redekampf über den Entwurf nicht ins 
Aferloſe zu ſpinnen. Herr von Bethmann Hollweg, 
der auf die Gefahr hin, die Demokratie aller 
Schattierungen erneut aufs ſchwerſte zu kränken, 
wiederum in Majorsuniform erſchienen war, wird 
uns dieſen Wahlrechtspaſſus in allerkürzeſter Zeit 
eingehend zu kommentieren haben; und dann mag 
es ſich ſchon bei der Generaldebatte über den 
Tür nede Etat zeigen, ob die Mahnungen der 

hronrede auf fruchtbaren Boden gefallen ſind.“ 

Die „Germania“, das Hauptorgan des 
Zentrums, meint zu dem vorletzten Satze der 
Thronrede: 

„Man kann daraus ein beſonderes Vertrauens⸗ 
votum in Rückſicht auf die bisherige Tätigkeit des 
preußiſchen Landtages herleiten, das umſo bemer⸗ 
kenswerter wäre, als es nicht nur in der ſozial⸗ 
demokratiſchen, ſondern auch in der liberalen Preſſe 
an Angriffen gegen die Arbeiten des Landtages 
mit ſeiner konſervativen Präponderanz nicht gefehlt 
hat. Vielleicht wird die liberale Kritik der Thron⸗ 
rede 1 Siar bei dieſem Punkte wie bei dem Mangel 
an Mitteilungen über die Reform des Wahlrechts 
einſetzen. Die Thronxede, mit welcher die vorige 
Seſſion des Amel abe Landtages eingeleitet 
wurde, enthielt mehr über die beabſichtigte Wahl⸗ 
rechtsreform.“ 

Die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“ be⸗ 
ſtätigt gleich die Vermutung der „Germania“ und 
ſtellt ſich dabei ſtreng und traurig: 

„Es iſt ſchwer zu verſtehen, weshalb ein Geſetz⸗ 


ch entwurf, auf den alle Welt wartet, nicht rechtzeitig 


zur Eröffnung der Landtagsſeſſion fertig werden 
konnte. Oder nur zu verſtehen aus einer beklagens⸗ 
werten Unfähigkeit des Beamtentums. über die 
Wahlreform jagt Herr von Bethmann Hollweg 
nichts, weniger als nichts. Ja, vielleicht wird 
mancher aus dem Schlußſatz, der unmittelbar an 
den nichtsſagenden Satz vom Wahlrecht anknüpft, 
eine Spitze gegen die Reform herauszufühlen 
meinen. Es wird nämlich dem Abgeordnetenhaus 
ein Kompliment gemacht, und nicht nur ihm, ſon⸗ 
dern auch dem Herrenhauſe, der ganzen „Landes⸗ 
vertretung“. Woraus ſich unſchwer der Schluß er⸗ 
gäbe, daß es am beſten ſo bliebe hier unter dem 
wechſelnden Mond und Kurs. Dann wäre die 
ä Wahlreform vom Übel oder mindeſtens über⸗ 
flüſſig. Iſt das der Sinn der Thronrede oder 
wenigſtens die geheime Meinung ihres Verfaſſers? 
Überall, dort, wo man noch erwartet hatte, Herr 
von Bethmann Hollweg werde dem Liberalismus 
nicht geringeres Entgegenkommen beweiſen, als 
jein Vorgänger, wird die heutige Thronrede wie 
eine gründliche Enttäuſchung wirken.“ 

Das freiſinnige „Berliner Tageblatt“ 
dagegen hegt zwiſchen ſeinem Zorn noch heim⸗ 
liche Hoffnung: ö 

„Herr von Bethmann Hollweg möchte offenbar 
ſeine preußiſche Schonzeit noch um . ochen 
verlängern. Tun wir ihm den Gefallen und 
warten wir ab, wie ſeine Wahlvorlage, deren ge⸗ 
nauen Inhalt er vielleicht ſelbſt noch nicht kennt, 


ſchließlich ausſehen wird. Die unbeſtimmten Wen⸗ 
dungen der Thronrede U zum mindeſten darauf 
ſchließen, daß Herr von Bethmann Hollweg ſagen 
möchte: Ich kann ſo; ich kann aber auch anders! 
Da kommt es dann unter Umjtänden weniger 
darauf an, was die Regierung vorſchlägt, als was 
das Abgeordnetenhaus mit ihrem Vorſchlage macht.“ 


Eine Waiſen⸗Ausſteuer. 


Im Rahmen der Reichsvperſicherungsordnung 
ſoll fortan auch eine Waiſen⸗Ausſteuer eingerichtet 
werden. Wenn beide Ehegatten Verſicherungs⸗ 
beiträge entrichtet hatten und die Witwe wegen 
des auf ihrer eigenen Beitragsleiſtung beruhenden 
Invalidenrentenanſpruchs einen Anſpruch auf 

itwenrente nicht erheben kann, ſo ſoll hierfür 
außer dem Witwengeld auch eine Zahlung an die 
Waiſen geleiſtet werden. Abgeſehen von dem Zeit⸗ 
punkt unmittelbar nach dem Tode des Ehemannes, 
der für die Gewährung des Witwengeldes ent⸗ 
ſcheidend 65 entſtehen für die Hinterbliebenen auch 
bei der Schulentlaſſung der Waiſen und ihrem 
Eintritt in eine Berufstätigkeit erhebliche bare 
Auslagen. Da nun zu dieſem Zeitpunkt auch regel⸗ 
mäßig der Bezug der Waiſenrente endigt, jo iſt 
in Ausſicht genommen, den Hinterbliebenen zur 
Deckung dieſer Unkoſten als weiteren Erſatz für die 
fortfallende Witwenrente eine einmalige Zu⸗ 
wendung als Waiſen⸗Ausſteuer zur Verfügung 
zu ſtellen. Für ihre Zubilligung wird ebenſo wie 
beim Witwengeld das Verſicherungsverhältnis der 
Mutter beim Tode des Ehemannes maßgebend ſein. 
Entweder muß die zu dieſem Zeitpunkt noch er⸗ 
werbsfähige Ehefrau durch ihre Beitragsleiſtung 
die Wartezeit für die reichsgeſetzliche Invaliden⸗ 
rente erfüllt und ihre Anwartſchaft Ina erhalten 
haben, oder die Ehefrau, die zu dieſem Zeitpunkt 
ſchon Invalide iſt, muß den Anſpruch auf eine 
Invalidenrente erworben haben. Wenn aber die 

itwe erſt nach dem Tode des Ehemannes, aber 
vor Ablauf des A de Alters der 
Waiſen die Wartezeit für die Invalidenrente erfüllt 
hat, weil ſie beim Tode des Mannes die erforder⸗ 
liche Zahl von Beiträgen noch nicht entrichtet oder 
die Beitragsleiſtung erſt nach dieſem Zeitpunkt be⸗ 
gonnen hat, ſo ſoll den Waiſen auch in dieſen Fällen 
die Waiſen⸗Ausſteuer gewährt werden. 


Politiſche Tagesschau. 


Der amerikaniſche General Woodfort 
beim Kaiſer. 


Am Mittwoch Vormittag um 11½ Uhr 
empfing der Kaiſer den amerikaniſchen General 
Woodfort, den Präſidenten des Komitees, 
welches die große Hudſon⸗Fulton⸗Feier in 
Newyork im letzten Herbſt geleitet hatte. Der 
General, der in Gegenwart des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Stemrich dem Kaiſer von dem 
amerikaniſchen Botſchafter Dr. Hill vorgeſtellt 
wurde, überreichte ein Dankſchreiben des 
Newyorker Komitees und eine goldene Me⸗ 
daille. Der Kaiſer nahm beides entgegen 
und verlas eine in engliſcher Sprache ge⸗ 
haltene Antwort, in der er ſeiner Freude über 
die Medaille Ausdruck gab. Er bat, dem 
Komitee ſeinen wärmſten Dank zu übermitteln 
und dieſem mitzuteilen, daß die Medaille als 
Erinnerungszeichen an die beiden denkwürdi⸗ 
gen Begebenheiten, die von größter Wichtigkeit 
für die Entwickelung Newyorks und der 
Vereinigten Staaten wären, gewürdigt werde. 
Mit großer Befriedigung habe er von Groß⸗ 
admiral v. Köſter gehört, welche ausgezeichnete 
Aufnahme dieſer und das deutſche Geſchwader 
in Newyork gefunden haben. Alle Teilnehmer 
ſeien heimgekehrt voller Freude über das 
Erlebte und voller Lob über die amerikaniſche 
Gaſtfreundſchaft. Er hoffe, daß die Feier ein 
neues Glied in der Kette, welche beide 
ſtammverwandte Völker verbinde, die ohnehin 
durch ſo manche ſtarke Bande verknüpft ſeien, 
bilden werde. Am Schluß drückte der Kaiſer 
ſeine perſönliche Freude darüber aus, die 
Bekanntſchaft des Generals Woodfort zu 
machen, nachdem er gehört, wie ausgezeichnet 
dieſer ſeine ſchwierige Aufgabe während der 
Feier erfüllt habe, und überreichte ihm den 
Kronenorden 1. Klaſſe. Es folgte eine 
längere Unterredung, während welcher der 
Kaiſer ſich ausgezeichnet orientiert über 
amerikaniſche Verhältniſſe und über alle 
Einzelheiten der Newyorker Feier zeigte. 
Mit großem Intereſſe hörte der Kaiſer, daß 
General Woodfort im Jahre 1868 zum 
erſtenmal in Berlin war und bei jener Ge⸗ 


legenheit die Ehre hatte, dem damaligen 
König Wilhelm, Bismarck und Moltke vorge⸗ 
ſtellt zu werden. 
verabſchiedete ſich der Kaiſer von dem ameri⸗ 
kaniſchen Beſucher. 


Der Seniorenkonvent des Reichstags 


beſchloß, den Verſuch mit der Kontingentierung 
der Etatsberatung zu machen. Bis Oſtern hat 
man, bei 6 ſitzungsfreien Tagen: 22. und 
24. Januar, 7., 8., 26. und 28. Februar, für 
die Etatsberatung 37 Sitzungstage zur Ver⸗ 
fügung, davon 2 für die dritte Leſung. Für 
die erſte Leſung der Juſtizgeſetze und die noch 
nicht verhandelten Interpellationen bleiben 
daneben noch 8 Tage und weitere 5 Tage 
für „Unvorhergeſehenes“ zur Verfügung. Die 
zweite Leſung des Etats ſoll Mitte nächſter 
Woche beginnen. 


Die angekündigte Gewerbeordnungsnovelle 


ſieht die Beſeitigung der Lohnzahlungsbücher 
minderjähriger Arbeiter vor. 


Zur Deckung des Fehlbetrages 


aus dem Etatsjahre 1908, der rund 202 Millionen 
beträgt, ſoll der Finanzminiſter nach einm 
dem Abgeordnetenhauſe ſoeben zugegangenen 
Geſetzentwurf eine Anleihe durch 
Veräußerung eines entſprechenden Betrages 
von Staatsſchuldverſchreibungen oder Schatz⸗ 
anweiſungen aufzunehmen berechtigt werden 
Zum Abſchluß der deutſchen Hilfsaktion für 
Süditalien. 13% 
Ihre Majeſtät die Königin von 
Italien hat an Ihre Majeftät die 
Kaiſerin das nachſtehende Telegramm 
gerichtet: „Die Beendigung der Arbeiten des 
deutſchen Hilfskomitees für die in Sizilien 
und Kalabrien durch das Erdbeben Geſchädig⸗ 
ten gibt mir Gelegenheit, Euerer Majeſtät 
die Bezeugung meiner lebhafteſten Dankbarkeit 
für die Förderung zu wiederholen, die Euere 
Majeſtät dem zugunſten der Opfer des Erd⸗ 
bebens mit ſo viel brüderlicher Fürſorge 
durchgeführten Liebeswerk gewährt haben. Ich 
bitte Euere Majeſtät, den Ausdruck dieſer 
Geſinnungen, die der König teilt, genehmigen 
zu wollen. Elena.“ — Die römiſchen 
Blätter „Tribuna“ und „Giornale d' Ita⸗ 
lia“ veröffentlichen den Bericht der Schluß⸗ 
ſitzung des deutſchen Hilfskomitees für Italien. 
Die „Tribuna“ ſchreibt dazu: Die Ziffern 
allein ſind ſchon ein ſo klarer Beweis einer 
Brüderlichkeit, die nichts unverſucht läßt, ſich 
zu offenbaren, ſodaß jedes Wort, ihre moraliſche 
Bedeutung hervorzuheben, überflüſſig erſcheinen 
kann. Wir müßten uns aber einer Pflicht⸗ 
vergeſſenheit ſchuldig machen, wenn wir dieſem 
uns aus Berlin kommenden Dokument inniger 
Freundſchaft nicht ein Zeichen unſerer wärmſten 
Dankbarkeit folgen ließen. Politiſche Bünd⸗ 
niſſe haben, wie ſchon die Anſicht Bismarcks 
war, immer etwas hinfälliges in ſich und 
können von den Ereigniſſen überholt werden. 
Die Bündniſſe des Gefühls haben aber unzer⸗ 
ſtörbare Kraft. „Giornale d' Italia“ ſagt: 
In der wichtigen Sitzung, nach der ſich das 
deutſche Hilfskomitee auflöſte, finden wir den 
Ausdruck der ganzen Sympathie der großen 
deutſchen Nation für unſer Land vom Kaiſer 
Wilhelm bis zum einfachſten Bürger wieder. 
Von der Kaiſerin, welche das verdienſt⸗ 
volle Werk protegierte, bis zu den mitleidigen 
deutſchen Frauen, die deſſen Seele waren 
gab das ganze Deutſchland ohne Brahlerel 
und ohne Lärm den Leidenden Italiens den 
Beweis großmütigſter Herzlichkeit. Von dieſem 
Werk wird ein datzerndes Dokument in den 
Kinderaſylen und Armenhäuſern, ein noch 
dauerhafteres aber in dem Herzen eines jeden 
Italieners bleiben. 7 


Zwiſchen England und Montenegro 


iſt eine Handels⸗ und Schiffahrtskonvention 
aufgrund der Meiſtbegünſtigung unterzeichnet 
worden. 
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Keine anarchiſtiſche Verſchwörung in Liſſabon. 

Portugieſiſch⸗offiziös wird erklärt: Ein in 
Liſſabon verbreitetes Gerücht, das auch in die 
auswärtige Preſſe überging, wollte wiſſen, 
daß ein im September vorigen Jahres be⸗ 
gangener großer Patronendiebſtahl und die 
hiermit im Zuſammenhange ſtehende Ermor⸗ 
dung eines der Diebe die Polizei auf die 
Spur eines anarchiſtiſchen, gegen die Regie⸗ 
rung gerichteten Anſchlages geführt hätten 
und daß bereits zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen ſeien. An dieſem Gerüchte iſt 
allein richtig, daß jetzt vier bis fünf jener 
Diebe verhaftet worden ſind und daß dieſe 
ſämtlich republikaniſchen Vereinigungen ange⸗ 
hört haben. 


Das neue türkiſche Kabinett 

iſt fertig. Nach Verhandlungen, welche am 
Dienstag bis nach Mitternacht dauerten, haben 
in dem neugebildeten Kabinett Mavrocordato 
das Ackerbauportefeuille, der jungtürkiſche 
Deputierte Emrullah das Unterrichts portefeuille 
und der Großweſir interimiſtiſch das Evkaf⸗ 
miniſterium (fromme Stiftungen und religiöſe 
Studienanſtalten) übernommen. Im übrigen 
entſpricht die Miniſterliſte der bereits ge⸗ 
meldeten. In dem neuen Kabinett befinden 
ſich acht Jungtürken. Die Preſſe beurteilt 
das Kabinett günſtig. Der Sultan hat Hakki 
Bei den Rang eines Weſirs verliehen, womit 
der Titel Paſcha verbunden iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Januar 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag im hieſigen königlichen Schloſſe 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts, 
Wirklichen Geheimen Rates von Valentini. 

— Der ſtenographiſche Bericht über die 
Verhandlungen des allgemeinen Delegierten⸗ 
tages der deutſch⸗konſervativen Partei vom 
11. Dezember 1909 im Weinhauſe Rheingold 
zu Berlin iſt ſoeben erſchienen. Erhältlich 
iſt die Schrift zum Preiſe von 10 Pfennig 
für das Exemplar beim Hauptverein der 
Deutſch⸗Konſervativen Berlin SW. 11, Bern⸗ 
burgerſtraße 24/25. 

— Bei der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
wahl in der 2. Abteilung des 5. Berliner 
Kommunalwahlbezirks ſiegte der von den 
Konſervativen und Antifemiten unterſtützte 
Kandidat des Kommunal⸗Freiſinns, Geh. 
Sanitätsrat Dr. Herzberg. Auf ihn entfielen 
537 Stimmen, während Geh. Medizinalrat 
Dr. Wolf, der Kandidat der Linksliberalen, 
402 Stimmen erhielt. 

In der Generalverſammlung der Itzehoer 


Kreditbank wurde der Antrag auf Fuſion 


mit der Rendsburger Bank und der Vereins⸗ 
bank in Neumünſter von der Verwaltung 
zurückgezogen, weil die Annahme ausſichtslos 
war. 


— Ein Verwaltungsſtreitoerfahren wegen 
zuviel gezahlter Steuern in Höhe von 60 000 
Mark ſchwebt ſeit etwa drei Jahren zwiſchen 
der Stadt Königshütte und der vereinigten 
Königs und Laurahütte. 
Rechtsſtreit ſämtliche Inſtanzen durchlaufen 
hatte, entſchied das Oberverwaltungsgericht 
nunmehr zugunſten der Geſellſchaft. Danach 
muß die Stadt Königshütte 56 700 Mark an 
die Hüttenverwaltung zurückzahlen. 

— Ein ſozialdemokratiſcher Gemeindevor⸗ 
ſteher iſt im Dorfe Haſſenberg in Koburg 
gewählt worden. Es iſt dies der erſte 
ſozialdemokratiſche Gemeindevorſteher im ge⸗ 
nannten Herzogtum. 

Sulau, 10. Januar. In einer heute hier 
abgehaltenen ſehr ſtark beſuchten Verſammlung 
ſprachen die Abgeordneten des Wahlkreiſes, 
Dr. v. Heydebrand und der Laſe und von 
Keſſel. Eine Vertrauenskundgebung für Herrn 
von Heydebrand wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Deſſau, 12. Januar. Großes Aufſehen 
erregt die plötzliche Entlaſſung der beiden 
Direktoren Sonnenthal und Hankel der Filiale 
Deſſau der Mitteldeutſchen Privatbank, die 
ſich des beſten Anſehens erfreuten. Über den 
Grund der Entlaſſung der Direktoren kurſieren 
verſchiedene Gerüchte. 


Deutſcher Reichstag. 


14. Sitzung vom 12. Januar; 1 Uhr. 


(Bortiegung aus dem 2. Blatt.) 5 
Abg. Groeber (Ztr.): Der Staatsſekretär 
hat zur b eines Standpunktes ya 
weiter rn als daß die betreffenden Kandi⸗ 
daten „großpolniſchen“ en huldigten. 
Aber gerade das haben die betreffenden Kandidaten 
ausdr 75 75 verneint. Inwiefern das dienſtliche 
ET eeinträchtigt erſcheinen kann, wenn der 
eamte bei Kommunalwahlen ſo oder ſo wählt, 
iſt mir ſchleierhaft. Die politiſchen Konſtellationen 


ändern ſich, ſie ſind heute fo, morgen anders; ſoll 
da der Beamte dieſem ace jedesmal ſich an⸗ 
paſſen? Man entzieht durch einen ſolchen Zwang 


dem Beamtenftande die Achtung, die ihm gebührt. 
Den größten 1 von dieſer Wahlunfreiheit 
der Beamten habe das Reich. 5 

Abg. Heinze (mtl): Die Kattowitzer Maß⸗ 
regelungen ſind nicht gegen das Zentrum gerichtet, 
ſondern gegen das polniſche Element, das letzten 
Endes revolutionäre Tendenzen verfolgt. (Redner 
gibt hierüber ſiehen f der polniſchen Preſſe 
wieder.) Wir ſtehen in der Polenpolitik voll⸗ 
kommen hinter der Regierung und bedauern nur, 


Nachdem der S 


daß ihre 5 zu härcfzgen Schwankungen unter: 
liegt (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Henning (konſ.): Wir halten in der 
Solenfinge an unjerer bisherigen Stellungnahme 
feſt, die durch unſere ganze Vergangenheit gegeben 
iſt. In nationalen Fragen ſtehen wir immer auf 
dem Standpunkte ener ſſcher Abwehr. Den Polen 
wurde ſeinerzeit die Hand zum Frieden gereicht; 
5 haben ſie abgelehnt. In Oberſchleſien beſteht 
atſächlich die Gefahr einer Poloniſierung des 
Deutſchtums. Ihr gegenüber ſtellen wir die großen 
vaterländiſchen Ziele in den Vordergrund. Bedauer⸗ 
lich iſt es, daß das Zentrum die Beamten erſt in 
das Dilemma brachte, für einen Polen ſtimmen 
u ſollen. Wir wollen die Beamten in ihren 
Re ten nicht beſchränken. Aber wir müſſen die 
Regierung auch in dem Beſtreben die ſle ich ſich 
eine Beamtenſchaft zu ſchaffen, auf die ſie ſich ver⸗ 
laſſen kann. Maßregelungen kommen nicht blos 
bei unteren und mittleren Beamten vor. Denken 
Sie doch an die Landräte bei der Kanalvorlage! 
(Heiterkeit.) Was dem einen recht iſt, iſt dem 
andern billig. Jedenfalls liegen uns etwaige 
kulturkämpferiſche Abſichten völlig fern. Die 
Disziplin muß aber gewahrt werden, denn Ordnung 
regiert die Welt. Beifall.) 

Staatsſekretär Kraetke: Zur Wahrung der 
deutſchen Intereſſen e großpolniſchen Be⸗ 
ſtrebungen konnte die Regierung nicht anders vor⸗ 
gehen, als ſie es getan hat. Die betreffenden Be⸗ 
amten ſind keineswegs irgendwie hart behandelt 
worden. Es hat in keinem Falle die Abſicht be⸗ 
ſtanden, ſie zu ſchädigen. 

Staatsſekretüärxr Dr. Delbrück: Die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der Beamten finden ihre Ber 
ſchränkung durch das Dienſtverhältnis und durch 
das ſtaatliche Intereſſe. Dieſe Beſchränkungen 
ſeiner Freiheit übernimmt der Beamte auch nicht 
umſonſt. enn er erhält dadurch die geſicherte 
Stellung eines Beamten. Von den beiden pol⸗ 
niſchen Stadtverordneten⸗Kandidaten in Kattowitz 
iſt der eine eifriger Förderer der Sokolvereine, der 
andere Mitglied der hervorragendſten polniſchen 
Kampfvereinigung. 

Vizepräſident Spahn ſchlag Vertagung vor, 
worauf eine längere Auseinanderſetzung zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung über die Handhabung der Redner⸗ 
liſte erfolgt. 
darüber geführt, daß zwei Zentrumsredner zum 
Wort gekommen ſeien, während kein Redner der 
oe mi F. dent 9 7 der Bapbeh 

Schließlich wir ortſetzung der Beſprechung 
Donnerstag 1 Uhr üg 

Schluß 7 Uhr. 


Aus dem preußiſchen Etat 1910. 


Der Juſtizetat fordert 105 neue Richter⸗ 
ſtellen, die ſich nur auf die Amtsgerichte verteilen, 
während die Oberlandesgerichte und die Land⸗ 
erichte leer ausgehen. Die teen Veränderung 
in der Verteilung der neuen Stellen auf die einzel⸗ 
nen Beamtenkategorien und die dabei hervor⸗ 
getretene Bevorzugung der Amtsgerichte hängt mit 
der am 1. April d. Is. inkraft tretenden Zivil⸗ 
prozeßnovelle zuſammen, durch welche die Zuſtändig⸗ 
keit der Amtsgerichte für Zivilprozeſſe von 300 Mk. 
auf 600 Mk. Streitwert erhöht wird. Es wird 
hierdurch eine ſtarke Entlaſtung der Landgerichte 
und vor allem der Oberlandesgerichte und eine 
weſentlich erhöhte Geſchäftstätigkeit der Amts⸗ 
gerichte ſtattfinden. 

Der Kultusetat ſieht 13 neue en 
liche Kreisſchulinſpektoren vor, und zwar in Lands⸗ 
berg a. W., Glogau, Stendal, Delberhabt Quedlin⸗ 
burg, a Neumünſter, Hemelingen (Regie⸗ 
rungsbezirk Stade), Herford, Witten, Fulda, een. 
Barmen. In Witten, Eſſen und Barmen handelt 
es ſich um die Teilung von ch vorhandenen haupt⸗ 
amtlichen Kreisſchulinſpektionen, die im Laufe der 
Jer einen zu großen Umfan 

ur Deckung des dauernden Bedarfs an Volksſchul⸗ 
lehrern und Lehrerinnen iſt nach dem neuen 
Kultusetat die Errichtung von fünf neuen 
eminaren geplant, und zwar ſollen errichtet 
werden drei Lehrerſeminare für evangeliſche Zög⸗ 
linge in Fürſtenwalde, Aſchersleben und Hattingen, 
ein Seminar für katholiſche Zöglinge in Hamm in 
Weſtfalen, ſowie ein Lehrerinnenſeminar für katho⸗ 
liſche Zöglinge in Eltville. Außerdem ſoll als 
Erſatz für das Volksſchullehrerinnenſeminar in 
Droyßig, das aufgelöſt wird, ein Lehrerinnen⸗ 
ſeminar für evangeliſche Zöglinge in Torgau er⸗ 
richtet werden. Sechs neue Seminar⸗ 
Präparanden ⸗ Anſtalten werden errichtet 
in Prenzlau, Fürſtenwalde, Aſchersleben, Rends⸗ 
burg Hamm und Hattingen. 
er Etat des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums für 1910 ſieht an einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben vor füs Förderung 
der Land⸗ und For zwirtſchaft in den weſtlichen 
Provinzen 985 000 Mark, den öſtlichen Provinzen 
1245 000 Mark, für Förderung der inneren Kolo⸗ 
niſation in Oſtpreußen, Pommern und dem Regie 
rungsbezirk Frankfurt a. O. 1 500 000 Mark. 


Provinzialnachrichten. 


r Hohenkirch, 12. Januar, (Ein landwirtſchaftlicher 
Vereſn) wurde geſtern in Haus⸗Lopatken gegründet, 
dem ſofort 31 Mitglieder beitraten, Vorſitzer iſt der 
Gutsverwalter in Arnoldsdorf. 

Marienwerder, 12. Januar. (Den Tod ge⸗ 
funden) hat geſtern Abend bei der Rückkehr von 
einem Übungsritt ein Gefreiter vom hieſigen Feld⸗ 
artillerieregt. Nr. 72. Er wurde auf dem Wege von 
Rehhof nach hier vom Pferde abgeworfen. Das 
Pferd wurde in Rehhof aufgefangen, Der Führer 
der Kariolpoſt zwiſchen Straszewo und Rehhof 
fand heute im Walde den Reiter als Leiche vor. 
Eine Gerichtskommiſſion begab ſich heute an den 
Ort des Unglücks. 

Marienwerder, 12. Januar. (Verſetzung.) 
Proſeſſor Kopke, Oberlehrer am hieſigen königl. 


angenommen hatten. 


Gymnaſium, ift in gleicher Eigenſchaft nach Thorn 


verſetzt worden. 

Danzig, 12. Januar. (Lohnbewegung im Bauge⸗ 
werbe. Begräbnis.) Eine Lohnbewegung im Bauge⸗ 
werbe hat ſich in Danzig ſeit Ende vorigen Jahres be⸗ 
merkbar gemacht. Die Forderungen der Arbeiter ſind 
von den Arbeitgebern abgelehnt worden, da in den 
letzten Jahren die Löhne aller Bauhandwerker und 
Bauhilfsarbeiter von 40 bis 45 Prozent in die Höhe 
1 find. Angekündigt wird ein Maſſenſtreik. — 

ie Beerdigung der verſtorbenen Frau Landeshauot⸗ 
mann Hinze fand heute Vormittag auf den vereinigten 
Friedhöfen in der Halben Allee ſtatt. Eine zahlreiche 
Trauerverſammlung wohnte der Leichenfeier und der 
Beiſetzung bei, darunter die Vertreter aller Behörden 
mit dem Oberpräſidenten an der Spitze. Das Rathaus 
hatte halbmaſt geflaggt. 


Seitens der Linken wird Beſchwerde 


Danzig, 13. Januar. rrrulaftonstetegremm ver 
Kaiſers.) Unſerem Mitbürger Herrn L. Gieldzinski, 
der am Montag in Gries⸗Vozen bekanntlich feinen 80. 
Geburtslag beging, wurde auch ein direktes Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm des Kaiſers zuteil. Dasſelbe lautete: 
Aufgegeben Neues Palais, Potsdam: „Zu Ihrem 
heutigen 80. Geburtstage gratuliere Ich Ihnen herz⸗ 
lichſt mit dem Wunſche, daß Gott der Herr Ihnen einen 
frohen Lebensabend ſchenken möge, und daß Sie noch 
lange in ungeſchwächter Friſche Ihre Tätigkeit der Kunſt 
weihen können. Wilhelm.“ 

Königsberg, 12. Januar. (Hinrichtung.) Heute 
Morgen wurde auf dem Hofe des Gerichtsge⸗ 
fängniſſes der ruſſiſche Arbeiter Sigismund Turba 
hingerichtet. Nachdem dem Delinguenten, der faſt 
gar kein Deutſch verſteht, das Urteil von einem 
Dolmetſcher vorgeleſen und mitgeteiltwar, daß der 
König von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Ge⸗ 
brauch gemacht habe, übergab der Erſte Staats⸗ 
anwalt Nietzki den Verurteilten dem Scharfrichter 
Schwetz aus Breslau. Eine halbe Minute ſpäter 
rollte der Kopf in den Sand. Kurze Zeit nach 
der Exekution erſchienen an den Anſchlagſäulen 
in der Stadt die bekannten roten Plakate, die 
die erfolgte Hinrichtung meldeten. — Eine ſchwere 
Bluttat, die am 8. März v. Is. auf einem Gute 
in der Nähe von Königsberg verübt wurde, hat 
mit der Hinrichtung des Mörders ſeine Sühne 
gefunden. In den frühen Morgenſtunden des 
genannten Tages ſchoß der auf dem Gute 
Spitzings bei Waldau in Dienſt ſtehende Gelegen⸗ 
heitsarbeiter Sigismund Turba, 27 Jahre alt und 
im Gouvernement Wilna in Rußland beheimatet, 
den Inſpektor des Gutes, den 49 Jahre alten 
Damrat, mit drei Revolverkugeln nieder. Das 
Motiv der Tat iſt in Eiferſucht zu ſuchen. Der 
Inſpektor hatte den Mörder, der mit einer Dienſt⸗ 
magd ein Liebesverhältnis unterhielt, entlaſſen. 
Turba vermutete aber in dem Inſpektor einen 
Rivalen. In der Schwurgerichtsverhandlung 
am 14. Juli wurde Turba zum Tode verurteilt. 

Aus Oſtpreußen, 12. Januar. (Erpreſſungs⸗ 
verſuche.) Freiherr von der Goltz⸗ 
Domhardt auf Gr.⸗Beſtendorf er 
hielt kürzlich einen Drohbrief, in dem er aufge⸗ 
gefordert wurde, unter einer näher bezeichneten 
Eiſenbahnbrücke einen größeren Geldbetrag nieder⸗ 
zulegen. Falls er dieſer Aufforderung nicht Folge 
leiſten würde, ſollten feine ſämtlichen ſieben Vor⸗ 
werke in Flammen aufgehen. Der Brief wurde 
der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft zur Ermittlung 
des Erpreſſers übergeben. Auf allen Hauptgütern 
und Vorwerken find außerdem der Sicherheit 
wegen Wachen aufgeſtellt. — Einen ähnlichen 
Drohbrief erhielt Rittergutsbeſitzer Jung⸗Mal⸗ 
deuten. Dieſem wurde ſogar noch mit Er⸗ 
ſchießen gedroht, falls er den Brief etwa unbe⸗ 
achtet laſſen ſollte. 

Stolp, 11. Januar. (Durch eine Autohuppe die 
Sprache verloren) hat Rentier Leopold C. Durch das 
Signal eines ihn überholenden Automobils erſchreckt, 
fiel er rücklings zur Erde und kann ſeitdem nicht mehr 
ſprechen. 

Kolberg, 9. Januar. (Verſchiedenes.) Beim 
Ausgleich der durch die Neuregelung der Lehrer⸗ 
gehälter bedingten Mehrausgaben iſt der Stadt 
Kolberg auf drei Jahre eine ſtaatliche Beihilfe 
von je 25 000 Mark gewährt worden. — Ein 
Stück Bernſtein im Gewicht von ca. 1½ Pfund 
wurde von einem Fiſcher beim Fiſchen im 
Flundernetz erbeutet. — Einen empfindlichen 
Verluſt hat ein Vormund im hieſigen Amtsge⸗ 
richtsbezirk erlitten. Der Vormund verklagte den 
unehelichen Vater ſeines Mündels auf Unterhalt 
desſelben, kümmerte ſich dann aber garnicht 
weiter um den Prozeß. Die Klage wurde 
deshalb im Verſäumnisverfahren abgewieſen und 
das Urteil inzwiſchen rechtskräftig. Eine Klage 
konnte ſo gegen den unehelichen Vater nicht mehr 
erhoben werden. Der Vormund wurde wegen 
ſeiner Pflichtvergeſſenheit ſeines Amtes entſetzt 
und vom neuernannten Vormund auf Schaden⸗ 
erſatz verklagt!! Durch rechtskräftiges Urteil iſt 
er nun auf Schadenerfa an fein früheres 
Mündel in Höhe von über 1000 Mark verurteilt 
worden! 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Januar 1910. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. 


— 0 
Kerſten) iſt geſtern Abend von Bexlin zurück⸗ 
gekehrt, wohin er ſich zur Teilnahme an der Er⸗ 
öffnung des Landtags begeben hatte, und hat heute 
die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Dr. Hans Zint in Marienburg 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beftätigt bezw. 
verpflichtet: den Landwirt Paul Rentel in Domäne 
Papau als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Guts⸗ 
bezirk Dom. Papau, den Beſitzer Franz Mlodzianowski 
in Boguslawken als Waiſenrat für die Gemeinde Bo⸗ 
guslawken. 


— (Der preußiſche Staatshaus⸗ 
haltsetat) enthält für diele Per und die 
5 Bezirke noch folgende Forderungen: 


e Neuer Bahn⸗ 
hof bei Mocker (Thorn). Die Geſamtkoſten be⸗ 
tragen 2 260 000 Mark, von 1905—1909 ſind 2 Mil⸗ 
lionen bewilligt, für das Etatsjahr weitere 
150 000 Mark eingeſtellt. Erweiterung des 
Bahnhofes Schneidemühl, 600 000 Mark. 
Die Geſamtkoſten betragen 3 100 000 Mark, für 1908 
bis 1909 ſind 1 200 000 Mark bewilligt; in dritter 
Nate ſind 600 000 Mark erforderlich. Zur Zejeiti 
gung von Plan⸗übergängen auf der Strecke 

horn ⸗Hohenſalza 200000 Mark. Zölle 
und indirekte Steuern. Neubau eines 
Wohnhauſes für vier Zollbeamte in 
n 43400 Mark. Handels⸗ und 
Gewerbever waltung. Eine neue Ge⸗ 
werbe ⸗Inſpektion feht der Etat in Stolp 
vor, ur Förderung der Leibes⸗ 
übungen an den 5 10 000 d iſt wieder 
eine Geſamtſumme von 100 000 Mark bereit e 


Zuſchüſſe zu Schulen: Navigationsſchule 
Danzig 24662 Mark, Baugewerksſchule Dt.⸗ 


Handels⸗ und N Danzi 
(Danzig zahlt 111095 Ma 
45 000 Mark (Elbing zahlt 9100 Mark) 


rone Städten! 
69 325 Mark, Gewerbeſchule Thorn 61670 Mark, 

8 80 000 Mark 
rk), Gewerbeſchule Elbing 


1 


— (Aus der Domänen verwaltung.) 
In der preußiſchen Domänenverwaltung herrſcht 
fortwährende ewegung. Wertvolle Domänen 
werden verkauft, um dafür billigere Güter 
anzukaufen. Seit 1867 hat der Staat — wie 
wir einer dem Abgeordnetenhauſe übermittelten 
Regierungsvorlage entnehmen rund 81 000 
Hektar für 131 Millionen Mark verkauft und 
132 000 Hektar für 117 Millionen Mark gekauft. 
Im Jahre 1908 wurden 2712 Hektar verkauft und 
für den Erlös 10 700 Hektar gekauft. Zumteil ſind 
Domänen im ganzen an Großgrundbeſitzer verkauft 
worden, mehr aber zur Aufteilung. Die Domäne 
Brieſen im weſtpreußiſchen Kreiſe Schwetz 
von rund 473 Hektar mit einem Grundſteuer⸗ 
reinertrage von rund 5597 Mark iſt aus national⸗ 
politiſchen Gründen zwecks Aufteilung und Beſiede⸗ 
lung an die Anſiedelungskommiſſion in Poſen aus 
freier Hand überlaſſen worden. Der jährliche 

achtzins betrug rund 16077 Mark. Der über⸗ 
laſſungspreis von 468 380,44 Mark entſpricht dem 
Buüchwerte der Domäne. Zu gleichem Zwecke wurde 
die Domäne Polſchen⸗Lonken im Kreiſe 
Bütow an die pommerſche Anſiedelungskommiſſion 
verkauft. Die Domäne iſt 643 Hektar groß. Der 
Pachtzins entſprach bei 3% Prozent einem Kapital⸗ 
wert von 258 500 Mark. Der Verkaufspreis betrug 
312 000 Mark. Weiter wurden noch verkauft die 
Domänen Ahlkau im Regierungsbezirk Danzig 
und Frödenau im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder. — Neu verpachtet wurden im 
Jahre 1909 folgende Domänen⸗Vorwerke in Oſt⸗ 
reußen; Gauleden (Wehlau) für 7840 

ark, bisher betrug die Pacht 6018 Mark; 
Dinglauken (Darkehmen) für 12 642 Mark, 
bisher für 14061 Mark; Grasgirren 5 
kehmen) für 12 645 Mart, bisher für 9970 Mark; 
im ganzen in der Provinz Oſtpreußen drei 
Domänen⸗Vorwerke für 33 127 Mark, die bisher 
einen Pachtpreis von 30 049 Mark brachten. In 
Weſtpreußen gelangte das Domänen⸗Vorwerk 
Bottſchin⸗Anzfelde (Culm) für 20 080 Mk. 
fer Verpachtung, bisheriger Pachtpreis 20 351 Mark, 
erner das Domänen⸗Vorwerk Scherokopaß 
(Culm) für 15090 Mark, bisheriger Pachtpreis 
12 757 Mark. Das Domänen⸗Vorwerk Posorten 
Allenſtein), das 1910 zur Verpachtung gelangte, 
rachte 12 200 Mark Pacht, gegen 8269 Mark in 
früheren Jahren; Sobbowitz, Kl.⸗Roſchau 
Be au) 25083 Mark, gegen 25630 Mark in den 

orjahren; Schönfließ (Briefen) 17092 Mark, 
gegen 15 900 Mark. — Bei 27 Pachtungen 125 ſich 
der Pachtzins um 99 763 Mark gegen die frühere 
Periode gehoben. 

— Die rote Dienſtmütze der 
Eiſenbahn ⸗Stationsbeamten.) 
Nach den Beſtimmungen ſollen die mit der äußeren 
Betriebsleitung betrauten Stationsbeamten während 
der Abfertigung der Züge die orangefarbene Dienſt⸗ 
mütze tragen, mit Ausnahme der Auſſichtsbe⸗ 
amten auf den kleineren Bahnhöfen, wenn die 
Zugabfertigung dem Zugführer übertragen iſt. 
Nachdem in neuerer Zeit dieſe Art der Zugab⸗ 
fertigung in größerem Umfange eingeführt ift, hat 
der Eiſenbahnminiſter beſtimmt, daß allgemein 
auf Bahnhöfen und Haltepunkten bei den Zügen, 
deren Abfertigung dem Zugführer übertragen iſt, 
das Tragen der orangefarbenen Dienſt⸗ 
mütze in Fortfall kommt. 

(Nicht zuläſſiger Titel.) Ein 
Handwerksmeiſter in Kolberg hatte ſich den 
Titel „ſtaatlich geprüfter Meiſter“ beigelegt! Da 
dieſer den Handwerksmeiſtern, die dieſelbe Prüfung 
abgelegt hatten, in ganz anderem Licht erſchien, 
ſo wandte ſich eine Innung an den Miniſter für 
Handel und Gewerbe mit der Bitte um Entſchei⸗ 
dung. Der Miniſter hat ſich dahin ausgeſprochen, 
daß diefer Titel dem Handwerksmeiſter nicht zus 
ſteht. : 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterburean: Morgen, Freitag Abend wird Kadel⸗ 
burg⸗Presbers neueſtes Luſtſpiel „Der dunkle Punkl“ 
auf pielſeitigen Wunſch wiederholt. Für Sonnabend iſt 
ebenfalls eine nochmalige Wiederholung von Lortzings 
Meiſteroper „Undine“ bei halben Preiſen angeſeßt. 
Sonntag Nachmittag wird zum letztenmale „Die 
Förſter⸗Chriſtl“ gegeben, während abends die dritte 
Aufführung der mit großem Beifall aufgenommenen 
Operettennovität „Miß Dudelſack“ ſtattfindet. 

-- (Männerturnverein Thorn⸗Mocker.) 
Der Verein veranſtaltet am Freitag den 14. d. Mis., 
abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Bürgergartens 
eine Weihnachtsfeier. Das zahlreiche Erſcheinen fämmt⸗ 
licher Mitglieder und deren Angehörigen iſt erwünſcht. 

— (Zivoli) Die Eröffnung des Tivoli⸗Reſtau⸗ 
rants unter dem neuen Beſitzer Herrn Dumtzlaff findet 
am Sonntag mit einem Konzert in dem renovierten 
Saale ſtatt. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 8 

— (Auf dem heutigen Pferde⸗ und 
Viehmarkt) waren 130 Pferde, 53 Rinder, 
268 Ferkel und 300 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 45 bis 47 
Mark, fette Ware 47 bis 49 Mark, für Rinder 
fette Ware 24 bis 26, magere Ware 22 bis 24 Mark 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 


Podgorz, 12. Januar. (Der landwirtſchaftliche Verein) 
hält am Mittwoch nächſter Woche ſeine erſte diesjährige 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. fol⸗ 
gende Punkte: Vortrag eines Wanderlehrers über: 
„Schweinezucht und ⸗Maſt“, Rechnungslegung für das 
Jahr 1909. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkeit.) 

Das in Nr. 8 dieſer Zeitung erſchienene Einge⸗ 
ſandt muß jeden Thorner, dem ſeine Vaterſtadt mehr 
iſt, als eine Aneinanderreihung möͤglichſt gut auszu⸗ 
nutzender Bauſtellen, mit aufrichliger Verwunderung er⸗ 
füllen. Jeder Fremde, der den Weg vom Hauptbahn⸗ 
hof nach der Fähre einſchlägt, bleibt überraſcht ſtehen, 
wenn er das wunderbare architektoniſche Bild ſieht, das 
Thorn von dieſer Seite gerade mit ſeiner 
turmbewehrten Ringmauer bietet. Es 
gibt kaum eine Stadt in Deutfchland, die dem Be⸗ 
ſchauer ein ſo trutziges Bild über den breiten Strom 
hinüberzeigt, wie unſer Thorn. Partien, wie die am 
Brückentor und Junkerhof, der Schwedenſpeicher mit 
dem davor liegenden Turm, das Nonnentor mit den 
über die Mauer lugenden maſſigen Salzſpeichern und 
dem ſchiefen Turm, — man ſuche ſie einmal in andern 
5 Und derartige maleriſche Reize ſollen ſich 
nicht mit dem Charakter einer Großſtadt vereinigen 
laſſen? Dokumentiert ſich denn eine Großſtadt nur 
durch rote Laternen? Daß maleriſche architektoniſche Reize 
nicht unbedingt Attribute eines kleinen Neſtes zu ſein 
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brauchen, das zeigen doch wohl am beſten Städie, die 
ſowohl der Einwohnerzahl, wie dem Verkehr nach ein 
bischen mehr die Bezeichnung „Großſtadt“ verdienen, 
als gerade Thorn, man denke nur an Bremen, Lübeck, 
ürnberg, Braunſchweig, ſelbſt Hamburg, oder in unſerer 
rovinz an Danzig. Die haben mit größerer Vernunft 
und Pietät ihr maleriſches Stadtbild zu bewahren und 
krogdem den Anforderungen des modernen Lebens 
beſſer zu genügen gewußt, als es in Thorn geſchehen 
t. In der verkehrsreichen und lebhaften franzöſiſchen 
Handelsſtadt St. Malo hat man die geſamte Ring⸗ 
mauer mit allen Toren unverſehrt ſtehen laſſen, und 
weder der große Verkehr, noch das moderne Leben 
haben darunter gelitten. Dasſelbe gilt von Nürnberg, 
und in unſerer Provinzialhauptſtadt Danzig hat man 
ſogar anſtelle des alten, dem Verkehr wirklich hinder⸗ 
en Kuhtores ein neues, breiteres hingebaut, nur um 
it äſthetiſchen Erfordernis eines architektoniſchen Ab⸗ 
f eb der Hundegaſſe zu genügen. Unſere Bauauf⸗ 
uf b hörde kennt derartige äſthetiſche Skrupel anſcheinend 
dal as „Weiße Tor“ war dem Verkehr wirklich hin⸗ 
Babe — gut! Mußte man nun aber den Abſchluß der 
zu eiſtraße, die übrigens durch das Fallen des Tores 
fo abſch abscheulichen Windecke geworden ift, wirklich 
ander edend häßlich gestalten ? Es gibt doch in 
. Städten fo nette Pfeilertorabſchlüſſe, man denke 
keinen 55 öttingen, und bei uns fand man wirklich 
eſſeren Abſchluß als ein gähnendes Loch, durch 
Lltfaßſän von der Breitenftraße aus eine häßliche 
en ale „und ein unſchönes Schankhaus fieht ? 
win würde ſich eine Bedürfnisanſtalt als dritte im 
viel a) hübſch machen! Wo nun aber ſchon fo 
Aberteſte digt it, da ſoll man wenigſtens die ſpärlichen 
wahl e einer äſthetiſch feinfühligeren Zeit liebevoll 
d. ren! Das iſt moderner Geiſt, wie ihn andere 
Ap ſchon lange betätigen. Was uns nottut, iſt ein 
e aufgrund des Geſezes 
Ortſchafter Juli 1907 (gegen die Verunſtaltung von 
anger en ze). Im Weſten und Süden hat jedes 
ii in aben hervorragende Dorf ein derartiges Sta⸗ 
bezei 85 unſerm kulturell fo tiefftehenden Oſten befiht 
gegen Baddrweiſe nur Danzig eine derartige Waffe 
al unf andalismus und mangelnden Bürgerſinn. Wo 
denn fi Ausſchuß zur Hebung des Fremdenverkehrs 
er weite. . Agitalionsmaterial herbekommen, wenn 
und Mi nichts vorzuzeigen hat als gepflaſterte Straßen 
S ad t b taſernen? Die Silhouette der 
balte don der Weichſelſeite mußer⸗ 
tundfak, bleiben! Durch die Propagierung diefes 
Dürertunz würde ſich der Coppernikusverein, der 
verkehrs ar der Ausſchuß zur Hebung des Fremden⸗ 
werben ein dauerndes Verdienſt um die Stadt er⸗ 
des Heim 0 ine der modernſten Ideen iſt der Gedanke 
in ſeinen Bahner. Er hat im Weſten bereits tauſende 
lich feſten Fuß en möge er auch in Thorn end- 


1 5 Einſer 
5 der Wei = bei feiner Anregung, die Stadtmauer 


bei den f üheren Aupergulegen, nicht gegangen. Auch 


linie an d zzamehr Licht und Luft für die Häuſer⸗ 
einer arne A ſel zu ſchaffen, ſowie die Anlegung 
1 bbruenade an der Weichſel zu ermög⸗ 
iſt niemals mit ch des Brücken. und Ronnentors 2c. 
die Verunſtalunef odere worden. Ein Ortsſtatut gegen 
Thorn wün 9 des Stadtbildes wie es Einſender für 
vorbereitet, er ist d at der Thorner Magiſtrat bereits 
netenderſaunml amit aber im Ausſchuß der Stadiverord⸗ 

man noch nicht uf ſtarken Widerſpruch geſtoßen, ſo⸗ 
kommen wird. Ei weiß, was aus der Sache heraus⸗ 
ſtarken Eingriffen 1 ſolches Ortsſtatut kann nämlich zu 
die den Beſitzer n das private Eigentumsrecht führen, 
materiell em ſindli von altertümlichen Häuſern ze. 
altertümfi ih ſchädigen. Die Erhaltung von 
oder Ber Stadt eſeden f 1 im Belle des Sedos 
Auch bisher hat fon ae 1 weit weniger gefährdet. 


oppernikusvereins gegen den 
opfes“, des letzt Abbruch des „Katzen 
ulmer T gien Reſtes der Stadtmauer am' inneren 


„ —]˙¹1i ͤ 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft 
Für die Berliner Gr . 
dus 5 11 Millionen Mart et 
Gehalt irektor Angelo Neumann wird ein 
von 60 000 Mark beziehen. 


z Den N s 
in Berlin ift deniſten Eugen d Albert 


liehe mae er Titel Profeſſor ver⸗ 
Emil Pert h ü 
des weltbekannten Be ee ri imanber 
J erlages Friedrich And 
. 15 a, iſt geſtorben. in 
ellor Vermehren, der N 
— ae Maler, ift, nie aus Kopenhagen 
1 7 i wird, im Alter von 84 Jahren 
a ne — Prof. Vermehren, der vor 
= als Genremaler bekannt geworden ift 
viele Jahre als Lehrer an der Kopen⸗ 
1 Kunſtakademie gewirkt. 
ie Ausführung des Bresla 
u 
Dlatem ef denkmals iſt Ya 
x ermeldungen dem Bildhauer Alerander 
umann in Frankfurt a. M. übertragen 


worden, der einen d 1 glei 
Preiſe erhalten hatte. e e 


Mannigfaltiges. 


(Ein Kaiſergeſchenk an eine 


engliſchen Kapitän.) Der deutſche 


iſer ließ, wie aus London berichtet wird, d 


em Kapitän des engliſchen Dam 

Je h der Brown, in Anerkennung be 1 

110 Ju der Mannſchaft des in Seenot befind⸗ 
nen Hamburger Dampfers „Eva“ geleiſteten 


ls eine goldene Uhr als Geſchenk über⸗ 


(Warenhaus Wertheim.) 
hau ) Das 
ch Tagebl.“ bringt unter Vorbehalt die 
5 Sen das Haus des Reichsmarineamtes 
thein ger Platz ſoll von der Firma A. 


rtheim zu g 
worden fein Erweiterungszweden angekauft 


(Ein Liebesdrama.) In einem Pen⸗ 
ſionat in der Neuſtädtiſchen Straße in Berlin 
gab Dienstag Nacht der 39 Jahre alte Dr. jur. 
Neuhaus auf ſeine 19jährige Geliebte, die 
Lageriſtin Kuſſeck, einen Revolverſchuß ab und 
feuerte dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die 
Kugel traf ihn in die rechte Schläfe, ſodaß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Die Kuſſeck da⸗ 
gegen iſt leicht verletzt. Der Grund zur Tat 
iſt Eiferſucht. 

(Mordprozeß Jünemann.) In 
Berlin begann Dienstag unter großem An⸗ 
drange des Publikums vor dem Schwurgericht 
des Landgerichts I die Verhandlung gegen 
den Friſeur Hans Jünemann, der unter der 
Anklage ſteht, am 19. Oktober v. Is. die 
Verkäuferin Alice Rakowski ermordet zu 
haben. j 

(Den Weltuntergang verkünde 
auch) General Booth von der Heilsarmee. 
Er ſoll zwar nicht durch den Halleyſchen 
Kometen erfolgen, ſondern weil die Menſchheit 
ſo verdorben geworden iſt. 

(Ein blutiges Liebesdrama) 
ereignete ſich am Montag Nachmittag in Os⸗ 
dorf bei Altona. Dort erſchoß der 57jährige 
Fuhrmann Eggerſtedt ſeine Schwägerin und 
dann ſich ſelbſt. Beide ſollen ein Liebesver⸗ 
hältnis unterhalten haben. 

(Die Brandſtiftung in Bad 
Harzburg) hat jetzt ihre Aufklärung 
gefunden. Der Landwirt Buchheiſter aus 
Oſterode, der Bruder des Hotelbeſitzers, hat 
eingeſtanden, die Brandſtiftung im Hotel 
National verübt zu haben. Inzwiſchen hat 
auch Hotelbeſitzer Buchheiſter ein Geſtändnis 
abgelegt. : 

(Rieſendefraudationen eines 
Wüſtlings.) In Agram (Kroatien) 
wollte die Polizei aufgrund einer geheimen 
Anzeige den Bauingenieur Viktor Groß 
wegen Notzüchtigung kleiner Kinder verhaften. 
Groß hatte aber erfahren, was ihm drohte, 
und ſich rechtzeitig aus dem Staube gemacht. 
Erſt nach ſeiner Flucht entdeckte man, daß 
der Wüſtling auch ein Defraudant war. Er 
hat nicht weniger als 300 000 Kronen 
(240 000 Mark) Staatsgelder unterſchlagen. 

(Ein Muſterwucherer.) In Buda⸗ 
peſt ſteht ein gewiſſer Joſef Marton Mandl 
wegen Wuchers vor Gericht. Der Mann nahm 
für fünftauſend Kronen 2460 als Zinſen, für 
vierhundert Kronen zweihundert. Solche Ge⸗ 
ſchäfte hat er im letzten Jahre allein über 800 
gemacht. 5 


(Tödlicher Automobilunfall 
eines Schweizer Bankiers.) In⸗ 
folge eines Automobilunglücks, bei dem er 
einen Schädelbruch erlitt, iſt Louis Binet in 
Genf, einer der Chefs des Genfer Bankhauſes 
Hentſch u. Cie., geſtorben. 

(Verhaftet.) In Paris wurde ein 
junger Deutſcher, Guſtav Zicker aus Meißen 
in Sachſen, der dort Unterſchlagungen verübt 
hatte und dann flüchtig geworden war, ver⸗ 
haftet. Die Verhaftung erfolgte auf Veran⸗ 
laſſung der deutſchen Behörden. 

(Kälte und Froſt in England.) 
Seit Dienstag herrſchen in England ſcharfe 
Kälte und Schneeſtürme. Somit werden wir 
wohl auch bald die bis jetzt ausgebliebene 
Wintertemperatur bekommen. 


GVollſtändig niedergebrannt) 
iſt das Gebirgsdorf Piattia im Veltlin; nur 
Kirche und Pfarrhaus wurden gerettet. 

(Eine Ehetragödie) hat ſich am 
Dienstag in Roſtock abgefpielt. Der 36 jährige 
Wilhelm Diedrichs hat ſeine Frau erſchoſſen, 
wie er behauptet, auf ihren eigenen Wunſch. 
Als er bei der Leiche verhaftet wurde, war 
er vollſtändig betrunken. Die Frau war 
trübſinnig. 

(Derruſſiſche Intendantur⸗ 
prozeß,) der augenblicklich in Kaſan ver⸗ 
handelt wird und ſich gegen zwölf Beamte 
richtet, hat ergeben, daß 47 Prozent des ge⸗ 
lieferten Tuches total unbrauchbar waren, 
ebenſo 90 Prozent der gelieferten Pelze. 
Nach einer Ankündigung des Senators Garins 
ſtehen 67 neue Verhaftungen bevor. 

(Schiffsunfälle.) Der bei Kings⸗ 
ton an Grund geweſene Dampfer „Prinz 
Joachim“ iſt ohne Beſchädigung flott geworden 
und ſetzt am Dienstag die Reiſe nach Colon 
fort. — Der Dampfer „Mecklenburg“ der 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie iſt auf dem Humber 
mit dem engliſchen Dampfer „Hadrian“ in 
Kolliſton geweſen. Der engliſche Dampfer iſt 
geſunken. Über die Beſchädigung des Ham⸗ 


n burger Dampfers ift nichts bekannt. 


(Erdeinſturzin Chikag o.) Vor 
em Warenhaus „Bofton Store“ ſank das 
Trottoir ein. Über 30 Perfonen ſtürzten in 
die Tiefe. 5 i 
— m — . — ͥ — 
Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſer. 
Berlin, 13. Januar. Der Kaiſer ſtat⸗ 
tete heute Vormittag dem Reichskanzler einen 
Beſuch ab. 


Sturm in der Nordſee. 
Berlin, 12. Januar. Nachrichten aus 
Kuxhafen zufolge verhinderte der noch immer 
aus Südweſt bezw. aus Nordweſt mit einer 


Stärke von 8 Metern wehende Sturm bis in 
die letzte Nacht jeden Schiffahrtsverkehr. 
Aus der Haft entlaſſen. 

Berlin 12. Januar. Der verhaftete Do⸗ 
zent an der Humboldt⸗Akademie Lindenſtead⸗ 
Wielinsky iſt wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. Die Ermittelungen haben ergeben, 
daß eine Strafe von einem Monat Gefängnis, 
die gegen ihn wegen Verſäumnis einer mili⸗ 
täriſchen übung verhängt worden war, ver⸗ 
jährt iſt. In anderer Beziehung hat ſich kein 
Anlaß zu einem ſtrafrechtlichen Einſchreiten 
ergeben. Was bisher zutage gekommen iſt, iſt 
Privatſache. Die vorläufige Verhaftung war 
nur aufgrund der Mitteilungen der Ehefrau 
erfolgt. Wielinski hatte, wie er erklärt, die 
Abſicht, demnächſt Berlin zu verlaſſen, um in 
London, wo er früher das Kingskollege be⸗ 
ſuchte, und in anderen ausländiſchen Städten 
ſeine Studien noch zu vervollſtändigen. Sei⸗ 
nen Namen Lindenſtead hat er ſich in Amerika 
beigelegt. Hieſigen Amtsperſonen gegenüber 
hat er ihn nicht gebraucht. 

Abreiſe der chineſiſchen Kommiſſion. 

Berlin, 13. Januar. Die chineſiſche 
Marineſtudienkommiſſion iſt heute von hier 
nach Petersburg abgereiſt. 

Havarie des Dampfers „Prinz Friedrich 

Wilhelm“. 

Bremen, 13. Januar. Der deutſche 
Dampfer „Prinz Friedrich Wilhelm“, der eine 
Havarie an der Hauptſteuermaſchine gehabt 
hat, befand ſich geſtern Mittag 1 Ahr etwa 
250 Seemeilen öſtlich Cap Erace. Er fuhr bei 
mäßigem Seegang mit 13 Knoten Geſchwin⸗ 
digkeit nach Newyork weiter, wo er voraus⸗ 
ſichtlich Sonntag Mittag eintreffen wird. An 
Bord iſt alles wohl. 

Zur Unterſuchung wider Oberleutnant 

Hofrichter. 

Prag, 12. Januar. Auf dem Friedhofe 
in Leitmeritz iſt heute der Leichnam der 1904 
verſtorbenen Braut des Oberleutnants Hof⸗ 
richter ausgegraben und photographiert wor⸗ 
den. Proben des Erdreichs und der Fleiſch⸗ 
teile wurden nach Wien geſandt. 
Verurteilung ruſſiſcher Intendanturbeamten. 

Kaſan, 13. Januar. Vor dem hieſigen 
Militärgericht kam heute ein Prozeß, der drei 
Monate in Anſpruch genommen und Miß⸗ 
bräuche bei der Intendantur zum Gegenſtande 
hatte, zum Abſchluß. Er endete mit der Ver⸗ 
urteilung von 10 Angeklagten, 2 Oberleut⸗ 
nants und 8 anderen Offizieren, zum Aus⸗ 
ſchluß vom Dienſt, Verluſt des Ranges und der 
Orden und Einreihung in eine Korrek⸗ 
tionsarreſtantenabteilung. Außerdem ſollen 
von den Verurteilten zugunſten der Krone 
170 000 Rubel gerichtlich beigettieben werden. 

Intrigen gegen Deutſchland. 

Konſtantinopel, 13. Januar. Die 
von hier nach Europa gelangten Meldungen 
über angebliche Zwiſchenfälle zwiſchen den 
türkiſchen Offizieren und den deutſchen 
Inſtruktoren erweiſen ſich als eine der zahl⸗ 
reichen Erfindungen, mit denen ein Teil der 
15 855 Preſſe gegen Deutſchland zu arbeiten 
ucht. 

Unterdrückung des Mädchenhandels. 

Waſhington, 12. Januar. Das Re: 
präſentantenhaus hat die Geſetzvorlage zur 
Unterdrückung des Mädchenhandels ange⸗ 
nommen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 13. Januar 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten maß 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei-Bronifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkänfer verglitet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Star, 

inländ. bunter 777 Gr. 239 Mk. bez. 
inländ. roter 740—756 Gr. 226—228 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 702—738 Gr. 165 Mk. bez. 
Gerſte unverandert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. große 674—680 Gr. 140—146 Mk. bez. 
Hafer behauptet, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 150—163 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: behauptet. 
Rendement 88% f. Nzufahrw. 13,05 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen» 9,60—10,40 Mt. bez. 
Roggen⸗ 9,75 — 10,30 Mk. bez. 
Der Vorltand der Produkten⸗Vörſe. 


Wafſerſtände der Weichſel, Srahe und Aehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag] m 


13. 134 2. 1,42 
12. 14511. 149 


Weichſel 


31. 2,62 | 30. 2,42 
ER 9. 1,078. 1,11 
Beahe bei Bramberg H. gebel. 42 208 fl. 204 
Netze bei Czarni kau 11. 0,77] 10. 0,78 


e 


günſtig zu verkaufen. Angeb. unter O. A 
M. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gaskocher (zwei Flammen), Eis: 
ſchrank, Küchentiſch, 


Kol 


und ſchwed. Füllofen 


Mein Grundſtück, | 


20 Morgen, gute Wieſen und Acker, iſt 


anderer Unternehmungen wegen ſofort ] 
zu verkaufen. 


E . eau. 
für monatlich 6 Mark ſofort Küche u. reichliches 8 3 
Keller a 6 Dar! 25 üch reichliches Zubehör, vom 1. 4. 


. zu vermieten. 
Araczewski. Culmerſiraze 7. 


ımgögeuche Ä J } 


f in der Breitenſtraße, wird von ſofort 
Kleiderſchrank, vertikow (nußb.) oder ſpäter zu 1151 5 geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter F. K. 
zu verkaufen Bromhbergerſtr. 48, pt. 944, poſtlagernd Thorn I. 


ieee Rp } 
A. Liedike, Gr.:Neilan. Gopperninsftr. F. F 


en f. ei _ Raphael Wolff. Seglerſtr. 25. 
{ „immer mit Penſion von | 1 —2 jveumdi. mobi. Di 
ſofort zu vermieten Windſtraße 5, 2, r. Penſen, zu Nun En . 


Bromberg, 12. Januar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, unv., brand» und bezugfrei, weißer 130 Pfd. 
holländiſch wiegend 229 Mk., bunter 123 Pfd. holländisch 
wiegend, 227 Mark, roter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
224 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen, 
feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund 
162 Mk., do 121 Pfd. holländ. wiegend, gut geſund 160 Mk. 
Leichte Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 136—140 Mk. — Brauware ohne Handel, — 
FJuttererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
150—152 Mk. Zum Konſum 153—160 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 
r .... 

Magdeburg, 12. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,15—13,35. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,00—11,50. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,12 ½ —23,37½. Kriſtallzucker mt Sack —.—. 
Gem. Raſſinade mit Sack 22,87 ¼.— 23,12. Gem. Melis I 
mit Sack 22,37¼½— 22,62. Stimmung: feſt. 

Hamburg, 12. Januar. Rüböl feſt, verzollt 57,00, 
Kaffee ſtetig. Umſatb — Sack. Petroleum antkerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 ſoko Iuftlos, 6,30. Welter: veränderlich. 
—— — . — — 


Telegraphiſcher Verliner Vörſenbericht. 
gr » r = 298 Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


Oſterreichiſche Banknoten 84.90 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,40 216,30 
Wechſel auf Warſ chu —— — 
Deutſche Neichsanfeihe 3½ % ... 94,30 94,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% 6 85,20 85,20 
Preußiſche Konſols 3/60... 94,30 | 94,30 
Preußiſche Konjols 3 % 85,10 35,10 
Thorner Stadkauleihe 4% . 100,50 100,80 
Thorner Stadtauleſhe 3% „„ —.— —.— 
Welpen che Pfandbriefe 3½ % D.. 90,90 90,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. ] 81,90 81,80 


Rumäniſche Renke von 1894 4% ı . 91,60 91,75 


Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . —.— 89,16 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „„ —.— 35,25 
Große Berliner Straßenbahn. Aklien . 186,90 186,75 
Deulſche Bank⸗Aktlen. 251,70 251.— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 196,80 196,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. 121,75 122.— 


Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 262,— 260,75 


Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 252,10 250,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 213,75 | 213,49 
Laurahſilte⸗Akllen 201,75 200,10 
Weizen loko in Newy ort.. [ 132,.— 132,.— 
2 EN FE NN AT Z 228,— | 227,25 
FR en 228,50 | 227,50 
„ Geptembet. ar We 5 
ae!!! ge 178,— | 177,25 
u u 181.50 179,25 
75 Sertember.. a . 20 a alte re 
Speis er to ee ar — mm 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsſuß 6%, Privakdiskont 3¼ %. 


Danzig, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 76 ins 
ländiſche, 45 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 13. Januar. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 120 
inländiſche, 32 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Januar 1910. 
— 


5 a „ 

Name der [8 2 8 3 85 88 
Beobachtungs- 8 5 38 Weiler 8 8 5 es 
855 * 8 38682 

Station 8 5 8 82 88 
Borkum 752.0 N N W wolkig 4,6 2750 
Hamburg 755,7 WSW bedeckt 15 1 750 
Swinemünde 753,8 W bedeckt 1,8 1749 
Neufahrwaſſer 752,5 S W bedeckt 1,2] 0 748 
Memel = — — — — 
Hannover 757,818 bedeckt 1,20 0 752 
Berlin 756,1 W bedeckt 0,01 0 752 
Dresden 756,4 S Schnee 0,4 4753 
Breslau 757,3 S halbbedeckt 1,5 2754 
Bromberg 754,9 S W wolkenlos — 1,5) 2750 
Me 762,6 N Wẽ̃ wollenlos 0,8 8 755 
nt Gaben 760,8 WS W wolkig 2,6 5753 
arlsruhe (Baden) 761,3 S W heiter 1,8| 10 754 
München 761,6 W̃ bedeckt — 1,6 2756 
Zugſpitze 520,1 N Schnee —18,6| 12 519 
Seilly TIZOINNWS |wolfig 7,8 3 1762 
Aberdeen 761,5 W heiter — 1,6 2753 
Ile d' Aix — — — — — — 
Paris — — = — — — 
Bliſſingen 763,2 N W wolkig 3,5 3753 
Ehriftianfund 742,2 WNW Schnee 4,1 23740 
Skagen 747,3 NN W heiter 2,4 11744 
Kopenhagen 751,1 W̃ Dunſt 1,2 5746 
Stockholm 745,4 WS W' wolkenlos — 3,4 01742 
Haparanda 738,6 N bedeckt — 7,1 11732 
Archangel 738,1 S bedeckt — 1,60 01739 
St. Petersburg 742,7 S Schnee 9.31 2743 
Wien 757,5 W bedeckt 355 0 1756 
Rom 55 S bedeckt 9,0 13762 
Warſchau 755,5 WS W' wolkig — 0,2 0751 


Hamburg, 13. Januar, 10° Uhr vormittags. Depreſſion, 
oſtwärts verlagert, von dem Minimum unter 735 mm über 
Lapland bis Mitteleuropa ausgebreitet: Hochdruckgebiet über 
dem Weſten, herangezogen, von dem Maximum über 770 mm 
über der Biscayajee, Ausläufer bis zur Nordſee und den 
Alpen; Barometer jenſeits der Alpen ſtark gefallen. Witterung 
in Deutſchland: ziemlich trübe, mäßige Weſtwinde, kälter, 
Temperatur nahe dem Gefrierpunkt; hatte verbreitete Nieder 
chläge. 0 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 13. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 757 mm. ir i 
Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celſ., niedrigfte — 2 Grad Cell. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 14. Januar: 
Kälter, vorwiegend trocken. 


14. Januar: Sennenaufgang 8. 8 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.11 Uhr, 
Mondavfgang 10.17 Uhr, 


Monduntergang 7.46 Uhr. 


em kuuringisches 


Techniku 


“Elektro. u.Maschinen- N. 
m Jim ona — TeohlEer er 


Staatskommissar. 


Gerechteſtraße 26: 


Zwei freundliche Wohnungen 
von 2 und 4 Zimmern nebſt Zubehör 
vermietet . 


Ewald Peting, Schillerſtraße. 
3 zimmerige Wohnun 


vom 1. April 1910 zu vermieten. u 
erfragen Schulſtraße 5, 2. 


aße Stube mit Küche 


vom 1. 4. zu vermieten. 
S. Meyer, Neuſtädt. Markt 14. 


(1 Tr.) 4 Zim., f us ” 
die Stall- und Speiherränme, 
Kleine Marktſtraße 14, find im ganzen 
oder geteilt zu vermieten. 
Johannes Treichel, 
Hotel „zur Neuſtadt“. 


Näheres bei 


erſtenſtr. 9 a, 1. 


PER 


En g 


— — 


— — 


— — — 


— — EE 


« 


. 


— 


Geſtern, den 12. Januar, nachmittags 2¼ Uhr ſtarb unſere liebe 
gute Mutter, Frau verwitw. 


Wilhelmine Vogel, 


geb. Brade 
im Alter von 66 Jahren. 


Um ſtille Teilnahme bitten 
Thorn den 13. Januar 1910 


die Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 15. d. Mts., vormittags 
11 Uhr, auf dem neuſtädt. evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


2 Bekanntmachung. 
Freitag den 14. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 


g vormittags 11 Uhr, Fi 15 W Landgericht, 


Mitarb nach kurzem Leiden unfer ein Nußbaum⸗Büfett 


gute Schweſter, Frau Rentiere 
zwangsweiſe verſteigern. 


N 2 
15 Renrieite Zahn Thorn den 12. Januar 1910. 
2 9 


Hehse 
a Sen abe Gerichtsvollgleher. 
h 7 ] 5 % Der 4 5 den = dei Mts., mittags 12 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an Uhr, bei Herrn Schloſſermeiſter Riemen 
i Kirchhofſtraße hier, anbe⸗ 
Thorn den 13. Januar 1910 a u Jen 
Amalie Zehe, 


raumte und bekannt gemachte 
Auguste Biernacki, 


Auguste Bie Verſteigerungster min 


Marie Panier. n 


N Thorn den 13. Januar 1910. 8 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ Hehse, Gerichtsvollzieher. 
8 abend, nachmittags 3 Uhr, vom 


. Trauerhauſe aus auf dem neuftädt. W ; Sonnabend den 15. d. Mlts.|= 
Kirchhofe ftatt. nachm. bis Montag früh 
bin ich 


verreist. 


Dr. Lüth, 
Allfitzer 


Grosser 
Samuel danke 


|Samuet danke Ian Jbl. 


ee 5 rößere Poſten Waren weit unterm 
2 re \ 9 * 
e — 5 N 5 Koſtenpreis zum Verkauf: 
Hinterbliebenen. Arbeitshoſen, Stück 1,25 Mk.; 
Die Beerdigung ſindet am Sonn⸗ = Arbeits : Jacken und Bluſen, 
abend, nachmittags 2 Uhr, vom 1 Mk.; Unterhoſen, Stück 95 
Trauerhauſe aus ſtatt. ö Anz züge 9,50, 10,50, 
Winter: paletots, 
Stück 10 Mk. 
Alle anderen Waren bedeutend im 
Preiſe ermäßigt. 


Biesenthal Nacht. 


Neuſtädt. Markt 23, 
neben Gouvernement u. Katafias. 


— 


„ Heute früh 8 Uhr ſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden mein lieber I 
Mann, unjer guter Vater, Schwieger- 
vater, Groß⸗ und Urgroßvater, der 


| Deſfenſſſche he 
Beriteigerung. 


Freitag den 14. Januar 1910, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 

hierſelbſt, für Rechnung, wen es angeht: 


e Heute u. folgende Jage: 


ſteigern. Erſter großer Inventur⸗ 


Ausverkauf. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Anfertigung von Polſerſchen, 


moderniſieren älterer Polſtermöbel, 


lll. Mod. Soyhas u. Garnituren 
A, Dresslein, Tapezierer, 


Schuhmacherſtr. 2. 


al Kuhmilch 


täglich zu haben. 
Kind entre 25. 
i in 


Außergewöhnlich 
vorteilhafte Gelegenheitskäufe. 
Nur einmal im Jahre! 


Inventur⸗Angebot! 


Zunben Anzug „aenpelin“ 
für 3-6 Jahre 2,45 M 
für 7—10 Jahre 2,75 Mt. 


Paletots und Anzüge, 


Altſtädt. Markt 27, 
H. Heymann. 


Nach beendeter Inventur ſtelle ich! ö 


Behrlinge \ 


r Wollſachen jpottbillig. ma Zür jofort-eine 


verlangt 


* 
Mein 
am Sonnabend den 22. 


Katharinenſtr. 3, p. r., zu haben. 
Um rege Beteiligung bittet 


Annahmeſtellen 


noch errichtet. Gefl. Angebote erbittet 
Dampfwäſcherei Matzdorff, 
Fernruf 399. — 


Aelteſte Berliner Ledermöbel⸗ 


Fabrik liefert gegen bar, ſowie 


auf Wunſch gegen monatl. Raten⸗ 


Zahlungen Lederſeſſel, Sophas 
und Lederſtühle. 
in Kürze hier anweſend. 


Gefl. Angebote befördert unter 
„Ledermöbel“ die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. 


Sollen. e e 


— 8, net: 565. 


Jules e 


mit guter Handſchrift u. ſicher im Rechnen, 
das die Mädchenmittelſchule durchgemacht, unter R. O. 30 an die Geſchäftsſtelle 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen an⸗ 
gemeſſene Stellung in einem Geſchäft. 
Gefl. Anerbieten unter S. G. an die 


me der — erbeten, 


€ X Stellenangebote 85 


können eintreten bei 
Oscar Haberland, Malermſtr., 
Strobandſtraße 17. 


Sohn achtbarer Eltern, 


welcher Luſt hat, die Bhotagrapbie zu 
erlernen, kann ſich melden bei 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtr. 14. 


Inn verlangt jofort N. Ülkiewiez, | 7 09 
Lehrling ‚Shrgmademmlte Gerenhte: \ 


ftraße Nr. 


Tale dualen, 


im Kaſſenweſen und Reichsbank-Verlehe 
durchaus vertraut, wird bei gutem Ge⸗ 
halt zu ſofortigem Antritt für hieſiges 
Kontor geſucht. Nur gut empfohlene 
Bewerberinnen wollen ſich unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche melden unter K. 
D. 134 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift ſucht 
Franz Zährer. 


Kindergärtnerin 


Demaskierung 12 Uhr. 


für Haus⸗ und Plättwäſche ꝛc. werden 


Thorn Schießplatz. 
Junge Dame findet von ſofort gute 
V m (45 m ee 6, 2% 


Vertreter iſt 


ö — Selle. 


d. Mts. im Schützenhauſe 


ſtatt, wozu frühere Schülerinnen und Schüler, Freunde und Bekannte freundlichſt 
eingeladen ſind. Eintrittskarten ſind nur vorher in meiner Wohnung, 


Göhrke. 


aller 
Buchhalter 


per 1. geſucht. 
Gehelt saure unter F. Sn 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Schnell und ſicher arbeitende 


Buchhalterin 
zu fofort geſucht. Angeb. unter B. ©. 


Ein Kindermä ichen 


wird geſuſch 


Beiictenfteaße 40, 1 Treppe. Sonnabend den 15. Januar 1910, 


Fr tmüddjen 


für ſpäter dauernde 1 2 Ronian 


verlang 


sie ; celui 
Ein Mal. üwartemäahen 


oder Frau wird für täglich bis 6 Uhr 


abends ver langt 


Brückenſtr. 14, im Laden. 
Eine Aufwärterin 


von ſofort geſucht Coppernikusſtr. 22, 2. 
7 CCC. ZIERT SAN ARR N 72 


werden auf ſicherer Stelle von gleich 


zugleich Ke en für . Geſchäft 
ul 10 


100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Maskenball |omerOnteerveren honseralner Dre, 


mit Aufführungen findet 


orchester probe Fee STE ee 


Freitag Abend 8 % Uhr 


Hotel „Schwarzer Adler. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


Stadſt-Cheater. 


Freitag Dein 14.5 ana} 1910, 


Der dunkle punkt. 


Luſtſpie 
in drei Akten von Weder eser 


abends 8 Uhr: 
Halbe Preiſe. 


Undine. 


Sonntag nachm.: 
Abends: 121 Dudelſach. 


en 


vom 14.—17. Januar. 


J altes Täubchen (humoriſtiſch). 
9 Al Roman zweier Schweſtern (Drama). 


Eine Glimmergrube auf Dem Ullu⸗ 
gurn⸗Berge (Naturaufnahme). 
Die Vogelſcheuche (komiſch). 


Der Tod a Herzogs von Enghien 


(Drama). 
oder ſpäter zu zedieren geſucht. Angeb. | Auigekläries Aden (komiſch). 


der „Preſſe“ erbeten. 


10000 Mark Hypothek 


hinter Bankgeld 2 ſogleich oder 
ſpäter zu zedieren geſuch 


Angebote unter U. A. an die Ge⸗ 


Großer, gebr. Harderobenſchrank 
zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe Hausgrundſtiich 


Fr Jakobs⸗Vorſtadt, Nähe des Schlacht⸗ 

hauſes. Angebote unter „Grundſtück 
Nr. 50“ an die EHRE der r „Preſſe“ 
erbeten. Be —— en 


e 30 bm ef 
ine neue Gondel 


Außerdem: 
Zwei neue Tonbilder. 


Hochachtungsvoll 


Max Müller. 
Schönes Hausgrundſtück 


in der Neuſtadt mit Gaſtwirtſchaft preis⸗ 
— ae zu verkaufen. 


Angebote unter E. 
59, Poſtamt 1 oder an die Geſchäfts⸗ 
fell der „Preſſe“ erbeten. 


i. dom. Jas 


bei Hohenkirch Weſtpr. 
hat K 
ſprungfähige u jüngere 


dul 


des weſtpr. 5 E 


mit beten Formen abzugeben. 


Die Heerde erhielt auf der 


Gruppenſchau in Graudenz neben 


dem erſten Sammelpreis hohe 


mit ſämtlichem Zubehör muß 0 Geldpreiſfſ e 


halber ſofort verkauft werden. 
fragen in der Geſchäftsſtelle der ee 


Gartengrundſtück, 


Herſchiedene Fe 
Sorten 


Obſt 


ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und verkaufe wegen Überfüllung u. Räumung 
Kanalisation und e e zu verk. des Kellers 3. jed. annehmbaren Preis. 


Miocker, Geretite. 7 


Fast neues Seren] ahkrad 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


en ＋ 
Pianino, 
faſt neu, zu vermieten oder billig 2 vers 


Gaufen, E::A. Baram, Selligegeitir.6/10. 
Ein neuer Herrenſchreibtiſch preiswert 


Bobsin, Brückenſtr. 14, 1. zu verkaufen Coppernikus 


. Belichtig, vorm. Zu erfragen 


Marienſtr. 3, J. 


on de cer August Schüte- 
ſchen A e zu Regenzia 


bei Schirvig habe ſch noch 


45 Morgen Land, 


zumteil mit Wald Hell zum boot. 
gen Verkauf. 


S. Popa, Bromberg, 


Viktoriaſtraße 7. 


Halbe Preiſe. 


t. Oper in 4 Akten von Lortzing. 
Die Förſter⸗Ehriſtl. 


Nerren-Abend. 


Die Mitglieder werden gebeten, zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 


Der Dorfiger. 


Hahn. 
Sing - Verein. 
Freſiag den 14. Januar: 


a Geſaugs-Mrobe. = 


Arieger⸗ Verein 


Chorn. 
Sonnabend den 15. d. Alts., 


abends 8 Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung, 
Jahresbericht, 
Vorſtandswahlen. 
Vorher um 7½ Uhr: 


e Vorſtauds-Sitzung 
PROGRAMM 


Der Vorſtand. 
In den am Gonnaeend den 15 D. 
Mis., abends, in meinem neuen Heim, 
— Kirchhofſtr. 56, früher Dalitz — 
ftatifindenden 


Ne Fe 


8 — 
mit muſikal. Unterhaltung 
lade ich meine werten Freunde, Gönner 
und Bekannte freundlichſt ein. 


August Wandel. 
Talgarten. 
Die heizbare Kegelbahn 


iſt für einige Tage in der Woche noch zu 
vergeben. (Stunde 60 Pfg.). 


Von Sonnabend ab: Täglich 


friſche Blut-, Grütz⸗, 
Leber⸗ und Bratwurſt 


(eigenes Fabrikat) in Pfunden u. Portion 
in und außer dem Haufe empfiehlt 

J. Paruszewski, Schillerstr. 18. 
Gi wünſchen ſof. Gutsbeſitzer, Kaufl. 
dern u. beſſ. Militärs. Damen wollen 
ſich ſof, an das Intern. Vermittl.-Burean, 
Thorn, Bäckerſtraße 45, wenden. 


Heiratsgeſuch! 


Witwer, ae 40 Jahre 
alt, evang., vermögend, angeſehene Per⸗ 
ſönlichkeit, beabſichtigt ſich wieder zu ver⸗ 
heiraten. Altere Damen, oder Witwen 
ohne Anhang, vermögend, welche auf 
dieſes Geſuch reflektieren, werden gebeten, 
ihre Adreſſen, ſowie Alter und Vermögen 
unter 150 A. Z. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ niederlegen zu wollen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Schnelle Heirat 


wünſchen viele vermögende Damen. Herten, 
wenn auch ohne Vermögen, wollen ſich 
melden M. Rothenberg. Berlin NW. 23 

Geſtern nachmittags zwiſchen 1—3 Uhr 


eine hellbraune Biber⸗Boa, 


125 em lang, auf dem Wege vom neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt bis zum Brückenzollhaus 


verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hierzu zwei Blätter. 


Fortsetzung ee 


zu staunend billigen Preisen. 


ter anderem ein grosser Posten 


ie zur Hälfte I fru meren Preises. 


Ein grosser Posten Schlaf u. Reisedecken 


solange der Vorrat reicht, auffallend billig. 


Ar. II. 


Preußiſcher Landtag. 

Herrenhaus. 

2. Sitzung vom 12. Januar, 1½ Uhr. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Miniſter⸗ 
präſident v. Bethmann Hollweg das Wort: 
eme Herren! Seit dem Abſchluß Ihrer letzten 
Seffion ift in der Führung der preußiſchen Geſchäfte die 
nderung eingetreten, daß Se. Majeſtät der König 
Du zu den Amtern berufen hat, in denen Se. 
Surchlaucht Fürſt Bülow 9 Jahre hindurch Reich und 
Staat gedient hat. Ich bitte Sie, verſichert zu fein, 
aß ich nichts unterlaſſen werde, um die engen Be⸗ 
diehungen fortzuführen, die zwiſchen dieſem Hauſe und 
em königl. preuß. Staatsminiſterium ſtets beſtanden 
haben. Ich bitte Sie, mir in dieſen Bemühungen Ihre 

Unterftügung nicht fehlen zu laſſen. (Beifall.) 
as Haus ehrt das Andenken der ſeit der vorigen 
Seffion verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den 

Plätzen. 

Die neu eingetretenen Mitglieder, Grafen Ferdinand 
Wolff⸗Metternich, Adam Zoltowski, Eulenburg⸗Praſſen 
und Ludolf von Alvensleben leiſten den Eid auf die 
Verfaſſung. 

In die Staatsſchuldenkommiſſion wird Frhr. v. Thiel⸗ 
mann, der frühere Reichsſchatzſekretär, gewählt. 

Die Vorlage über die kommunale D oppel⸗ 

eſteuerung durch die Kommunen verſchiedener 
Bundesſtaaten wird vom Miniſter des Innern 
v. Moltke, der Geſetzentwurf betr. die Einführung 
des obligatoriſchen ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulunterrichts in der Provinz 
Schleſien vom Landwirtſchaftsminiſter v. Arn im bes 
gründet und erſterer der Finanz-, letzterer der Agrar⸗ 
kommiſſion zur Vorberatung überwieſen. Miniſter 
5 Arni m führte dabei aus, die Aufgabe der länd⸗ 
ichen Fortbildungsſchule fei, den Geſichtskreis der der 
Volksſchule entwachſenen Jugend in den Dingen des 
prattiſchen Lebens zu erweitern und die ländliche Ju⸗ 
8 für ihren künftigen Beruf beſonders vorzubereiten. 
5 eiter ſoll der Fortbildungsſchulunterricht der Bildung 
es Charakters der Schüler dienen. Wir wollen aus 
die gungen Leuten brauchbare Staatsbürger machen, 
5 1 geſinnt find und erkennen können, welche 

9 ) N der geordnete Staat dem einzelnen bietet. 

le Ropelle zum Staatsſchuldbuchgeſetz 
Pa die Finanzkommiſſion. 
mächtigung 5 ent erbittet und erhält die Er⸗ 
En Geburtstage u 5 Glückwünſche des Haufes 

prechen. 

Das Haus vertagt ſich auf unbestimmte Zeit. 

chluß 3 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


14. Sitzung vom 12. J 85 . ame 

Auf Januar; 1 Uhr. 
pe a ns An deo drang ſtehen die Inter⸗ 
betreffend die es Zentrums und der Polen 


Maßregelung von Reichs beamten 


wehen Ant b ihres bon l 
usübung ihres kommunalen Wahlrechts. 
Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärt - 
1 ſofort zu antworten. a 
bg. Graf Oppersdorf begründet die 
Zentrums⸗Interpellation. Es hundle fc um die 
freie Betätigung ſtaatsbürgerlicher Rechte nicht⸗ 
politiſcher Beamten, wie Briefträger u. dgl., bei 
26 dazu nichtpolitiſchen Wahlen. Den betreffen⸗ 
en Beamten ſei pe Anrecht geſchehen, auch 
moraliſch. Denn ihnen als Katholiken habe es 
widerſtreben müſſen, liberale Gegner der Kon⸗ 
feſſionsſchule in die Kattowitzer Gemeinde⸗ 
11 de hineinzuwählen. Zu dieſen Gegenſätzen 
M der Schulfrage ſeien die kurz zuvor in der 
imanzreformfrage zutage getretenen Gegenſätze 
Vortsetommen. In Kattowitz ſei überdies das 
0% von der „ulftamontanen Schweinebande⸗ ge⸗ 


Unter Sonnengluten. 


dlicher Roman zu Waſſer und zu Lande. 
Von Erich F rieſen. 


Nachdruck verboten.) 
5 (13. Fortſetzung.) 

„Die gegenüberliegende Kabine iſt den 

Af Detektivs eingeräumt, von wo aus 
von ihne i i 
Kr. 24 be a unverwandt die Kabine 

Detektiv Schulzenſtein iſt gleich den übri⸗ 
gen Paſſagieren des „Bismarck“ an Land ge⸗ 
gangen und hat die Fürſorge für den Arreſtan⸗ 
ten ſeinem Gehilfen überlaſſen. a 

Mißmutig liegt der junge Haller auf dem 
kleinen Sofa ſeiner Kabine. 

So verlockend ihm zuerſt der Auftrag er⸗ 
ſchien, in Konſtantinopel ſeinem Vorgeſetzten 
als Gehilfe zuerteilt zu werden, um das an 
Bord des „Bismarck“ ſtattgefundene Verbre⸗ 
chen aufzuſpüren — ſo langweilig iſt ihm die 
ganze Sache ſchon in den paar Tagen ge⸗ 
worden. 

Während alle andern an Land gehen und 
lachen und trinken 
hier feſtgebannt an die kleine Kabine. 

And nichts, das etwas Abwechslung in dieſe 
Ode bringt! 

Argerlich fährt er ſich durch das dunkle 
Kraushaar, während ſeine Augen faſt feind⸗ 


Ein fü 


ſelig zu der gegenüberliegenden verſchloſſenen 


Tür hinüberblitzen. 

Da — horch! Sind das nicht leiſe Schritte, 
die ſich zuerſt zögernd, dann raſcher, haſtiger, 
nähern? 

Der junge Detektiv ſpringt auf und ver⸗ 
ſteckt ſich hinter ſeine Kabinentür. 

Jetzt wird auf dem ſchmalen Gang zwiſchen 
den beiden Kabinen eine hohe Frauengeſtalt 


und ſich amüſieren, iſt er 


Thorn, Freitag den 14. Januar 1010. 


Die Preſſe. 


fallen. Kein Wunder, daß dieſe „Bande“ bei den 
Kommunalwahlen nicht mit den Liberalen gehen 
wollte! Weder vonſeiten des Reichskanzlers noch 
der Behörden ſei etwas geſchehen, um dieſe Gegen⸗ 
ſätze zu mildern. Aufreizend auf die Katholiken 
habe außerdem die Ferrer⸗Verſammlung in Katto⸗ 
witz eingewirkt, an der außer Sozialdemokraten auch 
königliche Gymnaſial⸗Oberlehrer, ſogar am Vor⸗ 
ſtandstiſche, mitgewirkt hätten. Wenn jemals, ſo 
konnten danach bei den Kommunalwahlen in 
Kattowitz Katholiken ihre Weltanſchauung nicht 
verleugnen. Solche Maßregelungen hat man 
anderswo nicht vorgenommen, ſelbſt wenn die 
Sozialdemokraten davon den Vorteil hatten. 
(Hört! hört! im Zentrum.) Rechtlich und mora⸗ 
liſch iſt das Verfahren unzuläſſig; ſelbſt die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ hat das zu⸗ 
geaeben. Die polniſche Frage kann man nur durch 

erſöhnlichkeit löſen; in Kattowitz aber hat man 
Zentrum und Polen in ſchärfſter Weiſe angegriffen. 
Die polniſche Sprache wäre aus Oberſchleſien längſt 


verſchwunden, wenn ſie nicht immer wieder durch P 


die falſchen Maßnahmen der Regierung der genen 
wäre. Noch jetzt wäre es Zeit, daß der Reichs: 
kanzler und der Staatsſekretär über alle dieſe Vor⸗ 
änge eine Unterſuchung anſtellten und danach ihr 
Akrteil revidierten. Die inbetracht kommenden 
Kandidaten ſeien auch für das Ehrenamt als Ge⸗ 
meindeverordnete durchaus qualifiziert geweſen. 
Für die Beamtenſchaft in den Oſtmarken ſei nichts 


wichtiger, als die Erlöſung von der knallenden 
Peitſche des Hakatismus. (Sehr richtig! im 
Zentrum.) Meine Freunde halten feſt an Kaiſer 


und Reich. Aber wir wollen auch nicht, daß unſere 
Landsleute polniſcher Zunge ungerecht behandelt 
werden. Iſt es richtig, in dieſer Weiſe die Polen 
zu behandeln, die doch noch jüngſt dieſer Regie⸗ 
rung einen ſo 1 Dienſt erwieſen haben? 
(Heiterkeit und Aha! links.) Wir verlangen, daß 
das den Beamten zugefügte Anrecht wieder gut⸗ 
gemacht werde, und daß ſich 191 05 Vorgänge wie 
in Kattowitz nicht wiederholen. (Lebhafter Beifall 
im Zentrum und bei den Polen.) 


Abg. Korfanty (Pole) begründet die von 
ſeiner Fraktion eingebrachte gleichartige Inter⸗ 
pellation ebenfalls in längeren Ausführungen. 
Man muß den Hintergrund kennen, auf dem ſich 
die Maßregelungen vollzogen haben. Die Bevpölke⸗ 
rung 15 zum allergrößten Teile polniſch und katho⸗ 
liſch. Die Liberalen 11 im Dienſte des Groß⸗ 
kapitals und ſind politiſch reaktionär. Die wirt⸗ 
ſchaftlich abhängigen Arbeiter werden von dieſen 
Hurral⸗Patrioten der n e e terroriſiert. 
So iſt es überall in jenen Grenzbezirken. Gegen 
dieſen Terrorismus, hat ſich der Arbeiter⸗ und 
Mittelſtand zur Selbſthilfe zuſammengeſchloſſen, 
und aper: ‚man ſie wieder als polniſche 
Hochverräter. Wir Polen haben das preußiſche 
Haus mit erbaut und haben ein Anrecht darauf, 
das wir uns nicht nehmen laſſen. Wir laſſen uns 
nicht beſchimpfen und in unſeren Rechten beſchränken. 
Man hat ſogar die Perſon des Kaiſers in dieſe 
Debatten hineingezogen. So durch Verbreitung 
der Nachricht, daß der Kaiſer dem großen Polen⸗ 
jäger, dem Regierungspräſidenten in Oppeln, ſein 
Bild geſchenkt habe mit der Unterſchrift: nemo me 
impune lacessit! (Niemand reizt mich ungeſtraft!) 
In Oberſchleſten decken ſich Germaniſierung und 
Proteſtantiſierung. Sind doch Poſtunterbeamte 
auch gemaßregelt worden, weil fie in Uniform an 
der Fronleichnams⸗Prozeſſion teilgenommen haben. 
Die ganzen Maßregelungen ſtehen im ſchärfſten 
Widerſpruch mit der Verfaſſung, da ſich die Be⸗ 
amten keines Vergehens ſchuldig gemacht haben. 
Wir klagen die Regierung an, daß ſie im Kampfe 
des Mittel⸗ und des Arbeiterſtandes mit dem Groß⸗ 
kapital, das dieſe ausplündert, offen für das Groß⸗ 
kapital Stellung genommen hat. Wir klagen ſie an, 
daß ſie mit dieſen Maßregelungen gegen die Ver⸗ 
. ——... ... . p 
ſichtbar. Sie hat einen dunklen Amhang über 
das helle Seidenkleid geworfen. 
Spitzenſchal verhüllt den größten Teil des 
Geſichts. 

Vorſichtig blickt ſie ſich nach allen Seiten 


um 


Dann klopft ſie leiſe an der Tür der Ka⸗ 
bine Nr. 21. 


Sofort iſt der Detektiv an ihrer Seite. 


Die Dame zuckt zuſammen. Einen Augen⸗ 
blick iſt es, als wolle ſie forteilen. Doch raſch 
hat ſie ſich wieder gefaßt. 

Ganz nahe tritt ſie an den jungen Mann 
heran und ſchlägt ein wenig das verhüllende 
Spitzentuch vom Geſicht zurück. 

„Kann ich den Gefangenen dort ein paar 
Minuten ſprechen, mein Herr?“ 

Er ſchüttelt den Kopf. 

„Es wäre gegen meine Inſtruktion, Ma⸗ 
dame!“ 

„Auch nicht, wenn ich Sie darum bitte?“ 

Das Vibrieren ihrer tiefen Stimme, der 
bezwingende Blick der brennenden ſchwarzen 
Augen ſcheint etwas Hypnotiſierendes für ihn 
zu haben. 

Er ſchweigt. 

„Tun Sie mir den Gefallen! Um meinet⸗ 
willen!“ flüſtert ſie. 

Er blickt ſie an, wie ſie in ihrer ganzen ver⸗ 
führeriſchen Schöne vor ihm ſteht — ſtolz, 
majeſtätiſch, von Leidenſchaft durchbebt. 

And der Gedanke zuckt durch ſein Hirn. 

„Wie glücklich muß der Mann fein, dem 
dieſes Weib Liebe ſchenkt!“ 

And ein brennender Haß zuckt in ihm auf 
gegen den Mann dort drinnen hinter der ver⸗ 
ſchloſſenen Tür, um den dieſe Frau bangt, um 


[Sweites Blatt.) 


faſſung a ee hat. In Preußen und im Reich 
will man heute die Beamten zu Kreaturen degra⸗ 
dieren, auf die das Wort im „Wallenſtein“ zutrifft: 
Ich habe hier nur ein Amt und keine Meinung! 
WBeifal bei den Polen und im Zentrum.) 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Beide Inter⸗ 
pellationen enthalten die gleichen Fragen, nament⸗ 
lich hinſichtlich deſſen, was geſchehen ſoll, um der⸗ 
artigen Vorgängen, wie ſie ſich jüngſt aus Anlaß 
der Stadtverordnetenwahlen in Kattowitz ereignet 
haben, vorzubeugen. Daneben ſind allerdings noch 
weitere Fragen, auf die ich gelegentlich zurückkomme, 
geſtellt worden. Der Tatbeſtand iſt folgender: 
Bei der Wahl hatten Zentrum und Polen ein Kom⸗ 
promiß geſchloſſen, nach dem drei Zentrums⸗ 
männer und zwei Polen gewählt werden ſollten. 
Es war eine Stichwahl nötig geworden. Eine 
größere Anzahl Beamte hatte für dieſe beiden pol⸗ 
niſchen Kandidaten geſtimmt. (Unruhe links.) 
Davon ſtimmten bei der Stichwahl 14 Poſtbeamte 
und ein Beamter der Reichsbank wiederum für die 
olen. Dieſe und ein noch nicht wahlberechtigter 
Poſtbeamter, die aber in der Agitation tätig ge⸗ 
weſen waren, wurden dann verſetzt. Dies Ver⸗ 
fahren der Reichsbehörde deckt ſich mit dem der 
preußiſchen Verwaltung und iſt auch vom Reichs⸗ 
kanzler gebilligt worden. (Hört! hört!) Dieſe 
Beamten waren vorher durch ihre Vorgeſetzten über 
ihre Pflichten mündlich belehrt worden. (Lärm 
links; Zurufe.) Sie wurden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es mit den Pflichten eines Beamten 
unvereinbar ſei, Beſtrebungen der großpolniſchen 
Partei zu unterſtützen. (Lärm links; Zuſtimmung 
rechts.) Dieſe Verſetzungen waren keine Straf⸗ 
verſetzungen; ſie erfolgken im Intereſſe des Dienſtes. 
(Gelächter links; Zurufe.) Ich kann verlangen, 
daß man mich ruhig anhört. (Sehr richtig! rechts.) 
Dieſe Beamten wurden verſetzt mit gleichem Range 
und gleichem Gehalt unter Erſtattung der Koſten 
nach Orten, wo ſie nicht Gefahr laufen, mit der 
Beamtendisziplin in Konflikt zu kommen. (Ge⸗ 
lächter links; Zuſtimmung rechts.) Sie können 
dort nicht mehr in den Kreiſen der national ge⸗ 
ſinnten Bevölkerung Verwirrung und Anwillen 
erregen, wie in Kattowitz. Alle dieſe Beamten ſind 
nach dem ee auch Landesbeamte, 
die nach dem preußiſchen Geſetz dem Könige Treue 
und Gehorſam geſchworen haben. Schon aus dieſem 
formellen Grunde mußte man die Reichsbeamten 
wie preußiſche Beamte behandeln. Die Beamten 
ſtehen grundſätzlich in Ausübung ihrer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte allen Staatsbürgern gleich. (Aha! 
links.) Ihre politiſche Betätigung iſt aber durch 
ihre Stellung zu ihrem Staat eingeſchränkt. (Wider⸗ 
ſpruch links; Beifall rechts.) über die Grenzen 
entſcheidet der Takt und das Pflichtgefühl, für dieſe 
ſind ſie aber unſchwer zu erkennen. Jedenfalls iſt 
es mit der Stellung des Beamten unvereinbar, 
wenn er Beſtrebungen unterſtützt, die in ihren 
letzten Zielen gegen den Beſtand des Staates ge⸗ 
richtet ſind, dem ſie dienen. (Sehr richtig! rechts; 
Lärm links und bei den Polen.) Bei dem ſchweren 
Standpunkt, den Preußen zurzeit in den Oſtmarken 
hat, handelt es ſich darum, dieſe Landesteile, die 
in harter Arbeit vieler Menſchenalter zu kulturell 
ebenbürtigen Gliedern eines deutſchen Staates ge⸗ 
worden ſind, der polniſch⸗ſlawiſchen Kultur nicht 
anheimfallen zu laſſen, und damit auch ſchließlich 
ihrer äußeren Löſung vom preußiſchen Staate ent⸗ 
e E (Sehr richtig! rechts und links.) 

enn Preußen in dieſem Falle nationaler Notwehr, 
von ſeinen Beamten unbedingt Heeresfolge ver⸗ 
langt, ſo iſt es ſein gutes Recht und ein Akt der 
Selbſterhaltung! (Sehr richtig! rechts.) Wer 
dieſen Boden verläßt, verläßt den Boden der Ver⸗ 
faſſung. (Andauernder und wiederholter Beifall 
rechts und links; Lärm und Pfeifen im Zentrum 
und bei den Polen.) 


Abgg. Horn⸗Neiſſe und von CTzar⸗ 


deſſentwillen ſie ihren guten Ruf aufs Spiel 
etzt. 


Ein weißer ſetz 


Olivias weiblicher Inſtinkt ſagt ihr, daß ſie 
bei dem jungen Menſchen da vor ihr, der ſie 
beſtändig bewundernd anſtarrt, gewonnenes 
Spiel hat. Sie kennt die Macht ihrer Perſön⸗ 
lichkeit und rechnet mit ihr. 

Wie oft ſchon hat ein Blick ihrer ſchönen 
Augen, ein Lächeln ihres Mundes Männer⸗ 
herzen in helle Flammen verſetzt und manchen 
Mann zu ihrem ergebenen Sklaven gemacht! 

Warum ſollt es ihr hier nicht gelingen? 

Was liegt daran, ob ſie ein Lächeln mehr 
oder weniger verſchwendet? Wenn ſie dem 
Tölpel da ein paar freundliche Worte ſagt, die 
ebenſo wenig für ſie bedeuten, als wenn ſie mit 
der Hand liebkoſend über den Kopf eines Hun⸗ 
des ſtreicht 

„Alſo — nicht wahr, Sie laſſen mich für 
ein paar Minuten zu ihm hinein?“ flüſtert ſie, 
die Hand auf ſeinen Arm legend. 

Noch eine Sekunde kämpft er mit ſeiner 
Pflicht. 

Dann ſchließt er, ohne ein Wort zu ſagen, 
die Tür zur Kabine Nr. 21 auf. 


— — 


Sir Reginald ſitzt, den Kopf in die Hand 
geſtützt, auf dem Rand ſeines kleinen Sofas. 

Er hat das elektriſche Licht ausgedreht. Im 
Dämmerdunkel brütet er vor ſich hin 

Wie faſt ſtets, ſind ſeine Gedanken auch 
heute bei Gerda. 5 

So intenfiv denkt er an fie, daß er die 
Empfindung hat, als ſtünde ſie vor ihm, als 
ſähe er ihr reizendes Sonnengeſichtchen dicht 
neben ſich, als höre er ihre weiche, klare 
Stimme. 55 
Den ganzen Tag geſtern hatte er geglaubt, 


28. Jahrg. 


linski (Pole) beantragen Beſprechung der Inter ⸗ 


pellation. 
(Schluß im 1. Blatt.) 
Parlamentariſches. 
Die Budgetkommiſſion des 


Reichstags begann ihre diesjährige Ar⸗ 
beit mit der Beratung des kolonialen 
Nachtragsetats, und zwar zunächſt mit 
der Fortführung der Uſambara⸗Bahn von 
Buiko nach Moſchi. Es wurde gefragt, warum 
man nicht ſofort bis Aruſcha bauen wolle. Der 
Staatsſekretär verwies auf die Finanz⸗ 
lage. Wenn in zwei Jahren Moſchi erreicht 
ſei, könne man weiter ſehen. Der Reichs⸗ 
zuſchuß für alle Kolonien betrage immer noch 
über 20 Millionen Mark; dazu kommen Til⸗ 
gung und Verzinſung der Koſten der Nieder⸗ 
werfung des ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtandes. 
Schwierigkeiten für Oſtafrika ſehe er aber nicht. 
Die Hüttenſteuer ſei im Durchſchnitt jährlich 
um rund 417 000 Mark geſtiegen. Hinſichtlich 
der Siedlungsfähigkeit habe er niemals ge⸗ 
ſagt, was man ihm unterſtelle. 1908 habe er 
im Reichstage erklärt, die Regierung könne nie 
eine Garantie für die Wohlfahrt der Siedler 
übernehmen, wohl aber würde man 
Straßen uſw. bauen. Auch in der Frage 
der Behandlung der Farbigen habe er ſeine 
Anſicht nicht geändert. Kleinſiedler mit einem 
Kapital von 3 bis 4000 Mark kämen nicht vor⸗ 
wärts, 15 000 Mark ſeien erforderlich, die An⸗ 
ſiedlung aber nicht ungefährlich. Die Aus⸗ 
länderfrage ſei in Südweſtafrika bedenklicher. 
Die Deutſchruſſen hatten nicht reüſſiert, man 
habe ihnen viel zu große Verſprechungen ge⸗ 
macht. Die Templer aus Paläſtina ſtänden in 
Unterhandlung; die Regierung wolle nicht er⸗ 
mutigen, ſie entmutige aber auch nicht, ſondern 
ſei beſtrebt, durch eigene Unterſuchungen die 
Pionierjahre der Siedler abzukürzen. Eine be⸗ 
ſondere Maſſaigefahrſei nicht vorhanden. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Lindequiſt gab einen 
Bericht über die beiden Reiſen, die er mit ſach⸗ 
verſtändiger Begleitung durch die nördlichen 
und ſüdlichen Höhengegenden Oſtafrikas zum 
Zwecke ihrer Unterſuchung auf die Siedlungs⸗ 
fähigkeit für Weiße gemacht hat. Der äußerſte 
Nordweſten unſerer Kolonie habe genügend 
Waſſer, gute Gräſer, angenehmes Klima, ſei 
aber faſt menſchenleer, für Schaf⸗ und Rind⸗ 
viehzucht ſcheine er durchaus geeignet. Am 
Kilimandſcharo habe man eine ſtärkere Bevöl⸗ 
kerung angetroffen; die Bodenproben ſeien 
auch dort gut geweſen. Die Buren hätten dort 
teilweiſe zu viel Land bekommen, aber 
manches Gute, z. B. in der Bewäſſerung gelei⸗ 
ſtet; Pferdezucht werde getrieben. Einige Bu⸗ 
ren hätten am Meruberge ſehr gute Kaffee⸗ 
erträge erzielt. Die Deutſchruſſen waren viel⸗ 
fach ungeeignet; kürzlich angekommene Deut⸗ 
ſche hätten einen weit beſſeren Eindruck ge⸗ 
macht und kämen vorwärts. Neuerdings habe 
ein früherer Kolonialſchüler aus Witzenhauſen 
mit Maisbau gute Erfahrungen gemacht. 


er müſſe Nachricht von ihr erhalten. Ihre 
Liebe zu ihm werde Mittel und Wege finden, 
ihm ein Billett zuzuſtecken. 

Vergebens. 

Was kann nur paſſiert ſein, daß ſie plötzlich 
wie aus ſeinem Leben entſchwunden iſt? Ge⸗ 
rade jetzt, da ſie eingewilligt hat, die Seine zu 
werden? 

Er grübelt und grübelt 


Das Herumdrehen des Schlüſſels draußen 
an der Kabinentür weckt ihn aus ſeinen Träu⸗ 
mereien. 5 

„Eine Dame wünſcht Sie zu ſprechen!“ ruft 
die harte Stimme des jungen Detektivs her⸗ 
ein. 

„Eine Dame?“ 

Sir Reginald ſpringt auf. 

Ein unendliches Glücksgefühl durchbebt ihn. 

Alſo doch! Sie kommt!! Sie hat Mittel und 
Wege gefunden, bis in ſeine einſame Zelle zu 
dringen! Sie liebt ihn ſo ſehr, daß ſie alles 
aufs Spiel ſetzt — um ſeinetwillen! 

Aufs neue öffnet ſich die Tür. 

Eine weibliche Geſtalt ſchlüpft herein, hin⸗ 
ter der ſich die Tür ſofort wieder ſchließt. 

„Gerda!“ 

Er breitet die Arme aus und will auf ſie 
zuſtürzen — — 

Da ſtreckt ſich ihm eine weiße, brillanten⸗ 
geſchmückte Hand entgegen — nicht Gerdas 
Hand — nein, eine feſtere, energiſche. Und 
eine vor Erregung bebende Stimme — nicht 
Gerdas Stimme — flüſtert: 

„Sir Reginald!“ 

Er fährt zurück und dreht haſtig das elek⸗ 
triſche Licht an. 


Und die Enttäuſchung in ſeinem Geſicht 


Kaffee jet hauptſächlich von Griechen und 
Italienern mit Verdienſt angebaut. Blut⸗ 
unterſuchungen an Farbigen und Weißen hät⸗ 
ten nur an zwei Stellen im Kilimandſcharo⸗ 
gebiete Malaria ergeben, und zwar an Orten, 
wo die Buren künſtlich ſtagnierende Waſſer⸗ 
flächen geſchaffen hätten. Erkundigungen bei 
96 weißen Familien hätten nur noch in 
einem Falle Malaria ergeben. Der Unter: 
ſtaatsſekretär meint, daß Weiße in jenem Ge⸗ 
biete viele Jahre, ja ein ganzes Leben hin⸗ 
durch ohne Schaden verweilen können. Die 
Verhandlung über Oſtafrika kam Mittwoch 
noch nicht zum Abſchluß. 

Die Reichstagskommiſſion für 
den portugieſiſchen Handelsver⸗ 
trag trat am Mittwoch zuſammen. Ihre Be⸗ 
ratung, die naturgemäß vertraulich war, und 
in der im Sinne der Plenarberatung eine leb⸗ 
hafte Kritik einſetzte, wurde nicht zuende 
geführt. 

Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf zugegangen, der die Anderung des 
Staatsſchuldbuch⸗Geſetzes vorſieht. 
In dem Entwurfe ſind einige Erleichterungen 
bei der Benutzung des Staatsſchuldbuches vor⸗ 
geſchlagen. 


Provinzialnachrichten. 


‚e Schönſee, 12. Januar. (Unfall.) Auf dem Gute 
Wielkalonka wurde der 15jährige Arbeiter Johann Wil⸗ 
czemski von einem Pferde erdrückt. 

e Brieſen, 12. Januar. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde beſchloſſen, zur Errichtung 
der Kläranlage für die Kanaliſation ein weſtlich der 
Schönbroder Chauſſee am Friedeckſee belegenes Grund⸗ 
ſtück von 90 Ar für 9500 Mark von dem Ackerbürger 
M. Kotlewski zu erwerben. Ein von Herrn Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski entworfenes Ortsſtatut über 
Quartierleiſtungen, welches die bisher nur den Haus⸗ 
beſitzern obliegende Pflicht der Quartierleiſtung für 
durchziehende Truppen auch den Mietern auferlegt, 
wurde genehmigt. Zu Bezirksvorſtehern wurden die 
Herren Ackerbürger M. Klempahn und Rechenberg, zu 
Mitgliedern der Ernte⸗Einſchätzungskommiſſion die Her⸗ 
ren Dampfmühlenbeſitzer F. Brien und Ackerbürger 
Rechenberg, zu Mitgliedern der Sanitätskommiſſion die 
Herren Maurermeiſter Zawadzki und Gattlermeifter 
Rupinski wiedergewählt. Die Verſammlung vertagte 
die Beſchlußfaſſung über den Umbau des Rathauſes. 

Dubielno, 11. Januar. (Landwiriſchaftlicher Vers 
ein.) Am vergangenen Sonnabend hielt der landwirt⸗ 
ſchaſtliche Verein Dubielno unter dem Vorſitze des 
Gutsbeſitzers Blum⸗Chrapitz im Lokale des Gajtwirts 
Epding⸗Hermannsdorf eine Verſammlung ab, die gut 
beſucht war. Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung 
bildete eine Beſprechung über die Gründung einer 
Kartoffellrocknungsanlage. Dazu verlas der Schrift: 
führer Herr Lehrer Klatt einen intereſſanten Vortrag 
über die Bedeutung der Kartoffelflocke als Viehfutter. 
Die meiſten Vereinsmitglieder waren der Anſicht, daß 
die Kartoffelflocke wohl ein gutes und geſundes, aber 


auch teures Viehfutter ſei, weil die Anlage⸗, hauptſäch⸗ 


ſächlich aber die Belriebskoſten einer ſolchen Anlage ſich 
zu hoch ſtellen. Es kam daher auch zu keiner Zeich⸗ 
nung von Aktien; man will eine weitere Klärung der 
Sache abwarten. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
wurden ungefähr 2000 Morgen zur elektriſchen Über: 
landzentrale gezeichnet. Als neues Mitglied wurde 
Herr Gutsbeſitzer Fraſch⸗Hermannsdorf in den Verein 
aufgenommen. 

Schwetz, 11. Januar. (Der Konkurs) des Bäcker⸗ 
meiſters und Hausbeſitzers Richard Hennig erregt in 
Handels⸗ und Gewerbekreiſen großes Auſſehen. Man 
ſchätzt die Konkursmaſſe auf 200 000 Mark. Zum 
i wurde Hotelbeſitzer Du Bosque er⸗ 
nannt. 

Jaſtrow, 9. Januar. (Einbruch.) In der Nacht zum 
Sonnabend wurde im evangeliſchen Pfarrgebäude ein⸗ 
gebrochen. 5 Der Dieb drang durch das Giebelfenfter in 
die Wohnräume, wurde aber geftört; er entfloh, ohne 
daß ihm eine Beute zugefallen war. Am nächſten 
Morgen wurde der Dieb, der keine Ausweispapiere 
halte, gefaßt und in Polizeigewahrſam genommen. 
Bei ihm fand man das Stemmeiſen, das er zum 
Offnen der Fenſter und Türen verwendet hat, und auch 
rotgefärbte Streichhölzer, die er während des Einbruchs 


benutzt hat. 
Jaſtrow, 11. Januar. (Übernahme der Privat⸗ 
Töchterſchule.) Am 1. April d. Is. übernimmt unſere 


Stadt die hieſige etwa 70 Schülerinnen zählende Privat⸗ 
Töchterſchule auf eigene Koſten. 


—— . — —— — EEEEEERIESEEEREEREEREN 
muß wohl ſehr groß ſein; denn ein tiefer Seuf⸗ 
zer entringt ſich Olivias Bruſt. 

„Glaubten Sie, Gerda Alwing werde kom⸗ 
men?“ raunt ſie ihm in verhaltener Erregung 
zu. „Gerda Alwing?“ 

Der Ton, in dem ſie den Namen ausſpricht, 
klingt ſo verächtlich — Sir Reginald wird auf⸗ 
merkſam. 

„Weshalb nicht?“ fragt er heftig. 

„Weil —“ fie zögert, um dann wie wider⸗ 
ſtrebend fortzufahren — „nein, ich kann es 
Ihnen nicht jagen... es tut mir zu weh —“ 

Eine plötzliche Angſt durchzuckt ihn. 

„Was iſt's mit Gerda? Iſt ſie krank? 
Oder —“ 

Olivia ſchüttelt den Kopf. 

„Nicht krank. Aber —“ 

„Aber?“ 

Ganz nahe tritt ſie an ihn heran und faßt 
impulſiv ſeine beiden Hände, ihn mit ihren 
ſchillernden Augen tief anblickend. 

„Gerda Alwing hält Sie für ſchuldig, Sir 
Reginald!“ 

Das Wort iſt heraus, und Olivia erſchrickt 
ſelbſt über die furchtbare Wirkung. 

Todesblaß iſt der junge Mann auf das 
Sofa zurückgeſunken, während ſeine Lippen 
wie mechaniſch wiederholen: 

„Sie — hält mich für — ſchuldig?“ 

Wie voll tiefer Teilnahme ſchweigt ſie eine 
Weile, Dann ſagt ſie haſtig: 

„Laſſen Sie es mich nicht entgelten, daß 
ich die Überbringerin dieſer unangenehmen 
Nachricht war, Sir Reginald. Ich bat Gerda 


Zoppot, 10. Januar. (Für die Zoppoter Sport- 
woche) iſt folgendes abe n feſtgeſtellt: Am Sonn⸗ 
tag den 10. Juli findet mittags die Eröffnungsfeier 
der Sportwoche ſtatt. Auch das Tenniturnier wird 
am Sonntag in üblicher Weiſe eröffnet. Um 3 Uhr 
hat der Reiterverein ſeine Veranſtaltungen, um 5 Uhr 
ſchließen ſich Radfahrerveranſtaltungen an, und zwar 
Reigenfahren, Kunſtfahren und Radballſpiel, während 
bereits vor der eigentlichen Eröffnung am Vormittag 
Raſenpoloſpiel, Hindernisrennen und Vorſpiel zum 
Radballſpiel, ſowie ein großer Radfahrerkorſo vorgeſehen 
ſind. Am Montag den 11. Juli vormittags wird 
das Tennisturnier fortgeſetzt, am Nachmittag findet 
ein Rollſchuhkunſtlaufen in der zu errichtenden Roll⸗ 
ſchuhhalle ftatt. Am Dienstag: Fortſetzung des 
Tennisturniers, nachmittags Waſſerblumenkorſo; am. 
Mittwoch: Tennisturnier, Segelregatta, Wagen⸗ 
blumenkorſo, Badefeſt und Feuerwerk; am Don ners⸗ 
tag: Tennisturnier und Einlauf der Automobile, die 
am 10. von Königsberg ausführen; am Freitag 
den 15. Juli beſondere Veranſtaltung der Automobile 
(Geſchicklichkeitsfahrt); am Sonnabend: Schwimm⸗ 
feſt und Reunion; am Sonntag den 17. Juli 
Turnfeſt und Veranſtaltung des Reitervereins; von 
Montag den 18. bis Mittwoch den 20. Veranſtaltungen 
des Schießvereins; am Sonnabend den 23. und 
Sonntag den 24. Juli Spiele des Ballſpiel⸗ und 
Eislauf⸗Vereins. In Ausſicht genommen ſind auch 
Flugmaſchinenflüge. Die Waldfeſtſpiele finden im 
Auguſt ſtatt. Auch ein Hunderennen iſt noch vor⸗ 


geſehen. 
Dt.⸗Eylau, 9. Januar. (In den Ruheſtand) iſt 


nach 27jähriger Amtstätigkeit krankheitshalber Lehrer k 


Sommer in Winkelsdorf getreten. Von der Gemeinde 
wurde ihm eine Wanduhr überreicht. 

Oſterode, 10. Jannar. (Konſervative Vertrauens 
kundgebung.) Heute fand hier eine zahlreich beſuch te 
Verſammlung von Wählern des Reichslagsabgeordneten 
Nehbel⸗Sallusken ſtatt, deſſen Bericht, namentlich 
ſoweit das Verhalten der konſervativen Fraktion bei 
der Finanzreform in Frage kommt, vielfach Beifalls⸗ 
bezeugungen hervorrief. Die Gründe, aus denen der 
Abgeordnete mit ſeinen konſervativen Fraktionsgenoſſen 
gegen die Erbanfallſteuer geſtimmt hätte, fanden volle 
Billigung. Folgende Entſchließung wurde einſtimmig 
angenommen: „Die heute zahlreich hier verſammelten 
Wähler des Herrn Reichstagsabgeordneten Nehbel⸗ 
Sallusken ſprechen ihm einſtimmig ihr volles Vertrauen 
aus und erklären ſich mit ſeinem Verhalten bei der 
Finanzreform einverſtanden.“ 

Lötzen, 11. Januar. (Religiöfer Wahnſinn) wurde 
laut „Lötz. Zig.“ bei zwei in den vierziger Jahren 
ſtehenden und der „Gemeinſchaft“ angehörenden Frl. 
Konopke, zwei Schweſtern in Stürlack, feſtgeſtellt. Sie 
riefen unausgeſetzt nach ihrem Seelenbräutigam und es 
durfte ſich ihnen niemand nahen. Auf Veranlaſſung 
des Kreisarzles wurden die beiden Unglücklichen nach 
der Irrenanſtalt Kortau überführt. 0 

Rauſchen, 10. Januar. (Perſonenaufzug vom Strande.) 
Rauſchen erhält, wie die „Hartungſche Zeitung“ mitteilt, 
einen Perſonenaufzug vom Strande nach der vor dem 
Kurhauſe befindlichen Promenade. 

Schneidemühl, 11. Januar. (In der Stadlverord⸗ 
netenſitzung) wurde zum Vorſteher Rechtsanwalt Gaebel 
einſtimmig wiedergewählt; ebenfalls wiedergewählt 
wurden Sanitätsrat Dr. Briefe zum ſtellvertretenden 
Vorſteher, Kaufmann Dreier zum Schriftführer und 
Buchdruckereibeſitzer Havemann zum ſtellvertretenden 
Schriftführer. 

Poſen, 11. Januar. (Grenzvorfall.) Der deutſche 
Beſitzer von Oſtfelde, aus dem Kreiſe Wreſchen übers 
ſchriit aus Verſehen in der Dunkelheit die ruſſiſche 
Grenze. Er wurde ſofort von ruſſiſchen Grenzſoldaten 
verhaftet und dabei mißhandelt, obwohl er Legilima⸗ 
tionspapiere bei ſich führte. Erſt am andern Morgen 
wurde er von dem Offizier des Grenzkommandos, mit 
dem er perſönlich gut bekannt iſt, befreit. Die Soldaten 
hatten ihm außerdem ſeine ganze Barſchaft in Höhe 
von 200 Mark abgenommen. 


Ueber neue Aufforſtungen in der 
Oſtmark 


berichtet eine dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangene Denkſchrift. Die Lohberger Heide 
im Kreiſe Pr.⸗Holland in einer Größe von 
81,2740 Hektar iſt für 105 000 Mark vom Staate er⸗ 
worben worden. Sie gehörte der Ackerbürgergenoſſen⸗ 
ſchaft zu Mühlhauſen, unterſtand der Staatsaufjicht und 
zerfiel in 111 ideelle Anteile. Dieſe Anteile konnten 
auch von Auswärtigen erworben werden. Der Genoſſen⸗ 
ſchaft blieb es nicht verborgen, daß die Rente von durch⸗ 
ſchnittlich 1665 Mark in einem ſehr unbefriedigenden 
Verhältnis zum Werte des Holzvorrats ſtand. Sie 
beſchloß daher, da ein Verkauf des haubaren Holzes 
allein auf einmal nicht zugelaſſen werden konnte, das 
ganze Grundſtück zu verkaufen. Als Käufer kam in 
erſter Linie die Stadt Mühlhauſen in Frage. Da diefe 
aber bereits einen Kämmereiwald von etwa 325 Hektar 


ſo ſehr, mich zu Ihnen zu begleiten. Aber ſie 
ſchlug es mir rundweg ab.“ 

„Sie — ſchlug es — Ihnen ab?“ 

„Und ſo wagte ich den Schritt allein, ob⸗ 
gleich ich weiß, daß mein Ruf auf dem Spiele 
ſteht!“ 

Mit einem dankbaren Blick ſtreckt er Olivia 
die Hand entgegen. 

„Sie ſind ſehr gütig, Miß Roberts. Ich 
danke Ihnen ... Und trotzdem — obgleich 
Gerda mich aufgegeben zu haben ſcheint, ob⸗ 
gleich ſie mich für einen Verbrecher hält — 
trotzdem liebe ich ſie noch genau ſo ſehr, viel⸗ 
leicht noch heißer, als vorher. Das ſagen Sie 
ihr, Miß Roberts!“ 

Olivia zwingt ſich zu einem Lächeln, mit 
dem ſie die Qualen, die ihr Herz zuſammen⸗ 
krampfen, zu verdecken ſucht. 

„Ich gehe jetzt,“ flüſtert ſie voll bebender 
Leidenſchaft. „Aber — ich komme wieder! 
Ich — ich glaube feſt an Ihre Unſchuld. Was 
auch kommen mag, vergeſſen Sie nie: in mir 
beſitzen Sie Ihre beſte Freundin, die alles für 
Sie hingeben würde — wenn nötig: ihr 
Leben!“ 

Voll ſteigender Verwunderung hat Regi⸗ 
nald zugehört. 

Wie wohl tut es ihm, in ſeiner Einſamkeit 
einen Menſchen zu finden, der mit ihm ſym⸗ 
pathiſiert, der ihm offen erklärt: „Ich glaube 
an Ihre Unſchuld!“ Während Gerda — — 

Als errate ſie ſeine Gedanken, faßt Olivia 
noch einmal ſeine beiden Hände mit feſtem 


beſitzt und der Genoſſenſchaftswald von dieſem etwa 
8 Kilometer weit entfernt liegt, verzichtete ſie auf den 
Ankauf. Der Wald wurde nun dem Fiskus angeboten 
und von dieſem erworben, zumal er an den Belauf 
Gardienen der Oberförſterei Födersdorf, der er jetzt zu⸗ 
gelegt iſt, grenzte. N 

Der Beſitzer Kohlaw bot fein köllmiſches Gut 
Schönwalde (87,415 Hektar) dem Forſtfiskus zum 
Kauf an, um ein größeres Gut zu erwerben oder eine 
Pachtung zu übernehmen. Da die Lage des Gutes zur 
Oberförſterei Warnicken günſtig war, erfolgte der 
Ankauf zum Preiſe von 122 200 Mark einſchließlich der 
Holzbeſtände und Gebäude. In dem Zuſammen⸗ 
legungsverfahren von Przykopken im Kreiſe Lyck 
find 456,3450 ha einſchließtich der Holzbeſtände und 
einzelner Gebäude fer 242 525,65 Mark erworben. In 
der Zuſammenlegung zſache von Odoyen im Kreiſe 
Johannisburg find 525 Hektar im Landeskultur 
intereſſe für 138 056,44 Mark einſchließlich der Holz⸗ 
beftände erworben und der Oberförſterei Grondowken 
zugelegt worden. Ferner iſt im Kreiſe Johannisburg 
der 69 Hektar große Lupker Wald für 213 000 
Mark einſchließlich der Holzbeſtände erworben und der 
Oberförſterei Johannisburg zugelegt worden. Von dem 
Rittergute Ublick ſind 694 Hektar einſchließlich der 
Holzbeſtände für 225 000 Mark erworben worden. Das 
237 Hektar große Gut Warſchkau im Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt (Weſtpr.) iſt mit Holzbeſtänden und Gebäuden 
für 130 000 Mark für den Forſtſiskus angekauſt und der 
Oberförſterei Gohra zugelegt worden. Das 407 Hektar 
große Gut Ludwigsluſt im Kreiſe Karthaus, 
lange Jahre hindurch im Beſitze einer Familie Probe, 
am im Jahre 1907 zur Zwangsverſteigerung und wurde 
von dem Konſul Patzig⸗Danzig erworben, von dem es 
die Forſtverwaltung für 110 000 Mark erwarb und der 
Oberförſterel Buchberg zulegte. 

Von dem Rittergut Pauly zu Breitenfelde im 
Kreiſe Schloch au find 344 Hektar des Breitenfelder 
und Marienfelder Remmens mit den Holzbeſtänden und 
Gebäuden für den Forſtfiskus zum Preiſe von 120 000 
Mark erworben und der Oberförſterei Landeck, das 1186 
Hektar große Gut Neubraa für 410000 Mark ers 
worben und der Oberförfterei Bäreneiche zugeſchlagen. 
Das Mühlengut Kupfermühl von 37 Hektar 
iſt für 101000 Mark zur Oberförſterei Lindenberg er⸗ 
worben worden. Der Fiskus nahm hier eine Erbaus⸗ 
einanderſetzung wahr. Herr Oehme hat von feinem 
Rittergute Borkendorf im Kreiſe Dt.⸗Krone 
dem Forſtfiskus 349 Hektar nebſt Holzbeſtänden und 
einem Waldwärterhauſe für 127635 Mark verkauft. 
Die Fläche iſt den Oberförſtereien Döberitz und Plieinitz 
zugeſchlagen. 


Die Poſener Luſtmorde vor dem 
Schwurgericht. 


Liſſa, 12. Januar. 

Zu Beginn des heutigen zweiten Verhandlungstages 
wird zunächſt die Öffentlichkeit wieder hergeſtellt. Der 
Angeklagte folgt den Verhandlungen wieder mit großer 
Gelaſſenheit, die angeſichts der gegen ihn erhobenen 
ſchweren Anſchuldigungen geradezu frappierend wirkt. 
Der Verteidiger ſtellt hierauf eine Reihe von 
neuen Beweisanträgen. Unter anderem foll 
noch ein fünfter Mord verhandelt werden, der ſich 
um die fragliche Zeit in der Nähe des Dorfes Groß⸗ 
Friedrichsthal⸗Tabor ereignete und an dem der Ange⸗ 
klagte nicht beteiligt geweſen zu ſein ſcheint. Urſprüng⸗ 
lich iſt er aber auch hier in den Verdacht der Täterſchaft 


geraten. Der Verteidiger will damit beweiſen, daß durch 
und Oſtmarkenzulagen von der königl. Kreiskaſſe ohne 
auf Poſtanweiſung erhalten, 


die falſche Verdächtigung in dem einen Falle auch die 
Beweiskraft in den anderen vier Hater abgeſchwächt 
ſei. War der Angeklagte nicht der Täter in dem Falle 
Gr.⸗Friedrichsthal⸗Tabor, ſo habe man auch in den 
anderen Fällen zu unterſuchen, ob die Beweismittel 
ausreichend ſeien oder ob der Angeklagte nicht einen 
Doppelgänger hatte, der event. für die zur Anklage 
ſtehenden Fälle inbetracht komme. Daß noch ein zweiter 
Luſtmörder in der Gegend 8 war, ſcheine durch den 
Taborer Fall feſtgeſtellt. Der Verteidiger beantragt die 
Ladung von 11 neuen Zeugen fowie die des Kriminals 
kommiſſars Vonberg⸗Berlin, der bekunden ſoll, daß der 
Angeklagte ihm gegenüber in dem Taborer Falle, der 
ihn garnichts anging, unwahre Angaben gemacht habe. 
Es jei anzunehmen, daß der Angeklagte auch in den 
zur Anklage ſtehenden Fällen unwahre Angaben ge⸗ 
macht habe, die ihn belaſteten. Der Gerichtshof 
beſchließt nach kurzer Beratung trotz Widerſpruchs des 
Staatsanwalts, den Anträgen der Verteidi⸗ 
gung ſtattzugeben. Die Verhandlung wendet 
ſich dann den Morden an der Witwe Smentek und 
der Arbeiterfrau Sepold zu, die am 23. bezw. 22. 
Juni ermordet aufgefunden wurden. Die Leichen waren 
in der für Luſtmorde charakteriſtiſchen Weiſe verſtümmelt. 
Der Angeklagte behauptet, daß er zurzeit der Tat ſich 
nicht an den Mordſtellen befunden habe. Der Vorſitzer 
hält ihm aber vor, daß er von mehreren Perſonen daſelbſt 
eſehen worden ſei. Auch an dem Morde der 65jährigen 
Michalina Piaſecka will der Angeklagte vollſtändig 


Druck, während es in ihren dunklen Augen 
aufblitzt. 

Dann verläßt ſie raſch die Kabine. 

Draußen vor der Tür promeniert Fritz 
Haller unruhig auf und ab. 

Er weiß: wenn ſein Vorgeſetzter jetzt käme 
und ihn bei ſeiner groben Pflichtverletzung er⸗ 
tappte — es wäre um ſeine Stellung geſchehen. 

And doch: nicht tut es ihm leid, daß er der 
ſchönen Dame den Gefallen getan. All die ro⸗ 
mantiſchen Geſchichten, die er als Knabe ge⸗ 
leſen, wirbeln durch ſein Hirn, von verführe⸗ 
riſchen Herzenszauberinnen, um deretwillen 
Helden in den Tod gingen 

Jetzt begreift er dieſe rührenden Geſchichten. 
über die er früher gelacht. 

Auch er könnte für die Dame dort drinnen 

Das leiſe Sffnen der Kabinentür läßt den 
ſonſt ſo kecken jungen Mann zuſammenfahren. 

Heiße Nöte ſteigt in feine Stirn, als er 
fieht, wie Olivia raſch die Tür hinter ſich 
ſchließt und direkt auf ihn zukommt. 

„Ich habe eine Bitte an Sie —“ raunt ſie 
ihm haſtig zu, indem ſie ihm einen ihrer un⸗ 
widerſtehlichen Blicke ſchenkt. „Wollen Sie ſie 
mir erfüllen?“ 

„Wenn es in meiner Macht ſteht —“ er⸗ 
widert er feurig. 

Leiſes Lächeln teilt ihre Lippen. Sie weiß, 
ſie hat gewonnenes Spiel. 

„Gewiß; Sie ſollen mir nur verſprechen — 
mit Ihrem Ehrenwort — daßSie außer mir nie⸗ 
mand zu dem Gefangenen dort hineinlaſſen 


unſchuldig ſein. Er hatte damals vorübergehend eine 
Stelle als Obſtwächter auf der Chauſſee und verſchwand 
heimlich, als ſich ein Gendarm bei ihm nach etwaigen 
Beobachtungen erkundigte. Es kommt dabei zur Sprache, 
daß er einmal ein junges Mädchen auf der Chauſſee 
ve folgt habe, das ſich durch eiliges Davonlaufen rettete 
und ſofort ihrem Vater erzählte, der Menſch habe wahr⸗ 
ſcheinlich ein Sittlichkeitsverbrechen an ihr begehen 
wollen. Der Angeklagte ſtellt die Sache ſo dar, als 
wenn er geglaubt hätte, das Mädchen habe einen Selbſt⸗ 
mordverſuch in einem nahe gelegenen Teiche unter⸗ 
nehmen wollen, und er habe die Abſicht gehabt, ſie daran 
zu verhindern. Ein Meſſer oder gar ein Dolchmeſſer 
will der Angeklagte nie beſeſſen haben. Der Zeuge 
Tiſchlermeiſter Koziol hat den Angeklagten, deſſen 
Neffe er iſt, aus verwandtiſchaftlichen Gründen be⸗ 
ſchäftligt. Der Angeklagte war ein unverträglicher Menſch, 
dem er mehrfach gedroht habe, ihn fortzujagen, nament⸗ 
lich als er merkte, daß er unſittliche Beziehungen zu 
einem Lehrling hatte. Dieſer, der jetzige Tiſchlergeſelle 
Urbans ki, ein robufter junger Menſch, bekundet, daß 
er von dem Angeklagten ſeinerzeit gewiſſermaſſen ver⸗ 
gewaltigt worden ſei, was zweimal geſchah. Er habe 
ſich nicht getraut, etwas zu ſagen, da Koziol ſein Vor⸗ 
geſetzter war und ihn außerdem bedrohte. Es werden 
dann die Mitgeſellen des Angeklagten vernommen, 
welche die unſittlichen Beziehungen des Angeklagten zu 
Urbanski beobachteten, und hierauf die Verhandlungen 
auf morgen vertagt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Januar. 1908 F Holger Drach⸗ 
mann, berühmter däniſcher Dichter. 1905 + Dr. Ernſt 
Abbe zu Jena, Phyſiker, Direktor der optiſchen Wert» 
ſtätte von Zeiß. 1905 7 Konrad Fehr in Bern, Direktor 
des ſchweizeriſchen Telegraphenweſens. 1904 Angriff 
der Station Waldau durch die Herero. 1904 F Dr. 
von Oehlſchläger in Charlottenburg, ehemaliger Reichs» 
gerichtspräſident. 1903 F Kontreadmiral Paul von Pott 
in Pola. 1896 F Eberhard Graf von Württemberg zu 
Wien. 1892 7 Albert Viktor, Herzog von Clarence, 
der älteſte Sohn des Königs von England. 1890 7 
Karl Friedrich von Gerok zu Stuttgart. 1880 7 Friedrich, 
Herzog zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, 
in Wiesbaden, der Vater der deutſchen Kaiſerin. 1874 
＋ Philipp Reis, Erfinder des Telephons. 1871 König 
Wilhelm zeigt den deutſchen Fürſten die Annahme der 
Kaiſerkrone an. 1871 Ausfall der Pariſer gegen Le 
Bourget. 1858 Attentat Orſinis auf Napoleon III. 
1821 * Salomon Ritter von Moſenthal zu Kaſſel, 
dramatiſcher Dichter. 1814 Friede zu Kiel zwiſchen 
Dänemark und Schweden und Großbritannien. 1797 
Sieg Bonapartes bei Rivoli. 1742 7 Edmund Hallen 
zu Greenwich, berühmter Aſtronom. 1301 F Uns 
dreas III. von Ungarn, mit ihm erloſch der Mannes» 
ſtamm der Arpaden. 


Thorn, 13. Januar 1910. 

— Auszeichnung.) Beim Scheiden aus dem 
Dienſt haben das Allg. Ehrenzeichen erhalten die Ober⸗ 
Poſtſchaffner Fiſcher in Marienburg, Horn in Elbing 
und Kilionn in Marienwerder. 

— Scharfſchießen.) Das 2. Bataillon des 
Fußartillerieregiments Nr. 15 aus Graudenz traf 
geſtern früh 7,18 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein und 
begab ſich zur Abhaltung eines Scharfſchießens nach 
dem Artillerie⸗Schießplatz. Die Rückreiſe erfolgte um 
2,28 Uhr nahmittags mit dem ſahrplanmäßigen Pers 
ſonenzug. 

— (Die Herren Lehrer)) welche ihre Alters⸗ 


Vierteljahrsquiktungen 
werden daran erinnert, daß jetzt Jahresquittungen aus⸗ 
zuſtellen und einzureichen ſind. Wer dies unterläßt, 
verliert den Anſpruch auf weitere Zuſendung der Zulage 
durch die Poſt. 
—(Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Marienwerder.) Die 
im Jahre 1840 für die Bewohner der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen gegründete Mobiliar⸗Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft zu Marienwerder hat den Jahres⸗ 
bericht für das abgelaufene Geſchäftsſahr 1909 aus» 
gegeben. Nach demſelben hat das verfloſſene Jahr ein 
recht günſtiges Reſultat ergeben. Nachdem zu dem 
Reſervefonds und dem Verwaltungsfonds nicht un⸗ 
bedeutende Zuſchüſſe geleiſtet, und nachdem größere 
Beträge an Deckung der Kursverluſte der 3½ prozentigen 
landſchafklichen Pfandbriefe und zur eventl. ſpäteren 
Auszahlung der im Rekurswege angemeldeten höheren 
Entſchädigungen zurückgeſtellt worden, iſt ein Überſchuß 
von noch 97 469 Mk. 61 Pf. verblieben, welcher 
ſatzungsgemäß an die Mitglieder als Dividende von 
17 Prozent des pro 1909 bezahlten Beitrages zur Ver⸗ 
teilung gekommen iſt. Im vorigen Jahre wurde für 
das Geſchäftsjahr 1908 eine Dividende von 10 Prozent 
verteilt. Über die genannte Geſellſchaft, welche ihren 
Sitz in Marienwerder hat, und die ſeit ihrem 70 jährigen 
Beſtehen ſegensreich für die Landwirtſchaft in den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen gewirkt hat, wurden 


werden! Hören Sie: niemand! Am allerwenig⸗ 
ſten aber eine junge deutſche Dame, Fräulein 
Gerda Alwing, die vielleicht bald nach ihm 
fragen wird. Und daß Sie auch keinerlei 
Kommunikation zwiſchen den beiden bewerk⸗ 
ſtelligen werden — ſei es durch irgendwelche 
Briefe oder ſonſtwie! Verſprechen Sie es mir?“ 

Er blickt das ſchöne Weib an ſeiner Seite 
an, wie es ſich ängſtigt und zittert für — einen 


andern! 


Und ſein Haß gegen den Mann dort in der 
verſchloſſenen Kabine wächſt und wächſt. 

Er beginnt, die ganze Tragödie zu verſte⸗ 
hen, die ſich zwiſchen dieſen heißen Herzen ab⸗ 
ſpielt, und ein wahnſinniges Triumphgefühl 
beherrſcht ihn, daß er, er, der unbedeutende 
junge Detektiv, in Gemeinſchaft mit dieſer be⸗ 
zaubernd ſchönen Amerikanerin die Fäden da⸗ 
zu in der Hand hält. 

Ihm iſt es auf einmal, als ſei er ihr da⸗ 
durch nähergerückt, als ſei die Kluft nicht mehr 
ſo groß, die ihn von der vornehmen Dame 
trennt. 

„Und wenn ich Ihren Wunſch erfülle, Ma⸗ 
dame —“ fragt er lauernd, während es in ſei⸗ 
nen Augen aufblitzt. 

„Ich werde mich Ihnen dankbar zeigen.“ 

„Wodurch?“ 

„Fordern Sie von mir, was Sie wollen!“ 

Nicht ahnt Olivia, welch furchtbare Folgen 
dieſes Verſprechen nach ſich ziehen ſoll. Nur an 
Bezahlung des ihr geleiſteten Dienſtes durch 
Geld denkt ſie. Und ſie iſt ja reich — ſchwer⸗ 
reicht. (Fortſetzung folgt.) 
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m der letzte it Gerücht ingeß 2 
n Zeit Gerüchte dahingehend verbreſter, daß 8 . 14715 Literariſches. 


1.90 fei oder ſich auflöſen werde. Nach ein⸗ f 
in Hege nell Tonatıan weden d daß dies, Garucle Yänblicie Wohſſahrts⸗ und Helmatbflene gerausgeiir: 
D a eſe er . 1 ge. 2 
durchaus unzutreffend find, daß die altbewährte Mobi. Profeſſor Heinrich Sohnrey. Berlin, Verlag von Trowitzſch 
liar⸗Feuer-Verſicherungsgeſellſchaft zu Ne & Sohn. Vierteljährlich 1,50 Mk. — Das „Land“ iſt das 
1 einzige literariſche Organ, das den beſonderen ländlichen 


die auf dem Grundfaße der rein itigkei 

f de en Gegenſeitigkeit vo i 
Dit. hängigen erfahrenen Landwirten Ih Piru en a at Lochen 
dotnaund Weſtpreußen gegründet iſt, ihren bisherigen licher Förderer dieſer neuerdings mit Hochdruck betriebenen 
ewährten Grundſätzen treu bleibend, weiter beftehen ee tlg a th e 
ich wirkſamer, wirtſchaftlich und ethi vertvoller a 


werde und hoffe, ebenſo ſegensreich wirke ö 
1 N ’ 9 n zu können, Ak Be Re . * 
wie dies in den bisherigen 70 Sahıen ihres Beſtehens Wohltätigkeit. Dieſe iſt individuell, ihr Blick iſt auf den 
einzelnen gerichtet; jene iſt generell, ihr Blick auf die 


zweifellos geſchehen iſt. Sie unt i 
Auffi unterſteht nicht nur der große Gemeinſchaft des deutſchen Volkes gerichtet. Die 


Aufſicht der Staatsbehörde i W̃ W̃ 3 
zufſicht aufgrund des G über i 

die privaten Berficherungs- Unternehmungen vom 12 ohltätigkeit will entſtandene Not lindern, die Wohlfahrt 
m ; pflege dem Entſtehen der Not vorbeugen. Die Wohl⸗ 


ai 1901, ſondern ſie iſt auch 
dem Ih f 

1910 inkraft getretenen Reichsgeſetze vom 30. Ml 1006 fahrtspflege will Wohlfahrt ſchaffen durch Weckung, 
Förderung und Zuſammenfaſſung der Kräfte, die in der 


mit allen ſeinen die Recht N 
5 e der Verſicherten wahrenden x i i 
x 0 Geſamtheit, im ganzen Volke liegen, darum wird kein 


deſchrüten unterworfen, ſodaß ihr die fü i 
glieder nicht umbedeuflicen Base des Auel ialpofitifch intereſſier ich einmal über di 

en Vor 2 ſozialpolitiſch intereſſierter, der ſich einmal über die Zu⸗ 
—— öfen nee ſammenhänge klar geworden iſt, an dieſer Arbeit vorüber 


Rechtsweges, wie au i 
lee da wie auch der = 
Beitreibung der B er ſofortigen zwangsweiſen gehen können. In überraſchender Vielſeitigkeit wird dazu 


erwähnen, daß de eiträge nicht zuſtehen. Noch iſt zu 


. ö Qraf vo | . halle: 1 
A r vorſitzend ireft ömigl. Freiherr Zorn von A. an Wedel im „Land“ Material geboten, es iſt eine faſt unerſchöpf⸗ 
Domänenpächter Herr . ein Am Staalssehr elar Sele. liche Fundgrube von Auregungen und Verſuchen. 


nach 21jähriger erfolgreicher 


rückſichten niedergelegt hat „ e a 


mä „Rund daß dasſelbe ſatzungs⸗ 
zelten gh den in der letzten Hauplverſammlung zum 
togsabgeordneten tor gewählten Gutsbeſitzer und Reichs⸗ 
übergegangen ift, errn Carl Witt aus Kl.⸗Nebrau 


Luftſchiffahrt. 


Direktor Colsmann von der deutſchen Luft⸗ 
ſchiffahrt⸗Aktiengeſellſchaft Frankfurt weilte in 
Hamburg, um mit der Zeichnergruppe, die an⸗ 
nähernd eine halbe Million gezeichnet hat, zu ver⸗ 
handeln. Eine ſelbſtändige Ortsgruppe iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, falls nicht eine eigene Luftſchiff⸗ 
halle den Hamburgern zugeſagt wird. Prinz 
Heinrich wird am Donnerstag zu den Verhand⸗ 


Win er . N, des 
Zig. er s) findet, wie ſich die „Frkf. 
Erklärung fompelenter Seite mitteilen läßt, darin ihre 
meleriſchez ga ein über Deutſchland lagerndes baro⸗ 
uber dern ahſiſgdrucgeßſet nicht mit jenem großen Hoch 
dadurch die iſchen Feſtlande in Verbindung ſteht und 


—— 
S 
© 
= 
1 
2 
© 
= 


öſtlichen Wind f ; = lungen erwartet. 
kein f nde und die kontinentale Kälte 5 5 8 5 Bee 
1 Sof der Mugla Weſteuropa haben. Der ſtrenge Einflußreiche Kreiſe in Lübeck beſchäftigen 


nd läßt jedoch erwarten, daß auch für 


905 mit dem Plan, auf dem großen Becken der 
Froſtperiode vor der Tür ſteht. 


akenitz unmittelbar vor dem Burgtor einen 
Luftſchiffhafen zu erbauen. Eine vorläufige 
Umfrage wegen der Koſtendeckung ſoll ein recht 
günſtiges Ergebnis gehabt haben. Am 14. Januar 
wird Direktor Colsmann von der 1 


B z „ werkverein der Konditoren, 
Wan de 8 55 fefferküchler.) Am Sonn⸗ 
ein im Bürger ne abends 8 Uhr, feiert der Ver⸗ 


ten fein 2. Stiftungsfeſt. 
a Er Fer RR 


en Zuhörer i i ; i Side z ER ; b eines genügenden Platzes für eine Luftſchiff⸗ 
err Profeſſor Sr. yes: Abbes e e Der Konflikt zwiſchen den Biſchöfen Benz⸗ beiden Biſchöfe, in dem er ihr Einſchreiten als halle eg ie it auch bezüglich eines 


| geſellſchaft, der in Kiel zu 1. han auch nach Lübeck 
Vortra i ; SIR Rücſprache m Menn, Sen n ke it ber. 
für b 9 m Thorner Verein \ | Gr Era „ i 5 | jelße Förderer der uftiäiffahrt, der Pfork nach 
ildende Kunſt und Kunſt⸗ Le "Zorn vonE 2 2 . bem 1 aan 82 0 ae SR aa zeig 

m nete und auch in Fri 5 ere e a 
gewerbe 8 Zeppelin zu Gaſte ee Se e WERL 

7 i i i Die deutſche Luftſchiffahrtgeſellſchaft hat bei 

| 1190 der Aula des Gymnaſiums, vor einer ; SuM u en ur Genelndevorſtand ug pe 5 755 10 ee 


trag über 


„Iſt m u ler von Metz und Dr. Fritzen von Straßburg Eingriff in die ſtaatlichen Vefugniſſe zurück⸗ größeren Geländes bereits ein Einverſtändnis mit 
fene ſcheine e KG Ae ernſt. 7 Miß und der Lehrerſchaft der Reichslande, in den wies. Gegen dieſen Brief proteſtieren nun die e SE worden. rn 1 
über 5 fünſtleriſchen Leben haben fie veranlaßt. Staatsſekretär Zorn von Bulach eingegriffen Biſchöfe ihrerſeits, und zwar Hat fi auch der dent Vorschlage auftiriieh ſeiner nächſten Sitzung 
kehrieſten A eſen der Moderne ſeien die ver⸗ hat, iſt dadurch entſtanden, daß ſich die reichs⸗ Bruder des Staatsſekretärs, der Straßburger 5 
f nſchauungen verbreitet. Das Gebiet ländiſchen Lehrer dem allgemeinen deutfchen | Weihbiſchof, dem Proteſte angeſchloſſen. Auch 


er M f 
leben die geile x ganze Kulturleben, überall] Lehrerverein angeſchloſſen haben, die Biſchöfe Graf Wedel, der Statthalter der Reichslande, Mannigfaltiges. 
ü Ofſe 


ber. Kunſt iſt w ner Fehde einander gegen⸗ einen Zeitungsartikel verbreiteten, in dem hat in einer Verlautbarung den Standpunkt (Einſturz eines Konzerthauſes.) 

ſchmack, wie er e oe ala, aber der Ge- dieſer Schritt in ſehr energiſcher Weiſe als der Landesregierung kundgegeben. Das iſt die Im Konzerthaus zu Gleiwitz ſtürzte während 1 
it der geiſtigen ene dan ole 0 auch vom katholiſchen Standpunkte verwerflich be⸗ augenblickliche Situation in dem Konflikte, der eines Feſtes ein Teil der Galerie in den 

nice Standpunkt der Sikur Ader f 8 zeichnet wurde. Der Staatsſekretär von 0 Elſaß⸗Lothringen und im ganzen Reiche die Saal hinunter. Ein Eiſenbahnbeamter wurde 

5 Kunst olg, und die Stellung, die jemand Lothringen erließ darauf ein Schreiben an die] Gemüter bewegt. von einem herabſtürzenden Balken ſo ſchwer 


einnimmt, iſt nicht eine rein äſthetiſche, 


getroffen, daß er an einem doppelten Schädel⸗ 
5 kulturelle, man könnte ſagen die Kunſt ihrer Aufgabe; als höchſtes Ziel er⸗ gleicher Art in hiſtoriſchem Stil und in freier bruch bald verſtarb. 

dah obei⸗ Einsslegenbeit, Es komme häufig vor, ſchien, ſchöne Bilder der deutſchen Vergangenheit] moderner Behandlung vorgeführt, amodarzutun, | 
N l ae. — 8 ieee hervorzuzaubern, weshalb mit Zenit: auch Ban Di Aue 3 1 5 a Runge: 'BAROLAY PERKIN 840 
nehmen abrät, moderne Sachen zu an e Gegenſtände mit eingeſtellt wurden. werbe — Weingläſer, Bierkrüge, Bucheinbände, eee 7 
die Muftetoſer der nicht mehr Mode ſei. Und Neben der deutſchen wurde auch die franzöſiſche[ Halsketten, Zimmereinrichtungen — der alten fe unser Original 15 N 5 
Branche weile U der Handlungsreiſenden in diefer und italieniſche Renaiſſance und das Rokoko] Kunſt bereits überlegen fei. unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 

aber m "ein Gemiſch aller Stilarten auf, gepflegt und vortrefflich nachgeahmt. Als Schul⸗ 


Mißkredi . Moderne iſt in arbeit und Stilübung habe diefe Kunſt ihren = 3 leines möbl. Zimmer zu vermieten 
die Kunst 8 Ju 11125 Jugendstil. Aber Nutzen gehabt. Aber die Gefahr lag darin, daß „Belaunmachung. Nachhilfeſtunden . Steobanditeahe 16, e. 
in kein gendftil auftrat, deckt ſich man die Nachahmung fremder Kunſt als die ſchen Legats und aus der Sultanhen| werden gemiflenhaft erteilt. Anfragen J Immer Ind Küche und Zubehör 


einer Weiſe mit dem wa ; Mi 8 2 N 2 3 6; 8 zum 1. April 
er r, s die Führer zeitgemäße Kunſt betrachtete und die größten] Sti tung waren für letzte Weihnachten | erbeten unter 1000 an die Geſchäfts⸗ Aeneon 
Gefen anſtrebten, die nicht eine neue Geſſter 5 darauf beſchränkten, das Fremde in . 1054,50 Mert Dazu kommen ſtelle der Preſſe“. aaa a lehnen 


chtung begründen, eir 1 ö aus verschiedenen freiwilligen Gaben Tomingriſf Ten Namhittesl Fin roßes Möbl. Zimmer 
menka x „einen neuen For⸗ höchſter Vollendung wiederzugeben, ſodaß als N Au 
Feſſ eln der uftellen, ſondern die Kunſt von den echte Kunſt nur ſolche getreue Wiedergabe hiſto⸗ re Asie Be e Sominariſt, unter ⸗Csberanto“ Aleſädt. Markt 27, 1 per jofort, event. 
freien wollten Daß einer vergangenen Zeit be riſcher Stilformen angeſehen wurde, während 1194,50 Mark find 104 Hnspitaliten mit | an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. duch Burſchengelaß zu vermieten. _ 
in Nachahmun as 19. Jahrhundert ging auf] modern gleichbedeutend mit ſtilwidrig erfhien.|je 1,50 Mark und 246 andere Perſonen Unffändige, junge Gelhältsbame T ch t Wohnungen 1, Etage, 4 Fim, Süden, 
N 8 fremben Stils, der | Diefes Aufgehen der Gegenwart in eine vergangene | Mt Gaben von 3-15 Mark bedacht vollſtändige penſion Juohr, in ee Suche u 
in Linien und O er Antike, die, kalt und ftare| Zeit konnte nicht das Ende der Kunſt fein, und Im abgelaufenen Jahre ſind ferner Yubh. vom 1. 4, und von ſofort Lager⸗ 
wurde, Degen 5 ö keller zu verm. Coppernikusſtr. 24. 
echtheit das böchſte e Kunſt, der hiſtoriſche Stil⸗ Männern wie Behrens und Riemerſchmidt ſetzte Legale G 7 L 
1 te Geſe r 1 f 1 a) das Nindt-Engelko - mit 363,50 Mk. 

SEEN Ser e e e de ee ene o; 
zeigt wurde dn, Lichtbildern u. a. an Stühlen ge⸗ man in Muſeen alles mit Intereſſe, ausgenommen |) des Kaufmann Adolf Cielarynski 5 509 | mitlelbar am Altſtädt. Markt, per 1. 10. 
zum Gebrauch e tadellos gotiſch oder antik, aber die Arbeiten des 19. Jahrhunderts, weil dieſe d , mit 105,75 Mk. | D PEFC 
Einspruch au ungeeignet waren — kam der nur Nachahmungen ſind. Dieſem Zuſtand ſollte ein e 1 Me Das Haus rundſtiick Pit; 
es kam ein 955 Kreiſen des Handwerks, und Ende gemacht werden. Und darum ertönte der Ruf: und zwar zu a am 20. September, 5 5 0 nun 
der, mit Dune Stil auf, der Biedermeierftit,| Fort mit den alten Formen! Die Moderne will „b 15. Chorn⸗Mocker, Ritterſtr. 15, pon 3 Zimmer mit Gasküche it von fo- 
und Nüchterngenten ſparend, durch Einfachheit | aber keine neue Kunſtform, keinen neuen Stil 24 zm Meihnaditsfeit it unertaufen. F 
Sti, der da nheit gekennzeichnet war. Dieſer] ſchaffen, ſondern den ſtarken Perſönlichkeiten die Die aus Anlaß b h 115 n ſſiziers⸗Wohnung. Zu er⸗ f 
wurde dann m nufbebürfnis nicht befriedigte, Freiheit geben, das ewig Schöne und Gute in |Neujahrsfetes eingegangenen Armen⸗ 25 Schock Zaunſtrauch S. Meyer, Neuſtädt. Markt 14. 9 
das in das andere Enten durch 995 Rofoto, ihrer Weiſe zu ſchaffen, unbeengt und ungehemmt aalen mit 765 Mark find nach Bedarf zu verkaufen. Wohnung 8 5 

e Londoner Weltau rem verfiel. Da kam 1851 durch den Zwang einer herrſchenden Kunſtrichtung.“ Thorn den 10. Januar 1910. Krie wald, Gurske. zu vermieten £ a er 22 2 7 
ermöglichte zwischen zoſtellung, die einen Vergleich Das Endprodukt dieſer Betätigung wird vielleicht Die Armenverwaltun LI en äu DEtMieieh 42. >. -Sahle, 22,09. 
werk und A = dem europäiſchen Kunſthand⸗ ein neuer Stil ſein, wie auch freie religiöſe Be⸗ a 


FF Gute, ſtarke 5 
Wilden. Der Berti el ya Matte eee wegungen ſchließlich zum Dogma erftarren. Aber Plaesterer S D r ehr oil E ohnung l 
7 


a 1295 5 5 ? 5 } 1. 2, am liebflen mit Familienan- 
mamentik, als Empireſtil Mode bald brach ſich auch die Reaktion Bahn. Mit | verteilt worden die Zinfen nachſtehender ſchluß. Ae ende Ai Pe gabe aner 


„Penſion“ a. die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


i i f von 4 Zimmern mit Gas- und Waſſer⸗ 
aus, ſodaß Sempe heute denkt niemand an einen Stil. Das Streben leitung nebft Zubehör, ſowie ein kleines 


— 2 2 i 5 
ein echten f r chrieb: Wollt ihr wieder geht einzig darauf, jedes Ding aus ſeinem 7 MY t ht N 8 We 
Jüdſeeinſalanerm andert haben, fo geht zu den innerſten Weſen herauszugeſtalten, mit ſtarker anz N erric eine Rübenſchneidemaſchine Und d el ben 1. 10 r zu 1 
enſingten⸗Muſeums us dem Vorbild des Betonung der perſönlichen Eigenart des Künſtlers. heaiunt Mitte z in Art dere Wi tänd — 8 g f 
Se 101 ei name Im Kunſtgewerbe macht ſich daher die Sachlich⸗ eat du NI Tlushof. ail ele irlſchaftsgegeuſ ande — Keller — 
im Sinn und Gene st et, 170 5 ie Schüler keit gelten, die jeden Gegenſtand fo formt, wie] Anmeldungen erbeten f ſind billig zu verkaufen. zum Geſchäſt oder Lager, 01 ein ehe 
ziehen, wobei man di alten Kultur zu er⸗ es die Sache erfordert. Die hiſtoriſche Form iſt Mauerſtr. 52, pt. l. Fran Röder Bergitt 30 11. 4 1016 au vermieten. Näheres Be 
x A e oc 115 1 0 9 1 auch in der neuen . Tooppe-Plaestarer, Tanzlehrerin Fee ne e __Lannoch, Brügenftr. 40. 1 
11 | r 1, da ewegung iſt der Formali t „ 
ide Nachahmung keine Künſtlerſchaft ſei und, und Det Sugenditit hat EDER daß An Nit Bu 0 e 12 . 


” 
int Yin e bie Oberhand ge. ſchlag eingetreten iſt, da dieſe neue Form den Stickerin D e 1 e 12, Parterreräume f 


a * die 2 2 7 
} die alte W u Grabe gehe, daher Vergleich mit der Kunſtform älterer Zeiten nicht von ſofort zu vermieten. 


ö r : ielt. Aber die Forderung: f 1 8 7025 N If h 
a Kunſt dienen dürfe, damit gate Formen! fi ae e 175 wünſcht e = 1 chen If kl, 5 Safian, Culmerſtraße 18. 


Runſtgewerbemuſeen ge 


AT 
8 


Biere gut, kraftvoll und ſtilecht werd il iſt ei i 8 

wie die alt ER „werde, Der Jugendſtil iſt eine Ausartung, denn feine 7 7 wenig gebraucht, verkauft EN EEE 
| Hunt nicht in das Hiftonfeale yon die neue Freiheit war Willtür, während auch für die gunſt Jriſches Simonsbrof, Windmüller, Al- Thorn. FP yanııman 
geführt Sm ae ee ain allen Spinozas Wort gelte, daß Freiheit die höchſte n el N = ALS 


; * ih Erfüllung des Gejet i. Aber di ii a —— . 4 
Asch daß ie e ſelbſtändigem Schaffen. Die berge die Keime RT Be Hafen, Stück 8,15 Mt., Schwarzer Wallach, Geſucht Wohnung 9 


ie moderne Bewegung etwas v 1 7 auch abgezogen und bratfertig geſpickt, „ ls Reitpferd re 
aun geb Kain i om] die Moderne im Studium der alten Formen r e eee 15. 2. oder 1. 3. d. Js. von 2—3 ; 
gen Kriege wide ie eue ee ne b de n en ige u. Ne ile Hege: Gallen | Jim. f. ö e Sn gen Ze | 
au ance für das Schöne gewonnen hat, i er | Angebote mit Breisangabe abzugeben 
F f den Schild erhoben. Altdeutſch wurde der 1 die den beten aller Seit gleich Culmfeer Molkerei 7 Butler, 7 a Eliſabeihſtr. 3, im Laden. 


Beamter ſucht Wohnung 
(2—4 Zim.) in anſt. ruhigem Haufe, 


Sara die alte Romantik wurde tig ſind. Und dies iſt hen F l Junge Pferde 
nicht in gotiſchen Kirchen und Burg⸗ 7 5 a ee ee 1 5 Gänſepögtelfleiſch, (Paſſer), geeignet für 


Hedenerg terung. prunfoolfen Räumen mit reichen Schaffens mit dem der Alten, während Werke, Sauerkohl und gute Kocherbſen e e e 


: a 115 568 e R. B. an die Geſchäfts⸗ 
i fi . . 5 Von wem, t „Preſſe“. 
chweren Bronze nd bantglaſterten Kachelofen, die den Vergleich mit den Alten nicht aushalten, Tel elk der „Mreller e 8. 


1 E 

Meſſingkronenleuchtern Eichen⸗ ei i j a m 5581 Ki D I B f i 
tiſch e Eichen⸗ einer falſchen Geſchmacksrichtun t „die, irm nerloſer eamter 3 
en a auen den Leuchtern; ſelbſt die] wie der Bugendfſl. ſich 1 5 ve Stein der Echt⸗ A. Kirmes, Cliſabeihſiaße. Fri L Mil 9 ſucht Woh u 4 oder 5 Zimmer, * 


8 wieder auf verſchwand jed i f ; reiswert 30 bis 50 Lt., vom 15. d 1. Februar, Vorort. Angebote mit Preis 
chnell wieder. Der Renin ant, vez jedoch heit umgeben und fi die Herrſchaft angemaßt Bauplatz deer 5 e 0 ie Geſchä 
er Renaiſſancetaumel entfremdete hatte. In den Lichtbildern wurden ſodann Werke! Zu mp Hollleaße 15. 5 Rn der ee „prese eee 


a aa 


N 


SHEETS ETESCFSIITTN en m we www 


Beknanimarung, 4 
Die ſtädtiſche Volksbibliothek im | 
Kellergeſchoß des Mittelſchulgebäudes, 
Eingang Gerſtenſtraße, iſt zur leihweiſen 
Aus gahe von Büchern geöffnet: 


Mittwoch, nachm. von 6—7 Uhr, 
Sonntag, vorm. von 11—12 Uhr, 
die Leſehalle ebendort: 

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr, 


Sonntag, nachm. von 4—6 Uhr. 
Der Beſuch der Leſehalle iſt unent⸗⸗ 
gelllich. Die Leihgebühr der Bibliothek 
beträgt vierteljährlich 50 bezw. 75 Pf. R 
und 1 Mark für die Berechtigung zu 
jedesmaliger Entnahme von 1 bezw. 25 
und 3 Werken. 1 
Die Inanſpruchnahme von Bibliothek 
und Leſehalle wird angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. 2 
Mitglieder des Handwerkervereins find | W 
von Leihgebühr befreit. 
Thorn den 9. Oktober 1909. 


Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Bolksbibliothek. 


holzverkauls - Term 


Montag den 17. Jannar 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
ſollen im „Waldmeiſterkrug“ an der 


Thorn⸗Culmer Chauſſee folgende Hölzer | 3 
Am 14. d. 


Vor Beginn der Inventur-Aufnahme eröffne ich von 


FT 


e nee nur ee Sander 


Inventur- 5 


L. Puttkammer, Inh: Oskar Stephan. 


Aussergewöhnlich preiswert: 


Vorjährige Kleiderstoffe, wollene und seidene Blusenstoffe, 

Mousselines und Waschstoffe, Flanelle in Wolle und Baum- 

wolle, Unterröcke, Wintermäntel, Abendmäntel u. Kostüme, 
Ball- und Theater-Shawls. 

Teppiche, Tischdecken und Gardinen. 


Auf alle nicht besonders zurückgesetzten Waren gewähre ich während obiger Tage 10 7% Rabatt. 


meijtbietend verkauft werden: 
160 rm Kiefern:Kloben, 
100 rm Kiefern⸗Spaltſtubben, 
180 rm Kiefern:Knüppel, 
8 rm Kiefern-Kloben-Staten 
(2 m lang), 
200 Haufen Kiefernitraud, 
200 rm Ellern⸗Rollen, 
Dachſtöcke, Schock 3 Mark, 
auf Beſtellung, 
250 Kiefernſtangen 1.—4. Kl., 
15 Birkenſtangen ( Stellmacher⸗ 
ware). ! 
Sängerau den 10. Januar 1910. 


Die Forstverwaltung. 


8. bag 1 10 Ahr, 


kommt die S. Horwitz ſche 


= Dampfbrauerei eden elbe en 


prachtvollen Silberlachs, Pfd. 1.20 Pfg., 
friſche Schellfiſche, Kabliau, 


Pfund 35 Pf., Pfund 25 Pf., 


mit den dazugehörigen Grundſtücken vor dem königlichen Amtsgericht hier zur 


eee e 


worauf die Intereſſenten aufmerkſam gemacht werden. 


grätenloſe Fiſchkoteletts, Pfd. 50 Pf., 
Rehrücken, Keulen u. Blätter, 


ſtarke Waldhaſen — feiſte Taſanenhühne, 
Birkwild, Haſel- und Schneehühner, 


Zur Frühbeel⸗Ausſaat 


empfehle ich hochkeimende, echte 
Zlumenkohl, Weiß-, Not⸗ und 

Wirſingkohl, Kohlrabi, 
Karotten, Kopffalat, Radies, 


Creibgurken 
zu billigen Preiſen. 


B. Hozakowski, 


Thorn, 
Samenhandlung, Brückenſtr. 28. 
PP 


Sarg- N Magazin von N. Schröder, 


Coppernikusstrasse Al, 
empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen, ſein großes Lager in 
Metall⸗, Eichen⸗, tuchüberzogenen, ſowie einfachen kiefernen Särgen, - 
Steppdecken, Kleider, Jacken von der einfachſten bis zur eleganteſten 
Ausführung, Uebernahme des vollſtändigen Leichenbegängnis, ſowie 
Leichen⸗Transporte nach auswärts. 


Aufbahrung und Kandelaber gratis. 
Prompteste Bedienung. Billigste_ Preise. 


ist das einzigartige 


Lecithin-Nervennährmittel 
empfohlen durch Aerzte u. 
Professoren. Belehr. Bro- 
schüre in Apothek. u. Dro- 


von 


vorm. Otto Alberty 


Graudenz 


Schnupftabake. 


halten ſtets vorrätig 


Anders & Co. 


Anleitung wird jedem Inter⸗ 
eſſenten bereitwilligſt erteilt. 


(Marke Mathilde), 


|| Braun- und Steinkohlen, 
Briketts, 


offerieren billigſt frei H 4 us 


2 gehr. Pichert, 


Erste Thorner 


Dampf- Wasch- Anstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


[er a a 
.. beſch r. 
Frauen! Gardinen -Mäſche auf neu, ee 
25 Lieferzeit 2—3 Tage. fl A 
Stö Stock der Blutzirku 3 — 2 2 
ge sogen e Feinchäsehe inböchsterVollendung. Holl. Auſtern 
, i ä empfiehlt 

Stirke 11, orten Hack, 0150 Mt. erttuf | 0A Wa 1120 R Mazurkiewicz. 
Porto gegen Nachn. oder Voreinſendung 3 = 


des Betrages. Telephon 304. 


Garantiert unſchädlich; 
geſetzlich frei. 


Garantieſchein liegt bei. 


Telephon Nr. 304. 


Zirka 300 Zentner prima 


= Pferdebeu 


abzugeben. Nähere Auskunft erteilt 


Heinrich Netz. 
Bauplatz 


zu vermieten. Zu erfragen 


Brombergerſtr. 16/18. 


2 Ac ler für künstlerische Photographie, 


Roggen bah Baderſtr. 283, Guido Schubert, Baderſtr. 28, 


und ſämtliche Sorten Preßſtroh Nen eröffnet! gegenüber dem Restaurant „Löwenbräu“. Nen eröffnet! 


liefert billigſt, franko jeder Bahnſtation 
Bruno Toussaint, Spezialitäten: 


Poſen, 
Strohgroßhandlung, Häckſelfabrik, 


Diskreter land durch das 
Dr. 


Chemiſche Laboratorium 
Aders & Co., Berlin⸗Sch. 137, 
Haupiftr. 10. 


Staubkohlen 
Kesselfeuerung 


A friſche Förderung 300 Zentner 50 Mk. ab Grube Oberſchleſien. 


ne und Aufträge unter Chiffre B. K. 6004 an Rudolf Mosse, 


| Brillen, 


Pincenez. 
Größte Auswahl! 
Villigſte Preiſe! 


5 GustavMeyer. 


a ne Kinder- Aufnahmen, Heim-Aufnahmen, Kunstlicht- Aufnahmen. 
Pe Nee d, e  Oelporträts nach geschätzten Verfahren unter Garantie phooge, rener Aehnlichkeit, 


fe e 


Eugen Sommerfeldt 


liefert anerkannt die beſten u. geſündeſten 


Sämtliches gerien, sonst gratis nebst 
5 Geschmacksprobe v. Neo Man verlange Muſter. eg 
Material n e te Gründung der Firma 1859. 
für ee Geeignete Dertreter gefudt. 
photographiſche 1 A Pre: Ban oa Gberſchlefſche 
Winter arbeit en Kolapast. 1 M., Potenzial-Neocitin-Tabletten (15 % Lecithin) 3 M. 8 E U 1 K 0 0 | E 1 


junge ſehr fleiſchige Pnlen ee pomm. Gänſepökelkeulen 
empfehlen 
L. Dammann 4 


Kordes, FJeiuſprecher 31. 


e 4 


wel eleg. md 


3 immer, ganz 255 
Eingänge, v. 15. 1. billig zu verm. 
©. Frisch, Eoppernikusite. 19. 


Gr., gt. mol. Zim. Slot a sem 


Strobandſtr. 1. 


Laden, 


ade Strobandſtr. und a 11, vom 
4. 1910 zu verm. Auch iſt das Haus 
0 verkaufen. Zu erfragen dortſelbſt 2 Tr. 


Wohnungen. 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., 

3 Zimmer, Küche mit Gas, Gartenland 
u. Zubehör, Safernenftraße 37, part., 
8 1 April 1910, 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 

Küchenloggia mit elektr. Licht u. Gas⸗ 

leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt Diele und reichl. 
Zubehör, modern ier Gas⸗ und 
elektr. Licht, Brombergerſtr. 6, 1. Etage, 
per ſofort zu vermieten. 

Erich Jerusalem. 


Parterrewohnung, 
wird renoviert, Gas, vom 1. Mai zu 
vermieten Bankſtraße 4. 

In unſerem Hauſe, Gerechteſtr. 15/17, 
iſt vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. 


J. Hendel & Pommer. 
Aliſtädt. Markt 21, 


2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör art 
1. April zu vermieten. Zu erfragen 
older 11—12 und 2—3 Uhr bei 
Tarrey & Mroczkowski, 
Ellenhandlun g. 
gleine & Wohnungen für einzelne 
Damen vom 1. April 1910 zu ver» 
mieten. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


7 Wohnung "ir, ». 
Bäckerſtr. 33, pl. 
Wohnung, Leiser agen 4 Simmern, 


Küche, Mädchen⸗ und Bade⸗ 
ſtube, vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
Frau Flora Lewin, Brombergerſtr. 33, 1. 


Geſchäftskeller 


zu vermieten 
Brückenſtraße 16. 


l. un mit 110 15 1 7 


5 
\ - zu haben Brüdenftr. 16, 


wei gut möbl. Zimmer 1 100 
mieten Gerechteſtr. 25, 2. 
—— 


5 Gu m möbl. Parterre⸗Vorderzimmer 


Au vermieten Bäckerſtr. 26, part. 


Ein gut möbl. Zimmer 


g nebſt Kabinett vom 1. Dezember 1909 zu 
5 vermieten 


eten Neuflädl. Markt 12. 


i Läden. Nehanlenstern 


Katharineuſtraße 12, 


75 zu jedem Geſchäft geeignet, zu vermieten. 


H. Salomon jun., 


a Breiteſtraße 26. — | — Breiteſtraße 25. 


Altſtädtiſcher Rarkt 12: 


Laden 


oom 1. April 1910 zu vermieten. 


Bernhard Leiser. 


Laden 


neu renoviert, mit anſchließender Wohnung 
zu vermieten. Zu erfragen 


bBväckerſtr. 16, 1 Er. 


Großer Laden, 


Schuhmacherſtr. 23, 
grosser Keller u. Wohnung 


per 1. April zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


A. Sakriss: 


Wohnungen. 


Eine drei⸗ und zwei fünfzimmerige Woh⸗ 
nung, der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
von ſofort oder 1. 4. 1910 zu vermieten. 


M. Bartel, Maurermeiſter, 
Wilhelmsplatz 6: 


Herrſchaftliche Wohnungen, 3. Etage, 
5 Zimmer; parterre, 4 Zimmer, von ſof. 
zu vermieten. Glogau. 


1 Treppe, für einzelne Perſonen geeignet / 
m. Zubeh., alles renov., v. 1. 4. od. früher 
zu verm. Fiſcherſtr. 25, Gartenhaus. 


3: Zimmerwohnung, _ 


Entree, Küche und Zubehör, vom 1. 
zu vermieten Mauerſtr. 36, 1 Tr. 


Eine Wohnung, 1. 175 


Zimmer, Alkoven, gr. Küche, Bade⸗ 

Aue 10 Zubeh,, jetzt geteilt, event. im 

ganzen, 1 Entree und 2 Zimmer mehr, 
per gleich oder ſpäter zu vermieten. 

Eduard Kohnert: 


BR ER 
Zwei 4⸗ Ziumai⸗Boh nungen, 

1. und 2. e edel Pr An 

Zubehör ſofort oder ee ir 


W ohnungen 


von 3 und 5 Zimmern, Schulſtraße 9, 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
Kloßmanuſtraße 23, 1. 


Zwei 2- Zimmer - Wohnungen 


Zwei kl. freundl. Wohnungen; 5 


mit Küche und Zubehör, auch im ganzen, 


vom 1. 4. oder früher zu vermieten 
Wilhelmſtraße 9, Hof, pt. r. 


2 kleine Wohnungen 


zu vermieten. Meldungen 
Aindenſteaße 46 oder Junkerſtraße 7. 
Kamulla- 


Wohnungen. 


In meinem neuerbauten Hauſe ſind 
3 Zimmer ⸗ Wohnungen mit Tanke 
Zubehör, der Neuzeit entſprechend, ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

3. Schlmann, e Sg 


Wohnung, 


Culmerſtr. 4, 1. Etage, 3 große Zimmer, 
Küche, ubehör, ev. auch wabeiman 
vom 1. 4. 1910 zu vermieten. 


Wohnung, 


Schulſtr. 10, 1. Etage, 6—8 Sm 
nebſt reichlichem Zubehör vom I. Apri 
1910 zu vermieten. Auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


In meinem Haufe, Toppernikusſir. 
18, iſt eine 


Wohnung 


in der erſten Etage, von 5 Zimmern 
nebſt Zubeh., zum 1. April zu vermieteg 


. Steinicke. 
Brombergerſtr. 45, 


1. Etage, 1 Wohnung, 5 Zimmer nebl 
Badeſtube, Balkon, mit reichl. ner ea 


vollſtändig renoviert, von ſofort zu ver“ 


mieten. Zu erfr. Gerberſtr. 27, 2 Tr⸗ 
Die von uns 
benutzten 
find vom 1. April d. Is. ev. früher 
preiswert zu vermieten. 
a Verein zu Thorn, 
E. G. m. b. H. 


Geſchäftsräume 


und ſofort ſetzt ſich die Platte nach dieſer Richtung 


Chorn, Freitag den 14. Januar 1910. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


28. Jahrg. 


Ein elektriſcher Haushalt. 


Nachdruck verboten.) 

Die bisher umfaſſendſte Anwendung der Elektri⸗ 
zttät ift in einem Pariſer Haufe gemacht worden, 
deſſen Ausſtattung vor kurzem George Knap aus 
Troyes vollendet hat, und das modernen Komfort 
in höchſter Potenz zeigt. Es kann ſich zwar nicht 
jeder einen derartigen Haushalt einrichten, denn 
die Koſten der Einrichtung und des Betriebes, wie 
auch die unerläßliche große Dienerſchaft geſtatten 
den Vorzug ſeines Beſitzes nur den Reichen; doch 
mag er feiner Driginalität halber aud) für andere 
intereſſant ein. > 

Schon an der Tür wird man, wie der Pariſer 
Korreſpondent des „Scientfic American“ berichtet, 
elektriſch in Empfang genommen. Man drückt auf 
einen Knopf und vertraut Namen und Zweck des 
Beſuches einem Telephon an. Die Tür öffnet ſich, 
und man wird, iſt man beiſpielsweiſe zum Diner 
geladen, direkt in das Speiſezimmer geführt. Die 
Gäſte ſetzen ſich an den gedeckten Tiſch, doch kein 
Diener iſt zu ſehen. Die Tafel iſt ein „Tiſchlein 
deck dich“, und der dienſtbare Geiſt iſt wiederum 
die Elektrizität. Der Tiſch beſteht aus zwei, durch 
eine Rinne voneinander getrennten Teilen, einem 
ovalen Mittelſtück und einem breiten Rande. Der 
mittlere Teil iſt mit einem prächtigen Tafelaufſatz 
mit Blumenſchmuck und bunten Lichteffekten ge⸗ 
ſchmückt und mit Roſen beſtreut. Der äußere, die 
Teller und Gedecke der Tiſchgäſte tragende Teil iſt 
nach der Rinne zu durch ein niedriges Geländer 
von Glas und Silber begrenzt. An einem Längs⸗ 
ende der ovalen Rinne befinden ſich die beiden 
halbmondförmigen verſilberten Platten, welche die 
Tür zum Speiſenaufzug bilden. Der letztere iſt 
übrigens nur die Wiederbelebung einer alten Ein⸗ 
richtung; im Stadtſchloß zu Potsdam beiſpielsweiſe 
befindet ſich ein Tiſch mit einer Offnung, durch die 
ſchon zurzeit Friedrichs des Großen die Speiſen 
mittelſt eines einfachen mechaniſchen Aufzugs von 
unten heraufbefördert wurden. 

Auf dem modernen „Tiſchlein deck dich“ zu Paris 
befinden ſich vor dem Platze des Hausherrn vier 
Knöpfe verſchiedener Farbe. Sobald alle Tiſch⸗ 
genoſſen Platz genommen haben, gibt der Wirt 
durch Druck auf einen weißen Knopf dem Küchen⸗ 
perſöral ein Zeichen, die Elevatortüren öffnen ſich, 
die Suppenterrine ſteigt, von einer Silberplatte 
getragen, empor, und die halbmondförmigen Türen 
ſchließen ſich hinter ihr wieder ſoweit, daß nur die 


Rinne zwiſchen ihnen freibleibt, durch die der Stiel 


der ſpeiſetragenden Platte läuft. Nun drückt der 
Hausherr auf einen roten Knopf zu ſeiner Rechten, 


in Bewegung, indem der Stiel durch die ovale 
Rinne weitergleitet. Durch Abheben des Fingers 
von dem Knopf bewirkt der Hausherr, daß das 
Gericht vor dem nächſten Gaſt ſtehen bleibt. Dieſer 
bedient ſich ſelbſt, und ein Druck auf den Knopf 
befördert die Platte zum nächſten Tiſchgaſt, wo ſie 
in gleicher Weiſe angehalten wird. Der dritte, 
gleichfalls rote Knopf befindet ſich links von dem 
Hausherrn. Vermittelſt ſeiner kann der Speiſen⸗ 
träger die Runde um den Tiſch nach links hin 
machen. Durch Druck auf den vierten Knopf rotiert 
der Speiſenträger um ſich ſelbſt, damit der Gaſt 
ſich bequemer bedienen kann. Ein Doppeldruck auf 
den erſten weißen Knopf befördert die zum Aufzug 
zurückgelangte Platte wieder in die Küche, von wo 
ſie mit dem nächſten Gericht wieder auftaucht. Das 
Wechſeln der Teller beſorgt inzwiſchen ein Diener. 
Die Küche ſelbſt iſt ſauber und hübſch aus⸗ 
geſtattet. Der elektriſche Herd gleicht infolge ſeiner 
Ausführung in Marmor und Holz einem Büfett; 
er trägt ein Schaltbrett, eine elektriſche Uhr, einen 
Rheoſtaten zur Regulierung des Stromes und der 
Heizwirkung, ſowie ein Ammeter zum Meſſen des 
Stromes, der zum Kochen jedes beſtimmten Ge⸗ 
richtes notwendig iſt. Die vier elektriſchen Kocher 
des Herdes können ſowohl einzeln, wie auch gleich⸗ 
zeitig benutzt werden. Vermittelſt der elektriſchen 
Uhr iſt es möglich, jede Speiſe ganz genau die ihr 
zukommende Zeit, und nicht länger, zu kochen. 
Soll z. B. ein Huhn im elektriſchen Bratofen ge⸗ 
braten werden, wozu nach Kaps Erfahrungen 
30 Minuten erforderlich ſind, ſo ſtellt man den elek⸗ 
triſchen Kontakt der Uhr auf Ziffer 30 ein. Sobald 
die gewünſchte Anzahl Minuten verſtrichen iſt, wird 
der Strom automatiſch ausgeſchaltet, und eine elek⸗ 
triſche Glocke tönt zum Zeichen, daß das Huhn 
fertig iſt. 

Ebenſo verhält es ſich mit allen anderen Speiſen. 
Der Koch ſetzt ſie auf den Herd und iſt damit fertig; 
alles übrige beſorgt der elektriſche Strom. Bei 
richtiger Einſtellung iſt ein Anbrennen unmöglich. 

Daß die in der Küche notwendigen Hilfts⸗ 
funktionen, wie Fleiſchhacken, Sahneſchlagen, Ab⸗ 
waſchen u. a. m., gleichfalls elektriſch ausgeführt 
werden, bedarf wohl kaum der Erwägung. Einige 
ſonderbare Erſcheinungen ſind in dieſer elektriſchen 
Küche zu beobachten. So werden z. B. Eier ohne 
Waſſer „gejotten“; ein Braten wird, im Gegenſatz 


zuletzt braun und knusprig. Nach Knaps Behaup⸗ 
tung iſt bei dieſer Art des Kochens ein Trocken⸗ 
werden des Fleiſches ausgeſchloſſen, und ſein Ge⸗ 
ſchmack wird vorzüglich. : 


Waſchmaſchinen, elektriſche Trockenöfen, elektriſche 


ſchrankfertig wieder verläßt. 


zu der Wirkung jedes anderen Heizmaterials, von 
innen heraus gar, und die Haut wird erſt ganz 


Im Waſchraum neben der Küche ſind elektriſche 


Plätteiſen und Plättmaſchinen, ſodaß die Wäſche, 
die ſchmutzig in den Raum gebracht wird, denſelben 


Auch das Schlafzimmer hat einige hübſche Neu⸗ 
heiten aufzuweiſen. Ein Druck auf einen Knopf 
bringt mittelſt eines in einem Tiſchchen verborgenen 
Elevators das Frühſtück und die Morgenzeitung 
ans Bett, und die „elektriſchen Spione“, die in 
allen Zimmern hinter den Tapeten verborgen und 
mit hochempfindlichen Mikrophonen verbunden ſind, 
münden ſämtlich im Schlafzimmer und ermöglichen 
es dem Hausherrn, ſein ganzes Haus zu kon⸗ 
trollieren, ohne das Bett zu verlaſſen. E. N. 


Die letzten Launen der pariſerin. 
Eine Modeplauderei. 
—— (Nachdruck verboten.) 
Paris, im Januar. 

Als die intereſſante junge Witwe Madame 
Sojephine de Beauharnais ſich im Jahre 1796 
herabließ, den kleinen korſiſchen General Bonaparte 
zu heiraten, da richtete ſich ihr ganzes Sinnen und 
Trachten auf einen Punkt: ſie wollte ihren Salon 
in der Rue Chantereine zum Sammelpunkt der 
eleganten, raſch lebenden und raſch vergeſſenden 
Pariſer Geſellſchaft machen, wollte die ſchönen 
Frauen, die da eben aus den Gefängniſſen und der 
Verbannung in Frankreichs Hauptſtadt zurück⸗ 
gekehrt waren, lehren, mit welchen Mitteln ſie am 
ſchnellſten ſiegen würden. Und es gelang ihr. Die 
„Reine Chiffon“ ſtellte ſich an die Spitze der Frauen, 
die man die „Merveilleuſes“ nannte, und zog durch 
ihre kreoliſche Schönheit alle Welt in ihren Bann. 
Sie, die da unten auf der Inſel Martinique die 
Kunſt ſchmachtender Stellungen und die Wirkung 
einer ſilberhellen, betörenden Stimme gelernt hatte, 
die in die Art ihrer Begrüßung, ihres Lächelns, 
ihrer Blicke ſo viele Nügncen legte, wurde nicht 
nur für ihre Zeitgenoſſinnen, ſondern ſogar noch 
für die Bariferihnen von 1910 vorbildlich. Und 
„Yeyette“ hat mit ihren 520 Paar Stiefelchen 
Kreiſe, die ſich in ihrem geliebten Schloſſe Mal⸗ 
maiſon mit den damals noch ſehr ſeltenen, uns 
längſt lieb und vertraut gewordenen Blumen 
Rhododendron, Mimoſa und Kamelien umgab, — 
„Yeyette“ hatte mit ihren 520 Paar Stiefelchen 
und ihrem Toilettenbudget von einer Million 
Francs jährlich viele Verſchwenderinnen auf dem 
Gewiſſen. Denn hätten Madame Bonapartes Mit⸗ 
ſchweſtern nicht geſehen, wie ſich die kapriziöſe 
kleine Gefährtin des großen Mannes in 
2000 Francs⸗Roben aus indiſchem Muſſelin hüllte 
und die von den Schultern gleitende Schärpe mit 
reizend fröſtelnder Gebärde um den halb entblößten 
Oberkörper ſchlang, — wer weiß, ſie hätten es 
ihren Kindern nicht zeigen können, wie ſo etwas 
gemacht werden muß. And die Pariſerin von heute 
könnte ihrem Gatten nicht zum Jahreswechſel Rech⸗ 
nungen vorlegen, auf denen in einförmiger Wieder⸗ 
holung „eine ſchwarze Schärpe zu weißer Muſſelin⸗ 
robe“, „eine goldbeſtickte Schärpe zu roſa Muſſelin⸗ 
de⸗Soie⸗Toilette“ und „eine dunkelblaue Schärpe 
zu grünem Libertykleid“ das Leitmotiv bilden. 


.. „Les femmes sont folles!“ Sonſt würden 
ſie nicht den Befehlen der großen Schneider 
(übrigens den einzigen, denen die Pariſerin ge⸗ 
horcht,) nachkommen und in dieſer Jahreszeit un⸗ 
gefütterte Röcke, helle Tailleneinſätze, Stoffgewebe, 
ſo leicht wie ein Hauch, durchbrochene Strümpfe 
und ausgeſchnittene Schuhchen tragen. Was die 
moderne Pariſerin den Blicken ihrer Mitmenſchen 
verbirgt, iſt der Kopf mit allem, was dazu gehört. 
Wie ein luſtiger, liſtiger Gnom zieht ſie die Pelz⸗ 
mütze bis tief über ihre Ohren, und das mit Schwan 
oder Blaufuchs beſetzte Pelzbarett verleiht den 
Augen einen ganz eigenen dunklen Glanz. 

Und was der Hut vielleicht noch erkennen ließe, 
einen leiſe zitternden Naſenflügel oder die rot ge⸗ 
ſchminkten, vollen Lippen des Mundes, das wird 
von dem mißgünſtigen Schleier neueſter Art ver⸗ 
deckt, einem Schleier, auf dem ſich „Monoplan⸗, 
Biplan⸗, Triplan⸗ und Aeroplan⸗Motive“ abzeich⸗ 
nen. Nichts, garnichts ſieht man von dem niedlichen 
Geſichtchen der Pariſerin. Breite Spinnengewebe 


mit vielverzweigten Gebilden bedecken es und 


laſſen es wie tätowiert erſcheinen. And ſieht man 
einmal eine ſchlanke Geſtalt mit hochgeklapptem, 
ſchwarzbeſpanntem und federgeſchmücktem Atlashut 
aus der Ferne näherkommen, ſo iſt zehn gegen eins 
zu wetten, daß es eine ältere Dame iſt. 

Wir ſtehen jetzt, am Anfang des neuen Jahres, 
in einer Zeit, wo das Pariſer Leben noch inten⸗ 
ſiver und haſtiger pulſiert, als ſonſt. Paris, das 
eitle, lüſterne Paris, wird im Monat Januar zu 


— . — “«—j— — — 


einem großen Jahrmarkt, der Hunderttauſende von 
begehrlichen Blicken an ſich zieht, deſſen Schätze aber 
nur den Börſen einer verhältnismäßig geringen 
Anzahl von Leuten zugänglich ſind. Und weil 
Glück zu haben die Hauptſache im Leben ift, 
ſchenkten ſich die Pariſer zum neuen Jahre diesmal 
mit Vorliebe „Porte-bonheurs“. Ob das was 
hilft? Vielleicht — wenn ſie ſo reizend ſind, wie 
die diesjährigen. Traut ſich denn die Sorge heran, 
wenn ſie an einem brillantenbeſetzten Sautoir 
einen kleinen roſa Elefanten im ſilbernen Käfig 
erblickt? Oder einen aus Smaragden gebildeten 
Miſtelzweig, an der Bruſt getragen? Und wo auf 
der Welt iſt eine Frau, deren Herz beim Leſen der 
auf ſilberner oder goldener Münze eingravierten 
Hieroglyphen: „Ich liebe dich heute mehr als 
geſtern und heute weniger als morgen!“ nicht 
höher jhlüge? . .. 

Des Abends ſitzen fie in gold⸗ und filber- 
ſtrotzenden Panzern, deren Maſchen ſich eng um die 
ſchlanken Leiber legen, an Tafeln, die mit koſt⸗ 
baren damaſtenen Tiſchtüchern bedeckt ſind. Da 
wetteifert venezianiſche Spitze mit Renaiſſance, 
Cluny mit alter Stickerei. Und auf dieſen fürſt⸗ 
lichen Tiſchtüchern breitet ſich ein Blumenſchmuck 
aus, ſo herrlich, jo ſinnverwirrend, jo berauſchend, 
daß man die Kunſt der Pariſer Fleuriſten, die ſich 
jedes Jahr in der Schöpfung von Neuheiten über⸗ 
treffen, nicht genug bewundern kann. Aus kleinen 
kriſtallenen Tüten mit ſilbernem Stiel ſteigen die 
ſeltenſten Blumen graziös empor und nicken ihren 
ſchönen Schweſtern zu. Schmetterlinge ſcheinen aus 
zartfarbenen Orchideen und roſigen Nelken den 
Honig zu naſchen und warten auf den Augenblick, 
wo ſie ſich an der Bruſt einer liebenswürdigen 
Frau niederlaſſen dürfen. Denn das iſt der letzte 
Schick: nach dem Diner wird ſolch leichter kleiner 
Schmetterling jeder Eingeladenen von ihrem Tiſch⸗ 
nachbarn an die Bruſt geheftet .. und dann 
fliegen beide davon.. wohin? — wohin? 

Als ſich die arme „Peyette“ verlaſſen und ver⸗ 
ſtoßen nach Malmaiſon zurückgezogen hatte, und fie 
nicht mehr morgens ſtundenlang vor ihrem 
Toilettentiſche ſaß, um das Sonnenlicht auf ihren 
koſtbaren Kleinodien ſpielen zu laſſen, als die 
Wände ihrer Gemächer nicht mehr bon Lächen 
widerhallten und Rhododendron, Mimoſen und 
Kamelien nur noch rotgeweinte, tränenvolle Augen 
begrüßten, da machte man draußen in der Welt 
ſchon die Kleider Marie Luiſens nach: ſchwere, 
damaſtene, brokatene und beſtickte Stoffe. 

Denn die Mode iſt eine Tyrannin, von der uns 
niemand befreit. Sie braucht wohlgebildete Ver⸗ 
treterinnen mit „Taillennummer 42“, die ihre Ge⸗ 
bote ſo ausführen, wie ſie gegeben worden find, 
nämlich auf Umſturz berechnet, aber für den Augen⸗ 
blick verführeriſch und unwiderſtehlich. Und da 
zurzeit die erſte Dame Frankreichs, Madame 
Fallisres, dieſen Bedingungen keineswegs ent⸗ 
ſpricht, da das weibliche Oberhaupt der dritten 
Republik ihre Börſe allem Modetand gegenüber 
noch mehr verſchließt, als ihre Vorgängerinnen im 
Elyſée, ſo ſuchen ſich die Pariſerinnen des Jahres 
1910 andere Vorbilder. Auf der Bühne ſind es 
vielbewunderte Künſtlerinnen, eine Sorel, eine 
Lantelme und eine Marthe Rögnier, im Leben find 
es die Frauen von Finanzgrößen, wie die Baronin 
Henri de Rotſchild, Madame Maurice Ephruſſi und 
Madame Jean Stern, welche die Geſetze der Mode 
diktieren, unbekümmert darum, ob wir ſchön oder — 
reich genug ſind, uns ihnen zu unterwerfen 

Madeleine. 


Stahlinduſtrie in Südamerika. 


Die führenden Länder der Stahlinduſtrie (die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Deutſchland 
und England) werden ſich an den Gedanken ge⸗ 
wöhnen müſſen, daß auch andere Völker ſich dieſem 
Produktionszweig energiſch zuwenden. In kleine⸗ 
rem Umfang iſt Stahl ſchon von anderen Ländern 
Europas erzeugt worden: nun ſcheint es, als wenn 
auch einige der übrigen Weltteile allmählich ſich 
in den Kreis drängen wollen. Die japaniſche 
Regierung hat vor einigen Jahren, nachdem ſie die 
europäiſchen und amerikaniſchen Stahlwerke genau 
hatte ſtudieren laſſen, ein großes Stahlwerk in 
Wakamatſu geſchaffen, und nun ſteht auch die Er⸗ 
öffnung eines großen ſüdamerikaniſchen Stahl⸗ 
werkes unmittelbar bevor. Bisher wurde Stahl 
in Amerika ſüdlich von Mexiko überhaupt nicht 
erzeugt. Jetzt aber iſt in Corral in Chile ein 
großes Stahlwerk im Bau, das bereits in den 
erſten Monaten des Jahres 1910 eröffnet werden 
ſoll. Die Anlagekoſten betragen nicht weniger als 
acht Millionen Mark. Man erwartet, täglich etwa 
200 Tons Stahl erzeugen zu können. Zum großen 
Schmerz der Nordamerikaner ſteht nicht amerika⸗ 
niſches, ſondern franzöſiſches Kapital hinter den 


Stahlwerken von Corral, und ſelbſt die nötigen bieten niedergelegt. Die Einteilung dieſes Ab 


Maſchinen ſind größtenteils aus Frankreich be⸗ 
zogen worden. 


abſatzes (eben in Deutſchland und 


Kohlen⸗ und Eiſengruben ſind ja an den ver⸗ 
ſchiedenſten Stellen der Welt verſtreut. Auch in 
Südamerika finden ſie ſich mannigfach in anſehn⸗ 
lichem Umfang. Daß man in Chile die erſten ſüd⸗ 
amerikaniſchen Stahlwerke errichtet, zeugt für die 
wirtſchaftliche Energie des Landes. Offenbar hat 
man einen recht geſchickten Platz dafür gewählt 
da etwa eine deutſche Meile von der Stadt Corral 
entfernt Eiſenerz in großen Mengen unter der Erde 
liegt. Es wird von dort in einer oberirdiſchen 
Drahtſeilbahn an Ort und Stelle befördert. Als 
Brennmaterial wird man zunächſt nicht Kohle be⸗ 
nutzen, ſondern Holz, weil in der Umgebung von 
Corral und Valdivia rieſige Waldungen vorhanden 
ſind, die dafür zunächſt billigeres Brennmaterial 
liefern werden, als die Kohlengruben. Von der 
Eröffnung des Stahlwerkes in Corral erwartet 
man eine Belebung der übrigen chileniſchen 
Induſtriezweige, namentlich, ſoweit ſie auf den 
Bezug von Stahl angewieſen ſind. Bisher bezieht 
man den größten Teil aller Maſchinen noch vom 
Auslande, was am klarſten darin zum Ausdruck 
kommt, daß Maſchinen zollfrei eingeführt werden 
können. Iſt das Stahlwerk von Corral erſt einmal 
im Betrieb und liefert es die gewünſchten Mengen 
jo wird ſich das Bild in dieſer Beziehung 1 10 
bald genug verſchieben. 

Zweifellos wird die Entwickelung in der Weis 
fortſchreiten, daß ſich die ſüdamerikaniſchen Sn 
allmählich davon freizumachen ſuchen werden 
Stahl vom Ausland importieren zu müflen: ganz 
ähnlich, wie es Deutſchland gelungen iſt, ſeine 
Stahlproduktion in dem Zeitraum von 1880— 1900 
zu verzehnfachen und ſich damit von Großbritannien 
unabhängig zu machen. 
Stahlproduktion 1880 nur 624000 Tons, 1900 da⸗ 
gegen mehr als 6% Millionen Tons. In den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt die gleiche Entwickelung faſt 
in noch umfangreicherem Maße erfolgt: dort hob 
ſich die Stahlproduktion im ſelben Zeitraum von 
1288000 Tons auf 10 690 000 Tons. Während 
noch vor 40 Jahren aller Stahl, der in Nord⸗ 
amerika verbraucht wurde, von England eingeführt 
wurde, wird heute umgekehrt nordamerikaniſcher 
Stahl nach England exportiert. Daß dieſe Ent⸗ 


wickelung nicht gleichbedeutend zu ſein braucht mit 


einem Rückgang der Stahlinduſtrie des früheren 


Exportſtandes, zeigt gerade das Beiſpiel Englands, 


wo die Stahlproduktion im ſelbe 


n Zeitrau 5 
wohl fie den größten Teil ihres m, ob: 


beiten Ausland⸗ 
den Vereinigten 
Staaten) verlor, von 1342000 Tons auf 4904 000 
Tons ſtieg. Dieſe Zunahme iſt einesteils durch den 
Mehrverbrauch von Stahl im eigenen Lande ver⸗ 
urſacht worden, andererſeits durch die Möglichkeit 
nach anderen Ländern Stahl auszuführen. Jemehr 
dieſe aber ihre eigenen Stahlwerke errichten, deſto⸗ 
mehr wird die Stahlproduktion der führenden 
Industrieländer damit zu rechnen haben, daß ſie 
nunmehr in verſtärktem Maße im eigenen Lande 
Abſatz finden muß. Die Begründung der chile⸗ 
niſchen Eiſenwerke kann unter dieſem Geſichtspunkt 
als eine Art Wetterzeichen aufgefaßt werden 


Dr. E. S. 


Landwirtſchaftliches 


Laſſen ſich Weinſtöcke veredeln? Gs ib 
noch immer eine Meuge Weinſtöcke, deren Trauben in 
ſchlechten Sommern nicht reif werden oder die ſonſt ſchlechte 
Eigenſchaften zeigen. Wollte man ſolche Stöcke aushau 5 
und andere beſſere Sorten an ihre Stelle pflanzen 1 
würden Jahre vergehen. Da taucht denn die Frage Auf 
Laſſen ſich ſolche Weinſtöcke nicht ähnlich wie ſchlechte 
Obſtbäume mit beſſeren Sorten veredeln? — Leicht iſt 5 
nicht, aber es geht. Der praktiſche Ratgeber bringt ein 
Abhandlung darüber. Danach beſteht das ganze Geheim. 
nis darin, daß die Veredelung möglichſt nahe am Boden 
erfolgt und alles mit feiner Erde bedeckt wird. — Wer 
ſich für dieſe Sache intereſſiert, kann ſich die betreffende 
AN e des praktiſchen Ratgebers 117 

und Gartenbau in Frankfurt a. O. grati 
ſchicken laſſen. 8 ee 


Literariſches. 


„Kolonial⸗Handels⸗ Adreßbuch 19109 
Jahrgang.) Verlag des elende 85 
Komitees, wirtſchaftlicher Ausſchuß der Deutſchen Koloni l 
geſellſchaft, eingetragener Verein, Berlin NW., Unter be 2 
Linden 43. — Die beifällige Aufnahme, deren ſich Das 
Adreßbuch immer mehr in allen Kreiſen des In⸗ 1115 
Auslandes erfreut, deren Intereſſen in irgend einer Be 
ziehung mit unferen Kolonien verknüpft find, gab den 
kolonialwirtſchaftlichen Komitee Veranlaſſung auch 15 
dieſem Jahre der Vervollkommnung und Erweiterun = 
Adreßbuches feine beſondere Sorgfalt zu ſchenken Se 
einer Erhöhung des Preiſes iſt trotz Zunahme des ns 
fanges im Intereſſe der kolonialen Sache abgeſehen word u 
der Preis beträgt einſchließlich des Verſandportos wi 9 
nur 2,80 Mk. — Der erſte Abſchnitt gibt wie im Er 
gangenen Jahre einen Ueberblick über die Behörden in 
Deutſchland und den Schutzgebieten, die Schutztru . 
deutſchen Konſulate im Auslande, kolonialen Juſtitute 118 
Vereine, koloniale Zeitungen und Zeitſchriften und Miſſtons 
geſellſchaften. Im zweiten Teil find die neueſten Daten 
über Handel und Verkehr in und mit unſeren Schutzge⸗ 

0 
die ſich bewährt hat, iſt im großen ganzen die ache 
blieben. Neu aufgenommen wurden die Tarife und Fahre 


pläne der inzwiſchen neu in Betrieb genommenen Eiſen⸗ 


Betrug doch die deutſche 


ahnen, ſowie eine Zuſammenſtellung der deutſchen Kolonial⸗ 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsgeſellſchaften. Beſonders 
wertvoll macht dieſes Kapitel die Aufführung; ſämtlicher 
Plantagen⸗, Farm⸗, Handels⸗ und Minen⸗Geſellſchaften 
in unſeren Kolonien mit Angabe des Sitzes, Kapitals ꝛc. 
Auf dieſem wie auf den anderen Gebieten unſerer Kolonial⸗ 
wirtſchaft dürfte das Adreßbuch zurzeit das zuverläſſigſte 
Nachſchlagewerk fein. Der dritte Teil enthält wieder all⸗ 
gemeine Angaben, wie Anleitungen für Auswanderer und 
Bewerber, über frachtfreie Paketbeförderung für die 
Marine, Tabellen der Münzen, Maße und Gewichte, über 
Düngung tropiſcher Nutzpflanzen uſw.; im vierten Teil 
ſind die Exporte⸗Fabrikanten mit alphabetiſcher Angabe der 
Exportartikel aufgeführt. Karten der Kolonien mit wirt⸗ 
schaftlichen Erläuterungen erleichtern die Ueberſicht. Dem 
Buche ſind außerdem Bergwerkskarten von Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika und Dentſch⸗Oſtafrika beigegeben. 


Manunigfaltiges. 


(Neue Vortänzer am Berliner Hofe.) 
Zu Vortänzern für die bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
am Hofe des deutſchen Kaiſers ſind, wie die 
„N. G. C.“ meldet, der Oberleutnant Wedigo von 
Wedel vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß und der 
Leutnant Freiherr Gisbert zu Fanden und 
Knyphauſen vom Regiment des Gardes⸗du⸗Corps 
für die Dauer dieſes Winters ernannt worden. 
Herr von Wedel iſt ein Sohn des Rittmeiſters a. D. 
und Mitgliedes des preußiſchen Herrenhauſes Ernſt 
von Wedel auf Callenberg bei Freienwalde in 
Pommern; eine Schweſter von ihm, Fräulein Meta 
von Wedel, iſt ſeit einem Jahre die (zweite) Ge⸗ 
mahlin des (1908 nobilitierten) Bankiers und 
belgiſchen Konſuls Dr. Eduard von Eichborn in 
Breslau. Leutnant Freiherr zu Innhauſen und 
e iſt der jüngſte Sohn des Kammer⸗ 
herrn und Majors a. D. Dodo Freiherrn zu Inn⸗ 
hauſen und Knyphauſen, der am 10. Auguſt 1909 
bei Gelegenheit der Feier auf der Hohenſyburg, 
als Gemahl der einzigen Tochter des 1907 ver⸗ 
ſtorbenen Grafen von Bodelſchwingh⸗Plettenberg, 
vom Kaiſer unter dem Namen ſeines Schwieger⸗ 
vaters den Grafentitel erhielt. — Man weiß, daß 
das Amt der Vortänzer am Berliner Hofe ein 
ziemlich anſtrengendes iſt, da die jungen Offiziere, 
die damit betraut ſind, auf allen offiziellen Bällen 
der Hofgeſellſchaft die Anordnungen zu treffen und 
die Tänze zu leiten haben. Und da diesmal der 
Karneval ſehr kurz iſt und die geſelligen Veranſtal⸗ 
tungen ſich ſehr eee können ſie mit 
einiger Sicherheit darauf rechnen, während deſſen 
ganzer Dauer kaum viel nächtlichen Schlaf 
zu Fe 


(Die Familienhoſe.) Ein drolliger 
Vorfall ſpielte ſich, wie man der „Frankf. 
Ztg.“ aus Stettin berichtet, in dem Dorfe 
Hausſagen (Kreis Greifswald) ab. Mehrere 
junge Burſchen ſaßen in einem Gaſthaus 
beim Kartenſpiel. Da erſchien ein ſechsjähriges 
Mädchen, die Schweſter eines der Burſchen, 
- auf der Bildfläche, um ihren Bruder zu holen. 
„Johann, du ſaſt na Hus koamen!“ Doch 
Johann rührte ſich nicht. Endlich war die 
Kleine ungeduldig, zupfte ihren Bruder energiſch 
am Rock und rief nun mit lauter Stimme: 
„Johann, du ſaſt na Hus koamen und de 
Holen. uttrecken, Vadder will ok utgahn.!“ 
— Sie brauchte nicht mehr lange warten, 
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1. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 12. Januar 1910. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 50 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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Kriminalpolizei 
Bezeichnung „Bachelor of Arts“ an der 
Humboldt⸗Akademie als Dozent wirkenden 
Arthur Lindenſteal, der in Wirklichkeit Haus⸗ 
diener geweſen iſt und wegen Entziehung 


Berlinerin 


gefaßt und, beſetzt; und der Schlafrock wird durch 


bis Johann heimeilte, feine Hoſen dem ſehn⸗ 
ſüchtig harrenden „Vadder“ zu überlaſſen. 


(Ein Schwindler.) Die Berliner 
verhaftete einen unter der 


von der Militärpflicht von den Gerichtsbe⸗ 
hörden geſucht wurde. Vor drei Wochen ließ 
ſich der Schwindler, der in Wirklichkeit Wie⸗ 
linski heißt, in London mit einer jungen 
trauen. Als das Paar nach 
Berlin zurückkehrte, erfuhr die junge Frau, 
daß der junge Mann garnicht „Bachelor of 
Arts“ ſei und garnicht Lindenſteal heißt. Sie 
teilte ihre Entdeckung dem Generalſekretär der 
Humboldt⸗Akademie mit, der die Verhaftung 
veranlaßte. Die junge Frau iſt die Tochter 
des verſtorbenen Celliſten und Lehrers Roth 
an der Berliner Hochſchule für Muſik. 
(Ein tragiſches Geſchick.) Vor 
einigen Tagen kehrte Leutnant Brüggemann⸗ 
Ferno (8. Kür.) aus Südweſtafrika, wo er 
ſich vor dem Feinde wiederholt bewährt hatte, 
nach der Heimat zurück, um ſeine Hochzeit 
zu feiern. Am Tage vor der Feſſtlichkeit 
warf ein Malariarückfall den dreißigjährigen 
jungen Bräutigam auf das Krankenlager, 
und nach kurzem Leiden erlag er einem 
Blutſturz. 8 
(Ein „königlicher“ Schlafrock.) Eine 
Weile lang ſchien es, als wollte König Eduard VII. 
von England, mit zunehmendem Alter, darauf ver⸗ 
zichten, auch im Reiche der Mode das Zepter zu 
ſchwingen. Er erfand keine phantaſievoll ent⸗ 
worfenen Weſten mehr, keine kühngeſchwungenen 
Hutformen und keine buntſchillernden Krawatten. 
Die Bügelfalte auf der äußeren Seite des Bein⸗ 
kleides blieb ſeine letzte ſchöpferiſche Tat. Und wo 
er ſich öffentlich zeigte, im Theater, auf dem Renn⸗ 
platze oder auf der Kurpromenade, ließ ſich nur feſt⸗ 
ſtellen, daß der Herrſcher der Briten ſich nicht anders 
anzog, wie andere vornehme alte Herren. Endlich, 
endlich hat der König ſich wieder ſeiner Pflicht er⸗ 
innert, den Männern von Europa die Mode zu 
diktieren. Londoner Zeitungen wiſſen jetzt nämlich 
zu melden, daß der König ſich — einen Schlafrock 
hat bauen laſſen, und ſie beſchreiben dieſen Schlaf⸗ 
rock in aller Ausführlichkeit und mit jener Ehr⸗ 
furcht, welche die Bewohner eines freien Landes 
den intimen Kleidungsſtücken des Herrſchers ſchuldig 
ſind. Alſo, man höre: Der Schlafrock Eduards VII. 
iſt aus einem braunen, beſonders dicken Stoff her⸗ 
geſtellt und reicht, ohne Einſchnitt für die Taille, 
vom Halſe bis zu den ſeihen herab. Die Vorder⸗ 
ſeite iſt mit mehreren Reihen von Schnüren beſetzt, 
zu denen der König vorher Zeichnungen herſtellen 
ließ, da ihm die fertigen Muſter, die man ihm 
vorlegte, zu alltäglich und trivial ſchienen. Der 
Verſchluß wird von runden, gewölbten Knöpfen 
gebildet, die ebenfalls eigens für den König fabri⸗ 
ziert worden ſind. Auch die Ecken, die Armel⸗ 
aufſchläge und die Taſchen ſind mit Schnüren ein⸗ 


eine ſeidene, geflochtene Schnur, die in Quaſten 
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ausläuft, zuſammengehalten. Soweit die Be⸗ 
ſchreibung. Es iſt ihr eigentlich mit beſtem Willen 
ug entnehmen, daß dieſer königliche“ Schlaf⸗ 
rock von den Schlafröcken gewöhnlicher Sterblicher 
auf beſonders originelle Weiſe abweiche. Und es 
iſt zu befürchten, daß der König mit dieſer „Erfin⸗ 
dung“ nicht viel Glück haben und nicht viel Nach⸗ 
ahmer finden wird. Denn der pietätvollen Jugend 
von heute, die längſt im Zeichen des loſen, aus 
ſchwerer indiſcher Seide gearbeiteten „Pyamas“ 
ſteht, wird ein Schlafrock mit Schnüren, Kordeln 
und Quaſten ſelbſt dann noch recht altväteriſch vor⸗ 
unh wenn er den ſtattlichen Leib eines Königs 
umhüllt. 

(„Die luſtige Witwe“ unter mili⸗ 
täriſchem Schutz.) Aus Saloniki wird 
gemeldet: Der Wali von Saloniki unterſagte 
wegen eines ſerbiſchen Proteſtes die Auf⸗ 
führung der „Luſtigen Witwe“ durch eine 
Wiener Operettentruppe, gab aber ſpäter 
ſeine Einwilligung. Die Serben begingen 
während der Vorſtellung Ausſchreitungen und 
ſchleuderten auf das Publikum Seſſel, faule 
Eier und Tinte. Polizei und Militär ent⸗ 
fernten alsdann die Serben, worauf die Vor⸗ 
ſtellung unter militäriſchem Schutz ihren Fort⸗ 
gang nahm. 

(Raubtierplage in Deutſch⸗ 
Oſt afrika.) An Schußprämien wurden 
im Berichtsjahre 1908/09 gezahlt: für 437 
Löwen und 1412 Leoparden 20 968 Rupien. 
Als die, im ganzen genommen, ſchädlichſte 
Wildart hat ſich, wie ſchon früher, ſo auch im 
Berichtsjahre, wieder das Wildſchwein er⸗ 
wieſen. Der durch dieſe allenthalben im. 
Schutzgebiet, zumteil maſſenhaft vorkommende 
Wildart an den Pflanzungen und Einge⸗ 
borenenfeldern angerichtete Schaden war 
ſtellenweiſe ſo erheblich, daß ſchon Stimmen 
dafür laut geworden ſind, zwecks Eindämmung 
der Wildſchweinplage den Löwen zu ſchonen, 
deſſen hauptſächlichſte Jagdbeute das Wild⸗ 
ſchwein bildet. Leider haben auch die Ver⸗ 
ſuche, die Wildſchweine durch Gift zu ver⸗ 
tilgen, nur wenig Erfolg gehabt. 

(Amerikaniſche Erbſchaft.) Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Nach Mitteilung 
von zuſtändiger Seite iſt am 15. April 1909 
der angeblich aus Deutſchland gebürtige Georg 
Forſter oder Foſter in der Grafſchaft YVakima 
im Staate Waſhington, wo er bei den Be⸗ 
wäſſerungsarbeiten beſchäftigt war, ums Le⸗ 
ben gekommen. Er hat ein Vermögen von 
etwa 2500 Dollar hinterlaſſen. Erbanſprüche 
auf den Nachlaß müſſen bis April 1910 bei der 
zuſtändigen Behörde in Amerika angemeldet 
werden. Auskunft erteilt das Auswärtige 
Amt in Berlin. f 

(Große Lager von Perlmuſcheln) 
ſollen in den ſüdlichen Küſtengewäſſern der 
Inſel Sachalin entdeckt ſein. Es wurde nicht 
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Nur die Gewinne über 50 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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nur die gewöhnliche Perle beſter Qualität, 


ſondern auch die bisher ſehr ſeltene ſchwarze 
Perle und eine eigentümliche gelbe Abar 
gefunden. 8. 5 


(Drahtloſe Konzerte.“) Aus 
Newyork wird berichtet: Die Saiſon der 
„drahtloſen Oper“ beginnt; von heute Mitt⸗ 
woch ab werden alle Privatleute, die in ihrer 
Wohnung einen drahtloſen Empfangsapparat 
befigen, bei ſich zuhauſe die Genüſſe großer 
Opernaufführungen beſitzen können. Am Sonn⸗ 
abend legte Dr. Lee D. Foreſt die letzte 
Hand an das große, weittragende Radiophon, 
das er auf der Spitze des Gebäudes der 
Metropolitan Oper gebaut hat. Nach der 
Ausſage des Erfinders iſt es nur noch eine 
Frage der Zeit, wann Muſik, Theaterauf⸗ 
führungen, Vorträge und Predigten allen 


Menſchen in ihrem eigenen Heim oder auf 


Reiſen zugänglich ſein werden. An der Bühne 
der Metropolitan Oper find die Aufnahme⸗ 
apparate ſchon aufgeſtellt, die durch Draht 
mit dem großen Radiophon auf der Kuppel 
des Baues verbunden ſind. Von hier aus 
werden dann Schallwellen weitergegeben und 
überall aufgefangen, wo Aufnahmeapparate 
aufgeſtellt und abgeſtimmt ſind. „Alle, die 
Empfangsapparate haben, werden die Muſik 
hören. Es iſt leicht, die Übertragung ſo zu 
geſtalten, daß nur die Abonnenten, die ihre 
Apparate mit dem geheimen Syſtem des 
großen Radiophons abgeſtimmt haben, die 
Muſik aufnehmen können, denn überall ſind 
Aufnahmeapparate angebracht worden.“ Dr. 
D. Foreſt iſt überzeugt, daß von der Höhe 
des Daches der Metropolitan Oper die 
Stimme Caruſos in einem Umkreiſe von 200 
engliſchen Meilen übermittelt werden könne. 


Humoriſtiſches. 


(Nicht gut möglich.) Ein roher Menſch 
ſollte ſich vor Gericht wegen Körperverletzung ver⸗ 
antworten. Er halte ſeine Frau geſchlagen und ihr ein 
Stück von der Ohrmuſchel abgebiſſen. 
ſuchte ihn, ob nun aus Gutmütigkeit oder Furcht, in 
jeder Hinſicht zu entlalien. Der Richter fragte fie: 
„Alſo Ihr Mann hat Sie ſchlecht behandelt?“ — „O 
durchaus nicht!“ beeilte ſich die Frau zu ſagen. — 
„Nicht?“ fragte der Richter verwundert. „Aber er hat 
Ihnen doch ein Stück vom Ohr abgebiſſen ?!“ — 
„Nein, Herr Richter! Das habe ich ſelbſt gelan!“ 


—᷑—— ·—— . — ü— — — EDGE EREEEEEESETEREEEEETER, 
Gedankenſplitter. 


Wer den Freund und ſein Tun und Laſſen moraliſch 
kritiſteren kann, der verdient nicht das hohe, ſeltene 
Glück, einen zu haben. 


Kein Frühling weiß ſo kraut und wohl zu klingen, 
Als wenn zum Herzen Freundesworte dringen.“ 
So tönt kein Lied in kummervollen Stunden, 

Als wenn der Freund das rechte Wort gefunden. 


— — — 
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Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 11. Februar cr. 


Seine Frau 


Lenau 


